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Landwirthschaftliche Genossen-

jhaften.
Am heutigen Dien3tag tritt in Bre3lau der die3-

jährige landwirthschaftliche Genossenschaft3tag zusammen,
dessen Verhandlungen drei Tage in Anspruch nehmen

-

solem Die landwirthschaftlihen Genossenschaften
fönnen, wie aus dem bereit3 vorliegenden Jahre3-
berichte dex Anwaltschaft des Allgemeinen Verbandes
hervorgeht, auß in diesem Jahre mit Befriedigung
auf ihre wachsende Ausdehnung und ihre fegensreiche
Thätigkeit zurückbliken. Im Berichtöjahre (1. Juli
1898 bis 30. Juni 1899) sind 1046 Genossenschaften
neu gegründet, denen 149 Auflösungen gegenüberstehen,
so daß der Bestand der landwirthschaftlihen Genossen-
schaften in Deutschland am 1. Juli d. J. auf 12 736

angewachsen war. Die Zunahme seit 1890-91 zeigt
die folgende kleine Tabelle: die Zahl der Genossen-
schaften vermehrte sich na< Abzug der Auflösungen

; im Jahre:
98/99 97/98 96/97 95/96 94/95 93:94 92/93 91/92 90/91

um . . 897 1185 1683 1890 1140 952 572 652 422

908 17,6, 14:1 18,7: 26,4 18,91 181 151 18.0 170
Die Zunahme hat sich in den lezten Jahren, nach-

dem fie längere Zeit hindurch sehr lebhaft gewesen,
etwa3 verringert, wa3 angesichts der bereit3 vorhande-
nen großen Ausdehnung der ländlichen Genossenschaften
nur natürlich ist. Auch die in den leßten Jahren ge-
stiegene Zahl der Auflösungen läßt nach dem Bericht
ungünstige Schlüsse nicht zu, da es sich dabei über-
wiegend um Neugründungen handelt, die von vorn-
herein nicht lebensfähig gewesen sind und lediglich im
Vertrauen auf weitestgehende Staat3hülfe gegründet
wurden3 in vereinzelten Fällen betraf die Auflösung
auch junge Genossenschaften in kleinen Orten, wo troß
des guten Willens dex Mitglieder im Augenblick
keine geeigneten Kräfte für die Verwaltung aufs-
zutreiben waren. Alles in allem ist das Resultat
vollauf befriedigend, da sic< der Bestand der
landwirthschaftlihen Genossenschaften seit 1890 ver-

vierfacht, seit 1894 mehr als verdoppelt hat. Damit
find die ländlichen Genossensc<aften den städtischen weit
vorangeschritten und haben von Jahr zu Jahr ein
größeres Vebergewicht in der Gesammtzahl der deut-
schen Genossenschaften überhaupt gewonnen; während
im Jahre 1893 von den vorhandenen 8400 Genossen-
schaften nur 58 Prozent landwirths<aftlich beziehungs-
weise ländlich waren, find es jetzt unter den bestehen?
den 16 500 Genossens<haften nicht weniger als 77 Pro»-
zent. Den Vorrang haben mit drei Vierteln aller
ländlichen Genossenschaften die Kreditgenossenschaften;
dazu kommen 1764 Molkerei, 1040 Bezug3- und 724

sonstige Genossenschaften. Dem Geldverkehr der land-

(Nac<hdruF verboten.)

Das Pflegekind.
Roman von El3beth Meyer-Förster.

-

(19. Fortseßung.)
„Es ist wahr“, hörte sie den Direktor zu seiner

Gattin sagen. „Der Mensch ist riesig im Dalles.
Seine lezte Gage ist 'ihm von einem Burschen wege
gepfändet worden, mit dem er sic zu tief in Hazard
eingelassen hatte. Er spielt wie eine Ratte. -- Wenn
er's nicht dringend nöthig hätte, wär er nicht zu uns

gefommen !“
.

„Also er spielt“, dachte Nett<hen. „Ex verliert Geld
wie die vornehmen. Männer.“ Ihre Bewunderung vor
dem Fremden stieg. ; :

„Allons die Mädels == an die Arbeit!“ rief 'der
Direktor, indem er seine die, silberne Uhr hervorzog,
die an einer Talmikette hing. „Es ist beschlossen, für
den Zeitraum der nächsten Vorstellungen das Logis hier
beizubehalten, weil's drinnen im Kurort zu theuer ist.
Jedex räume fi eine Kammex ein.

bleibt im Wagen.“ . .

„Frische Luft kann man ihnen wenigstens einmal
gönnen,“ sagte Neit<hen, die neben Rosi zur Thür
hinausschritt. „Die armen Thiere sind- seit acht
Tagen zusammengedrü>t zum Erbarmen. Mein Hahn
ist 1608 ganz tieffinnig. I< glaube, daß er es nicht
mehr lange macht und ich mir bald einen neuen ab»

Rosi glitt gleichgiltig über diese Worte hin.
„Was meinen Sie“, fragte sie, indem sie ihr seines

Hälschen wiegte, „ist dieser Seitre nicht famo3 ?“
-

„I< weiß nicht“, entgegnete Nett<hen kurz.
Aber mit blißenden Augen maßen sie sich.
Dann verschwand Rosi im Wagen.

I

Nettchen öffnete die Thür zu dem seitlih am

Wagen angebrachten Verschlag, der den Stall darstellte.
Sie ließ ihre Thiere heraus. .

Halb erstikt von der Schwüle und Enge des
Stalles, die Schnäbel weit aufreißend und wie ver»

zweifelt mit den Flügeln schlagend, stürzten sie die
kleine Hühnerstiege hinunter, in wilder Hast über ein-

ander herfollernd und stolpernd.

Da3 Viehzeug ,

'Hhundertarmige Gaskronen brannten,

wirthschaftlichen Genossenschaften dienen 30 Zentral-
kassen, die naeh und nach in der Zeit von 1876 bis

-

1897 entstanden find, und denen über 9000 Darlehns3-
kassen, Bezug3vereine, Molkereien und sonstige Ver-
bände. angehören.

Bon Interesse ist ein Ueberbli> über die Aus-
dehnung der Genossenschaften im den verschiedenen
Landestheilen im Vergleich zur Bevölkerung; da zeigt
fich, daß die ländlichen Genossenschaften den breitesten
Boden in Hessen gewonnen haben, dem eigentlichen
Vaterlande des landwirthschafilichen Genossenschaft3-
wesens, das auch heute noh den Mittelpunkt de3 RU-
gemeinen Verbandes bildet; es kommt nämlich im Groß-
herzogthum Hessen bereit3 auf 1615 Einwohner, in der
Provinz Hessen auf 2260 Einwohner eine landwirthsc<haft-
liche Genossenschaft. Auch Württemberg und Baiern
stehen kaum dahinter zurü&. Von den agrarischen Pro-
vinzen steht der äußerste Norden noh am weitesten
hinter dem Reichsdur<schnitt -zurü>; in Ost- und
Westpreußen kommt erst auf 5500 beziehung3weise
3900 Einwohner. eine landwirthschaftlihe Genossen-
schaft, so daß hier vergleichöweise noc< eine weite Aus-
dehnung des Genossens<aftö8wesens möglich wäre. An
der Förderung der ländlichen Genossenschaften haben sich,

-wie der Jahresbericht hervorhebt, die neu entstandenen
Landwirthschafts8kammern in Preußen fast durchweg
hervorragend bethätigt. Die meisten haben von vorn-

herein besondere Ausschüsse für das Genossenschafts-
wesen eingesebt und mit den Verbänden landwirthschaft-
licher Genossenschaften ihres Bezixks die engsten Ver-
bindungen angeknüpft.
- Die Bedeutung des landwirthschaftlichen Genossen-
sc<haft3wesens und seines erfreulichen Aufsc<wunges ün“
lezten Jahrzehnt mag mit einigen Worten des Frei-
herrn von der Golß darakterisirt werden:

„Dex Einfluß, welchen die Genossenschaften auf die
Entwickelung der Landwirthschaft gehabt. haben und
no< haben, ist ein ebenso vielseitiger wie tiefgehender.
Durch sie sind manche drücend empfundenen Uebel-
stände beseitigt; durch sie ist für viele Landwirthe erst
die Möglichkeit ges<affen worden, gewisse sehr nüßliche
oder gar nothwendige Einrichtungen für ihren eigenen
Betrieb sich dienstbar zu machen. Sie entziehen die
Bauern den Händen wucherischer Ausbeuter, gewähren
ihnen gegen niedrige Zinsen das erforderliche Betrieb3-
kapital, bieten auch gleichzeitig die Möglichkeit,
die. aufgenommenen Gelder nach Maßgabe der

erzielten Reinerträge ratenweise zurückzuzahlen.
Unter ihrer Einwirkung haben- fi< die land»
wirthsc<haftlichen Roherträge bedeutend gehoben, und
ist es möglich geworden, ein noch stärkeres Sinken der
Reinerträge zu verhüten. Die Genossenschaften üben
einen wichtigen erziehenden Einfluß aus. Sie nöthigen
ihre Mitglieder zur Selbstzucht und Selbstverleugnung,
ELLER<< << Z<--- ==m mme <<< << ny ]

„Arme Dinger“, sagte Netthen. Für diese Ge-
sc<höpfe, die nunmehr den Inhalt, den Zwe> und die
Karriere ihres Lebens bildeten, fühlte sie herzlihe-
Besorgtheit.

- Eie faßte ihren KleiderroX mit beiden Händen,
wehte ihn hin und wieder und trieb auf diese Weise
die Thiexe vor sich her, einem kleinen Wiesentümpel zu.

„Da trinkt |“ sagte sie, al3 sei sie gewiß, daß sie
genau verstanden werde.

'SDie Enten, dieselben, mit denen sie seinerzeit ihren
Lehrkursus begonnen hatte und die no< immer die
Sterne ihres Ensembles bildeten, liefen mit ihrem ein-
wärts gerichteten Gange so rasc< die glatte Böschung,
die zum Wasser führte, hinunter, daß e3 ausfah, als
müßten sie sim die Beine brechen.

„Aber Du, mein Junge, bleibst hier !“ sagte
Nett<en, indem sie den Hahn ergriff, der Miene machte,
den gleichen gefährlichen Weg zu nehmen. :

Sie sette sich ins Ufergras und drückte das Thier
in ihren Schoß, wo e3 gehorsam wie ein Haushund
fißen blieb.

Vor ihr, im aufgewühlten Sande des Weges,
machten es fich die übrigen Mitglieder bequem: der Puter,
die Küchlein und die alte Henne, welche allabendlich eine

Pistole abzuschießen hatte und deren Schnabel von der
steten Beschäftigung mit dem eisernen Hahn eine ge-
spaltene Form angenommen hatte, was ihr etwas eigen-
thümlich Doppelsinniges gab.

. Nettc<en stühte den Kopf in dieHand und blidte

träumerisch HT ihre Schaar hinweg in den warmen

ühlingötag hinein.N 0 seit einem Jahr so wechselvolles Leben zog
an ihrem Geiste vorüber.

.

Was würde die Zukunft bringen?
Und sie sah in RIND: DENN . SE und

, mensc<engefüllte herrliche eatex, in denenPri We NN) ;
-

braujende Musik
ersholl und man jubelnd applaudirte, während sie
felbst inmitten ihrer -dressirten Schaar in einem rosa-
jilbernen Bhantasiefostüm sich verneigte und die von

Brillanten eingefaßte Verdienstmedaille an ihrer Brust
unfeln ließ.

ARE 2.
Nicht Mn würde sie in dem grünen Wagen von

Ort zu Ort ziehen, um auf kleinen, objkuren Bühnen

gewöhnen sie an Sparsamkeit und wirths<haftliche Ord»
nung. An der Ausbreitung und dem inneren Ge
deihen der Genossensc<aften haben daher nicht nur die
einzelnen Landwirthe, sondern auch der Staat al3
sol<exr ein hervorragendes Interesse. Die Für-
jorge für fie bildet eine wichtige Aufgabe des Staates,
der er auch bis jeht in vollem Umfange nach-
gekommen ist.“

Der eigentliche Kern des Genossenschaft3wesen3
bleibt aber die nachhaltige Selbsthülfe, und die bi3-
hevige Entwickelung hat gezeigt, daß die Genossen?
schaften nicht nur um so berechtigter, sondern auch um

so lebenösfähiger sind, je mehr sie sich auf die Selbst?
hülfe jtüßen. Das übermäßige Bauen auf Staats8-
hülfje und das Verkennen der natürlichen Grenzen des
genossenschaftlihen Wirkungskreises, ihre Ueberj<häßung
als Universalmittel find die beiden Klippen, die den
Genossenschaften 'gefährlich werden können; wo sie ver-
mieden werden, da wird sich das Genossenschafi3wesen
auch in Zukunft sicher und mit gleichmäßig wachsendem
Erfolge weiterentwickeln zum Segen der ganzen Land»
wirthsc<aft. :

Das Urtheil gegen Drevfus
wird von der Presse der ganzen zivilisirten Welt fast
einstimmig verurtheilt; zwei deutsche Preßstimmen
haben wir bereits gestern kurz zitirt, sie bilden den ge»
treuen Reflex der allgemeinen Stimmung. In. gleicher
Weise wird in der englischen und amerikanischen Presse
das Urtheil als ein Schimpf für die Zivilisation be-
zeichnet. Die „Time3“ nennt e3 u. a. die gröbste und

» entsehlichste Gerechtigkeitöschändung. der Neuzeit, die
ganze zivilisicte Welt sei vor Screen und Scham er-

zittert. Ehre und Wahrheit seien in offen-
kundiger Weise, mit voller Ueberlegung und ohne
Erbarmen mit Füßen getreten worden. Frankreich
habe fi< jebt vor der Geschichte zu verantworten.
In einer Reihe amerikanischer Städte fanden nac< Be-
kanntwerden des Urtheils Kundgebungen gegen Frank-
reich stattz in Indianapolis wurde die französische
Flagge öffentlich verbrannt. In Chicago entließ ein
Fabrikant alle bei ihm angestellten Franzosen. Weitere
Protestfundgebungen sind u. a. für New-York, Chicago,
Kansas City 2c. angekündigt. Eine gleiche Ver-
urtheilung des Renne3er Richterspruc<h38 findet in
DesterreichzUngaxrn und in Jtalien statt; die römische
„Tribuna“ schreibt u. a.: „Da3 Urtheil wird von der

ebildeten Welt nac< Gebühr gewürdigt werden, als die
e3te der DRM nämlich, auf die sich ver Sc<hand-

prozeß aufbaut. Eines sei gewiß: ein Land, das bis
zu dieser Schmach gesunken ist, hat nicht das Recht, die
zivilisirte Welt zu einem Feste der Freiheit und des
Forts<ritt8 einzuladen.“
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hinter dunklen Koulissen frierend ihre „Nummex“ ab-

zuwarten. .

Noch ein paar Monate eifriger Hingabe, und ihre
geflügelten Zöglinge mußten eine Vollkommenheit er-

reicht haben, die sie über alle fich produzirenden Kollegen
hinwegheben sollte! :

Strenge richtete sie den Blik auf den Hahn in
ihrem Schooße. Er war der Intelligenteste, aber auch
der Widerspänstigste von allen. In ihrem Handbuch
der Thierdressur, das ihr beim Unterricht als Leitfaden
diente, hatte sie von dem Phänomen eines Hahnes ge-
lesen, mit dem si im Jahre 54 der Spanier Sava»
narola dem zivilisirten Publikum präsentirt hatte:
Dieses Thier war imstande gewesen, nach der Musik
einer Ziehharmonika eine Polka zu tanzen, und zum
Schluß die kleine Bäkermüße, die man ihm auf den
Kamm gebunden hatte, mit der Kralle des linken Fuße3
gravitätisch zum Gruße herabzuholen.

Warum sollte nicht ihr es gelingen, aus dem ihrem
Willen unterworfenen Gesc<höpfe einen gleichen Wunder-
hahn zu machen? .

555

Erregt von diesem Gedanken griff sie nach dem
Thier und richtete dessen Kopf zu fich auf. ;

Doc< ersc<ro>en hob sie den gefiederten Körper
nun völlig zu sich empor.

stand halb offen.
.

Ein Schütteln H Durs seinen Körper.
„Er stirbt!“ rief Netthen angstvoll aus.«/--
Sie lief an das Wasser, schöpfte davon in der

hohlen Hand, und träufelte dem Thier ein paar Tropfen
in den geöffneten Schnabel.

Lechzend schluckte er fie hinunter. Dann s<lugen
seine Flügel ein- zweimal krampfhaft empor, gegen die

Brust de3 jungen Mädchens. =- Darauf streckte er den

Körper, 08 stieß einen gluäsenden Seufzer aus.

Den im Buche des Geschi>es vorgezeichneten, neuen
Martern hatte er es vorgezogen rechtzeitig auszuweichen.

-*

-=-- Nett<en stand mit troftlosem Blick.
Ihre Thränen stürzten auf das Gefieder ihres

Hahne3s herab. =- Er war die Stüße ihre3 Repertoires
gewesen !

; :

Und sie hatte ihn lieb gehabt!
Sanft drückte sie sein Gefieder, hauchte seine no<

warme Brust, seinen Schnabel an.

LY,

Der Pool hatte die Augen verdreht, sein Schnabel

Von besonderem Interesse ist e3, zu hören, welche
Aufnahme das Urtheil bei den russis <en Freunden
Frankreichs findet; die anständigen großen Blätter
stimmen selbstverständlich mit der übrigen europäischen
Presse in der s<arfen Verurtheilung des Richter»
spruches überein; so sagt die „Deutsche Peter3burger
Zeitung“, Frankreich sei eine Niederlage zugefügt worden,
die größer sei als die von Sedan. Das Urtheil des Krieg3-
gerichts koste Frankreich mehr an Ansehen, als Faschoda..
-- Die „Nowosti“ sagen, die Untersuchung wäre nicht
leidenschaft3los geführt worden. Man habe alles ge-
than, um die Anklage zu verschärfen und die Ver-
theidigung abzus<wächen. Für alle leidenschaftslosen
Menschen, die in der Angelegenheit de3 unschuldigen
Dreyfus nur Licht und Wahrheit suchten, sei da3 Ur-
theil de3 Kriegs8gerichts durchaus nicht der Schlußakt
der ers<ütternden Tragödie. Die Untersuchung habe
deutlih die Unschuld des Angeklagten erwiesen;
diese ThatsaGe könne kein Urtheil fortschaffen.
Bestimmt werde der Tag kommen, an welchem
solches ganz Frankreich auch offiziell anerkennen werde.
Dagegen stellt sich das panslawistische Hetzblatt „Swiet“
auf den Standpunkt der enragirten Dreyfu3gegner,
indem e3 schreibt, das Urtheil habe deutlich die Uns
abhängigkeit der Vertreter der französischen Rechts8pflege
bewiesen. Da3 Blatt freut sic) mit allen wahren
Franzosen über den Au3gang des Prozesses und wünscht,
daß der Pariser Nebel, den die Dreyfusfreunde ver-
breiteten, bald verschwinde.

Die Preßrevue wäre unvollständig, wenn wir ver-
schweigen wollten, daß es auch in Deutschland Preß-
organe giebt, die das Urtheil billigen; e3 sind dies die
antisemitische „Staat3bürgerzeitung“ und die „Deutsche
TageSzeitung“. Die erstere schreibt frank und frei,
„Dreyfus sei als Verräther gebrandmarkt und alle
Macht des jüdischen Geldes habe e3 nicht vermocht, den
Elenden reinzuwasc<en“. Und die „Deutsche Tages-
zeitung“ meint, das deutsche Volk set nur durch die
fortwährende Bearbeitung der Presse zu seinem Drey-
fus freundlichen Urtheil gefommen, und bricht dann
eine Lanze für die Mercier und Genossen, dexen Ehren-
haftigkeit man nicht ohne weiteres verneinen könne.
Und da es u. a. durc<, die jüngste Erklärung des
„Reichsanzeiger3“ unfehlbar festgeftellt worden ist, daß
Deutschland mit Dreyfus niemals etwas zu thun hatte,
so behaupten beide Blätter kurzweg, Dreyfus hätte für
Rußland spionirt !

Sehr fühlbar wird der Au38gang des Prozesses in
Renne3 für das Shi>sal der Pariser Welt»-
ausstellung werden. Auch in deutschen Blättern
werden bereit3 Stimmen laut, daß Deutschland die Bes»
theiligung an dieser Weltausstellung aufgeben möge,
No<h weiter ist man schon in Ungarn gegangen. Wie
da3: offiziöse ungarische Telegraphen-Korrespondenzo

Ihr war es als müsse er unter diesen Bemühungen
aufwachen, mit den Flügeln flattern, sein gellendes
Kikeriki ausstoßen.

Aber er that ihr den Gefallen nicht.
„An der Enge dieses Käfig3 ist das arme Thier

mir zu Grunde gegangen“, dachte Netthen, indem ihr
Bli> voll Abscheu zu dem grünen Wagen hinüberfloh.

Dann rief sie das übrige Geflügel herbei, das sich
in den verschiedensten Variationen aufs Beste unterhielt,
und den todten Freund, den Nett<hen auf den Rasen
niedergelegt hatte, harmlo38 s<natternd betrachtete.

„Marsc<, daß Ihr hinein kommt“, rief Nett<en,
über die Gleichgiltigkeit dex Sippe empört, +

Darauf band sie den Hahn in ihr Tuch, nahm ihn
wie ein Kind in den Arm, und schritt wieder in3 Haus
== die traurigste aller Hirtinnen, die je ihre Schaar
über diese Wiese getrieben hatten. --

Es war Abend und in dem kleinen Kurort wur-
den die Petroleumlaternen angestet.

' In der nur lau erhellten Hauptstraße bildeten die
zwei Gasflammen, die vor dem Kurhaus brannten, die
Glanzpunkte der öffentlichen Beleuchtung.

Um 7 Uhr, in der Dämmerstunde fuhr dex grüne
Wagen in dem Hofe ein.

Herr Pohl, der Kurdirektor, der das Variste-
Ensemble für die nächsten Abende verpflichtet hatte, er-
schien auf der Hausterrasse, um der „Gesellschaft“ den
Weg zum Bühnenraum anzuweisen.

'Die Frauen, die eilig ihre Kleiderbündel und
Requisiten aus den Verschlägen schafften, mußten, um

zu dem kleinen und dunklen Hinterxraum der Garten-
bühne zu gelangen, an der breiten Kolonnade des
Hause3 vorbei.

.
Mit flüchtigen und scheuen Bliken sahen sie zu

den sommerlich hell gekleideten Damen hin, die vereino
zelt bereit3 die ersten Plätze füllten. :

Diese hellen Federhüte und seidenen Shawls, und
lächelnden Gesichter und plaudernden Stimmen vers

folgten sie bis in den dunklen Raum, wo sie ihre Vor-
bereitungen für die Vorstellung zu treffen hatten.

E3 war zugig und windig in diesem Raum,
feuchtfalt, eine Art Kellerluft. Von dem warmen

Frühling3hauch, der die Blätter der Ahornbäume
fächelte, war hier nichts zu spüren,

;

(Fortsezung folgt.)



- bureau aus Budapest meldet, ist dort eine Bewegung
gegen die Beschikung der Pariser Weltausstellung im
Zuge. Bisher haben schon zahlreiche Aussteller ihre
Anmetdungen mit der Begründung zurückgezogen, daß
die in Frankreich herrschenden Verhältmisse die au3-
ustellenden Gegenstände gefährden. Da3 Graner Dom?

pitel 39g gleichfalls seine Anmeldung aus dem Grunde
zurü&>, weil es seine Kunstgegenstände im Werthe von

vielen Millionen nicht gefährden will.
:

-

In Berlin ist ein Ausschuß in der Bildung be-
riffen,ENstellung durch die deutsche Kunst und Industrie

wirken soll. Die „Vossische Zeitung“ verzeichnet das
Gerücht, wonach einzelne der ersten und berühmtesten
Berliner Firmen bereit8 die Erklärung abgegeben
haben, daß sie ihre Anmeldungen zurückziehen. Nach
dem “+, „Berliner Tageblatt“ wird in der nächsten Sitzung
der Berliner Stadtverordnetenversammlung ein Antrag
eingebracht werden, die Stadt Berlin möge von der
auf der Pariser Weltausstellung geplanten Sonder-
ausstellung Abstand nehmen. -- Von ameritkani-
sc<en Großfaufleuten wird die Boykottirung der
Pariser Weltausstellung angedroht. E3 heißt auch,
daß der Senator Stewart von Colorado im Kongreß
eine Resolution einbringen werde, die auf die Zurüc-
ziehung der Vereinigten Staaten von dieser Ausstellung
abzielt. Und wie schon in einem Theile der gestrigen
Zeitung erwähnt, denkt man in Amerika ernstlich daran,
französis<e Waaren zu boykottiren.

:

Wie nun weiter in der Dreyfussache prozedirt
werden soll, nachdem Dreyfus die Revision beantragt
hat, wird in dem heute in Paris unter Vorsiß Loubets
stattfindenden Ministerrath festgesezt werden. Heute
Morgen wird uns gedrahtet:

Neunes, 12. September. (Drahtmeldung.)
Die Mitglieder des Kriegsgericht3 unterzeichneten gestern
ein Gesuch, Dreyfus die Strafe der Degradation
zu erlajsen.

;

.

Das Gesuch wird jedenfalls Berücksichtigung fin-
den, denn schon vorher verlautete, daß die Regierung
sich mit der einfachen Streichung des Dreysu3s aus der

Armeeliste begnügen wolle.
Der „Figaro“ schreibt, die Affäre Dreyfus werde

jeht für einige Tage in einen Zustand des Schlummer3
eintreten. Inzwischen werde fich eine große repub=-
likanische Konzentration vollziehen. Darum jei es ein
vergebliches Unternehmen, daß die Feinde der Republik
so eilig auf das Kabinet Sturm laufen.

„Lanterne“ schreibt, über den Fall Dreyfus und
- Über den Fall Mercier werde das bürgerliche Gericht

das lehte Wort sprechen. Dasselbe Blatt will wisfen,
am Sonnabend Morgen seien drei Richter für den

Freispruch gewesen; die Stimme des dritten sei erst
im lezten Augenblick für die Verurtheilung gewonnen
worden.

Clemenceau schreibt: Au38 Rennes heimkehrende
Freunde versichern mir, daß gewisse Generale mehrere
Tage vor dem Urtheil8spruch erklärten, Dreyfu3 werde
nach einem Militärgefängniß auf Korsika gebracht wer-
den. Wie hatten diefe Generale von einem Urtheil
sprechen können, das noch nicht gefällt war? E3 hat
also ein Handel stattgefunden, um einen Unschuldigen
auf Kosten feiner Ehre am Leben zu lassen.

Weiterhin seien noch einige Preßmeldungen ver-

zeichnet, von denen wir dahingestellt sein lassen, ;ob und
inwieweit sie begründet sind. Nach dem „B. T.“ hat
Doktor Pozzi, welcher Dreyfus unterfuchte, erklärt,
Dreysus sei auf jeden Fall physisch hin und habe nur

ein, höchstens zwei Jahre zu leben. Er sei un-

heilbar j<windsüdtig. Die „Petite
Republique“ will wissen, eine englische Zeitung werde
unverzüglih die Schrifistüke des Bordereaus im
Faksimile veröffentlichen.

Da3 „Berliner Tageblatt“ läßt fich endlich noch
folgendes aus Paris melden: Der Renneser Militär-
gerichtöschreiber Coupois erklärt, die fünf Jahre
Teufelsinsel könnten Dreyfus nicht abgezogen werden.
Dreyfus wird bei der Berathung im RevisionöSrath nicht
anwesend sein, sondern bis zur Entscheidung über die
Berufung in Rennes verbleiben.

Für da3 offizielleA Berlin, 11. September.
Deutschland ist die Dreyfussache abgeschlossen, in-
soweit es fich um die Frage einer deutschen Aktion
handelt. Wenn jeht aus Paris gemeldet wird, daß
die ursprüngliche Nachricht niht zutrifft, wonach der
Botschaft3rath Paleologue die amtliche Erklärung im
„„Reichöanzeiger“ dem Krieg8gericht mitgetheilt habe, so
wird es zwar bedauert, daß die Befriedigung über
einen solchen Akt gegenstandlos bleiben muß, aber die
fleine Einzelheit ändert nichts an der grundsäßlichen
Stellungnahme, und diese ist, daß die Angelegenheit*

die deutsche Volitik nicht weiter berührt, nachdem hier
das Erforderliche feierlich und ausreichend geschehen ist.
Deutschland tritt in die Nolle des objektiven Beobachters
zurück. Es wird von hier aus bestimmt nichts weiter
ges<ehen, zumal die französische Regierung nach wie
vor als nicht verantwortlich für das Justizverbrec<hen von
Rennes gelten kann. Die . moralische Genugthuung
darüber, daß die ganze gesittete Welt die Entrüstung
theilt, die das Urtheil hier hervorgerufen hat, wird
allerdings nicht verhehlt, und man hat da3 Recht, sich
zu bekennen, daß die Kundgebung der deutschen Re-
gierung die Urtheile des Aus8landes mitbestimmt hat
und wahrhaftig nicht zu unseren ungunsten. E53 ist
nicht so merkwürdig, wie es beim ersten Blik ex-

scheinen mag, daß in mehreren europäischen Haupt-
. städten gleichsam zur selben Stunde dasselbe Urtheil

,
Über die letzten moralischen Wirkungen der Schandthat'
des -Krieg8gerichts gefällt werden konnte, das Urtheil
nämlich, daß der Ausgang des Prozesse3 eine Nieder-
lage Frankreichs darstellt, die so schlimm wie ein zweites
Sedan ist. In Petexsburg schreibt man so und in London
gleichfalls. Aber auch dort, wo man es nicht. schreibt
und ausspricht, wird man dasselbe empfinden. Wenn
die Verdammungsurtheile des Auslandes zumtheil in
der Aufforderung gipfeln, sich von der Pariser Welt-
ausstellung fernzuhalten, so versteht man hier solche
Stimmungen sehr wohl, ist jedoch nicht geneigt, fie für
fo tragfähig zu halten, daß danach auch gehandeit wer-
den wird. Was Deutschland betrifft, so legt es auf
die Betheiligung ':an der nächstjährigen Ausstellungnicht.um Frankreichs willen, sondern im eigenen Inter»
esse Werth; es besteht die Erwartung, in Paxis einen
glänzenden materiellen Erfolg dex deutschen “Industrie
erzielen zu können, und die Zusage, die
Ausstellung beschifen zu wollen, wird sc<on aus
Gründen der internationalen Höflichkeit nicht zurück=
genommen werden können, ganz abgejehen davon, daß
die 'Zurüchaltung unseren Interessen entschieden wider-
spräche. Wie verlautet, ist nun allerdings auch hier
ein Aus8schuß in der Bildung begriffen, der gegen die
Beschikung der Pariser Weltausstellung durch die
deutsche Industrie und Kunst wirken joll. Einige
unserer ersten und berühmtesten Jixmen sollen bereits
die Erklärung abgegeben haben, daß sie ihre Anmeldung
zurückziehen. Ein jolches privates Vorgehen, von dem
fich einstweilen noch nicht jagen läßt, ob es nicht in den

r A 16der Staatsöregierung erwogen werde, den -

der .-
die Beschifung der Pariser Welt». inirerha SEE ug 3 ;

: Herrschaften ein Konzert des großherzoglichen Hof-

“katholischen Volkspartei sei, in dieser Beziehung ihren

“dex Vergangenheit an,

|“ Ansähen ftecken bleiben wird, wird die Billigung der .Regierung sc<werlic< finden.
EIN

Politisebe Tagessehau.
** Bromberg, 12. Septemberx.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ schreibt:
.

In einer Reihe von Blättern ist davon die Rede, daß

Landtag bereits vor Weihnachten einzuberufen,
Diese Nachricht entbehrt, wie wir aus zuverlässiger
Quelle erfahren, jeder Begründung. Ins8-
besondere liegt dem neuen Minister des Innexn die
Absicht fern, dem Staatsministerium derartige Vor-
schläge zu machen. 4

In etwa drei Wochen wird der Vundesrath,
dessen Auss<üsse in der Zwischenzeit hin und wieder
Sitzungen abgehalten haben, zu seinen Plenarberathun-
gen in Berlin wieder zusammentreten. :

Als wir im Juli meldeten, daß die Sozial-
demokratie im Großherzogthum Baden bereit sei,
nach: Lage der örtlichen Verhältnisse zu gunsten
des Zentrums jogar auf die Aufsftellung eigener
Wahlmänner zu verzichten, wurden wir -- so schreibt
die „Nat. Lib. Korx.“ von dem Zentralorgan dex
Sozialdemokratie sehr von oben herab der Tendenzlüge
bezichtigt. Das badische Organ der Sozialdemokratie,
der „Badische Volksfreund“, „muß nun. byrichten,
daß im 34. Landtag3wahlkreis Eßlingen das Abkommen
just so getroffen ist, wie wir es in Aussicht
gestellt hatten; wo die Sozialdemokraten das Feld
beherrschen, stellen fie selbst die Wahlmänner
auf. und das Zentrum wird angewiesen, sofort für
dieselben einzutretenz und umgekehrt: wo das
Zentrum überwiegt, sollen die Sozialdemokraten gleich
für die flevikalen Wahlmänner stimmen. In Bezirken,
wo beide Parteien gleich stark sind, werden die Wahl-
männer. „gemeinsc<haftlich“ aufgestellt, d, h. eine ge-
mischte Liste wird vereinbart. Und alle soztaldemo-
fratij<en Wahlmänner werden „aufgestellt mit der
Verpflichtung, bei der Abgeordnetenwahl für den
Zentrumskandidaten zu stimmen.“ - Die Zeit der
vershämten Bündnisje - mit der Sozialdemokratie
ist also für das Zentrum vorbei. In Baiern wie
in Baden werden die Bündnisse am hellen
Tage verabredet. Allerdings protestiren die Ge-
nofjen dort, wo der Protest nichts schadet, noch
ändert, in lebhaftester Weise hiergegen. Die „Sächs.
Arbeiterztg.“ nennt dieses Abkommen „einen unerhörten
Skandal“ und meint: „es ist fast nothwendiger, sich
mit jolcher Taktik auf dem Parteitag zu beschäftigen,
wie mit Bernstein und seiner Anlehnung an die liberale
Partei.“ Fragt fich nux, was die Genossen in Baden
fich daraus machen würden. Nach neueren Erfahrungen
zu j<<ließen, hält man es mit jenem Zentrumswähler
am Rhein, der 1887 auf die Wünsche des Papste3 ver-
wiesen wurde und sich mit denselben abfand, indem ex

jagte: „Laß Papst Papst sein“. In dex Sozialdemo-
kratie Baden3 läßt man die Genossen in Dre8den, und
wenn es darauf ankommt, auch den Parteitag in Han-
nover reden, was sie wollen.

. Nachrichten, die auf dem Schiffswege in Havanna
eingetroffen find, bestätigen die früheren Meldungenüber den Ausbruch einer revolutionären Bewegungin Benezuela. Es stehen dort zwei Parteien gegendie Regierung.

:

Dentschland.
FKarlsruhe, 11. September. Dex „Karl3ruher

Zeitung“ zufolge wurden die für heute in Aussicht ge?
nommenen Manöver des Regenwetters wegen abbestellt.
Der Kaiser hat darauf verzichtet, sich ins Manöyex-
terrain zu begeben. Einen Theil - des heutigen Vor-
mittags brachte der Kaiser bei den großherzoglichen
Herrschaften zu und hörte später die Vorträge de3
Staatsjekretärs des Auswärtigen Amts, Staatsministers
Grafen von Bülow, und des Chefs des Militärkabinets,
Generals der Jnfantexie von Hahnke. Am Nachmittagfindet in Anwesenheit der Allerhöchsten und Höchsten
or<hester3 statt.

Cronberg, 11. September. Die Kronprinzessin
von Griechenland hat heute Vormittag die Rücreise
nac< Griechenland angetreten.

?

Oesterreich.
Wien, 11. September. In der mit Trauer-

j<muc verjehenen Pfarrkirche der Hofburg fand ein
feierliches Requiem für die Kaiserin Elisa-
beth statt, an welchem der Kaiser Franz Josef,
sämmtliche Mitglieder des Kaiserhauses, PrinzessinGisela, Prinz Konrad von Baiern, Minister und
Staatswürdenträger beider ReichShälften, die Genexalität
und das diplomatische Korps iheilnahmen. In. allen
GotteShäusern Wien3 wurden gestern oder heute ebens-
falls Trauergottesdienste abgehalten. Das gleichewird aus den Provinzen Oesterreichs und aus Ungarn
gemeldet. ;

„Wien, 11. September. Der ungarische Minister»
präsident von Szell wurde heute 'Nachmittag vom Kaiser
in längerer Audienz empfangen. Er konferirte hieraufmit dem Grafen Goluchows8ki und dem Baron Kallay.Morgen Nachmittag dürfte Szell Wien verlassen. =-
Den Blättern zufolge ist der Ohmann der katholischenVolkspartei Kathrein heute vom Kaiser in längerer
Audienz empfangen worden. --- Die katholische Volks8-
partei hielt gestern zwei Sißungen in Gegenwart des
Handelsminister Dipauli ab. In dem ausgegebenen
Communiqus heißt es: In der von dem Obmann ein-
geleiteten Debatte über die politische Lage betonten

EEE Mitglieder die Nothwendigkeit einer Ver-
tändigung und hoben hervor, daß es die Aufgabe der

ganzen Einfluß einzuseßen.

Serbien. .

-

Belgrad, 11. September. (Ho<verr ath3-
prozeß.) Die gestrige Nachmittagösivung wurde
vollständig von dem Verhör Tauschanowitsch8 'au3=2gefüllt, welcher sämmtliche, ihm zur Last gelegten
Beschuldigungen durchaus ableugnet. Die Denun-

ziation rühre von unbekannten Leuten“ hex, die
er nicht kenne. Die bei ihm vorgefundenen Auf-
zeichnungen über Milan Milosch gehörten theilweise

„an,
theils seien jie Ueberseßun-

gen aus dem Geschichtswerk über Serbien von Rankeund dienten ausschließlih als Material für ein serbi-
sches Geschichtswerk. Er, Tauschanowitsch, sei vor drei

TL Mhlung - Steuerverweigerung

kenne.

füurzem wird in Serbien ein wichtiges Ereigniß
-

treten. Grüßet unsere Leute, saget ihnen, fie sollen

garnicht im Parke gewesen zu

„als 1000

“ immer weiter

'dur< die Thüren in das Innere

Jahren aus der radikalen Partei ausgetreienund habe.

seitdem mit deren Führern keinerlei Beziehungen unter-
halten. Der Angeklagte Stojan Protits< entwickelte
zunächst seine Theorieen über die Pflicht der Steuer»

sei kein Hochverrath.
er Angeklagte erklärt, daß ex Gresowiisch nicht

Mit Nitkulits; sei er niemals in der
„Druckerei der Radikalen zusammengekommen, zu
Tauschanowitsc<h habe er in gespannten Beziehun-

en gestanden, zu Tacfitsch habe er f?eine
Beziehungen gehabt. Seine früheren Verurtheilungen
seien gegenwärtig kein Beweis gegen ihn, denn auch
die jehige Negierung habe ihm wichtige Aemter an=-
geboten, die ex abgelehnt habe.

U

Pasic habe im Park von Poscharewatsch inGegenwart
en Bauern gesagt: Beunruhigt Euch nicht; binnen

ein=

bereit sein. Pasic leugnet EUREN er und behauptet,
ein.

Spanien.
Barcelona, 10. September. Dex Klub der

Autonomisten in Catalonien verbreitet eine Pro-
klamation, in welcher die Autonomie dex Provinzen -

efordert wird, die das einzige Mittel sei, durch das
vanien gereitet .

werden könne. Die ProklamationDi in erregter Weise besprochen.

Nievdermetzelung
einer französischen Expedition ?

Wie dem „Reuterschen Bureau“ vom 11. d. M.
aus Tripolis gemeldet wird, ist dort die Nachricht ein-

getroffen, die französische Mission Foureau-Lamy
sei in dex Oase von Air durch eine große Zahl
T u aregS3 angegriffen worden, welche nach s<weren
Verlusten
HUteN 04

Ob diese Hiob3post sich hestätigt, bleibt einst-
weilen abzuwarten. Won Paris liegt über diese An-
gelegenheit eine Meldung noh nicht vor, was freilich
die Richtigkeit der Reutexmeldung nicht auszuschließen
braucht, da die amtlichen Informationen erfahrungs-
mäßig den privaten nachzuhinken pflegen. Das
Reuterbureau pflegt im übrigen derartige Nachrichten
nicht leichtfertig in die Welt zu seßen.

.

Wa3 aber die Reutermeldung zum mindesten
zweifelhast macht, ist der Umstand, vaß man
die Mission Foureau = Lamy nac< den lezten
Meldungen von ihr ganz wo anders als in der Dase
Air vermuthen durfte. Foureau-Lamy waren im
Februar in der Dase Air eingetroffen, eine spätere
Meldung berichtete aber von ihrer Ankanft auf der
Oase Taghelel, die etwa 60 deutsche Meilen
füdlih von Air gelegen ist. Die Richtigkeit der

die Mission vollständig vernichtet

-

Reutermeldung vorausgesfeßt wäre also die Expedition
von Taghelel. wieder auf demselben Wege
marschiert, was nicht gerade wahrscheinlich ist, da die
Expedition doch die Aufgabe hatte, das Land
um den Tschadsee herum „zu x erforschen“.
Die frühere Angabe, daß die Mission freund-
schaftlihe Beziehungen zu den Tuareg8 hatte,
kommt hierbei allerdings nicht in betracht, da die
Tuaregs voraussichtlich nur Respekt heuchelten infolge
der vorzüglichen Ausrüstung der Expedition, die troß
ihres wisjenschaftlichen Zweckes bis an die Zähne be=
waffnet war und, anfänglich wenigstens, über mehr

Kameele verfügte. Angefügt sei hier
no<ß, daß die Mission seinerzeit in Taghelel
mit der Expedition Voulet - Chanoine zusammen-
getroffen war und jetzt nach den Verbrechen der letzteren,
d. h. nach der Ermordung des Oberstleutnant8 Klopp
und des Leutnants Meunier, den Auftrag hatte, die für
vogelfrei erklärten Hauptleute Voulet und Chanoine
aufzusuchen und zu verhaften. Ob ihr allerdings dieser
Auftrag auch wirklich zugegangen ist, ist nicht bekannt
geworden. Foureau wax der wissensc<haftliche und Majox
Lamy der militärische Leiter dex Mission.

zurüc=

URunft und Wissenschaft.
Ein wachsendes Land. Eine3 der inter-

essantesten Gebiete „auf der Erde, das auch schon seit
Jahrzehnten die Aufmerksamkeit der Geographen und
Geologen besonders angezogen hat, ist das Delta des
gewaltigen Mississipi »- Stromes. Infolge. dex un-

geheuren Massen von Sinkstoffen, die der Riesenfluß
täglich dem Meere zuwälzt, ist fein Mündungsgebiet
in einem dauernden Wachsthum begriffen, Aber
während sich im. großen und ganzen die Mündung

in das Meer vorschiebt, indem
das Wasser Wälle von Sand und Geröllen uin sich her
aufbaut, geht an anderen Stellen wiederum eine auf»
fallend rasche Zerstörung vor sich. Als Ganzes ges
nommen ist der Boden im Delta des Mississippi vielleicht
der unsicherste Aufenthalt, der sich auf der Erde finden
läßt, wenn man von Gegenden in unmittelbarer Nach-
barschaft thätiger Vulkane absieht. Die Forschungen
des Ingenieurs Eads, die seit Jahren IE 0 is
an der Mississippimündung fortgesezßt werden,
haben ganz außerordentlihe Bodenumwälzungen
innerhalb dieses Flächenraumes aufgedeckt. So fah man
no< 1877 bei dem Orte Belize die Reste eines alten
Gebäudes, das etwa vor 200 Jahren während der
spanischen Herrschaft erbaut worden war. Damals,
vor 29 Jahren, hatte das Hau3 seine horizontale
Stellung noc<h bewahrt, abex schon drang das Wasser

.

.
hinein und wax vor

der Schwelle bereits über 3 Meter tief. Im Jahre
1896, also nur 19 Jahre später, war das Gebäude
fast ganz verschwunden, und zwar. hatte sich der
Boden in dieser Zeit um wenigstens 3,30 Meter
gesenkt. Aber nicht nur von oben nach unten,
sondern auch in horizontalem Sinne geschehen im
Mississippi-Delta die auffallendsten Veränderungen der
Bodenverhältnisse. Seinerzeit hatte man im Mississippi-Delta zu Vermessung3zwecen eine Grundlinie von 700
Fuß Länge genau festgelegt und an ihren Endpunkten
mit Marken bezeichnet. 15 Jahre spätex exwies sich
dieselbe Linie für ihren Zwe> ganz unbrauchbar,
da sie unterdessen um 12 Fuß länger geworden war,
Es waren also derartige Verschiebungen im Boden
eingetreten, daß sich dex Abstand jener Marken
um fast 4 Meter vermehrt hatte. Der Grund für diese
außerordentlichen Bodenschwankungen wird in den
Wirkungen des starkströmenden Grundwassers erblickt,
Um eine Vorstellung von der ungeheueren Ausdehnungdes Shwemmlandes. zu geben, das der Mississippi
an jeiner Mündung abgelagert hat, sei exr-

wähnt, daß bei dex Stadt New - Orleans, die
jebt über 150 Kilometex vom Meexe entfernt liegt,der Boden genau der gleiche ist wie in unmittel-
barer Nähe des Meexesstrandes. Bohrungen für
artesische Brunnen, die zum Zweck der Trinkwasser-

.

gewinnung geschah

Vier Zeugen erklären,

verbindung.

“Roggenmehl Nr. 0:11,60/11,60 lag

(236.

( brachten den Beweis, daß der
Boden bis zu350 e - dur<weg. aus Sand,
Geröllen und Holzresten bestand, die der kolossale
Strom mit sich herabgeführt hatt. (Kreuzztg.)

Bunte Chronik,
-- Oö8nabrüd, 11. September. Auf einem

Pexrsonenzuge wurde bei der Station Dissen, auf
dex Strede Bielefeld-Oönabrüc>, ein Attentat

versucht, indem Steine sowie Holz auf die Schienen
gelegt wurden. E38 gelang, den Zug noch im leßten
Augenblick zum Stehen zu bringen. und noch ein Un-
glüd zu verhüten.

;

an adigt. Zum Tode verurtheilt wurde von demSchwitgeriht Elberfeld am 7. März 1875 der
damals 24 Jahre alte Bohxrsc<mied August Picard aus

Nach 23 Jahren Zuhthaus be-

Reinshagen- »uldenwerth, weil er einen dortigen Ein-' .

wohner nach voraufgegangenem Wortwechsel erschossen
hatte, - Kaisex Wilhelm 1.wandelte auf Fürsprache der
Staatsanwaltschaftdieses Urtheil in eine leben3läng-
liche Zuchthausstrafe um. Bei dem kürzlichen Besuch
des Kaisers in Remscheid ite fich nun. eine ein-
flußreiche Persönlichkeit bei. Herrscher um die
Begnadigung des Vevrurtheilten, u

jebt hat der
Kaiser diesen nac; Verbüßung einex Bjährigen Straf=-
zeit auf grund seiner vorzüglichen Führung in der
Strafanstalt völlig begnadigt und so der jebt 81
Jahre alten Mutter den reuigen Sohn wied egeben.

4
-- Pari3, 11. September. Der Staat

bewilligte 300 000
die Pest.

=. Genua, 11. September. Zwei Züge,
welche nacheinander von hier abgelassen wurden,
stießen auf der Station Campo Ligure zu-=
jammen. Drei Bersonen wurden getödtet, sechzehn
verlebt. Der Verkehr ist nicht unterbrochen.

„= Pp. Es giebt nunmehr in Europa einen
Ort, nach dem Briefsendungen nicht mög»
lich find. Amtlih wird nämlich bekannt gegeben:
Nac< einer Mittheilung der portugiesischen Postver-

G-

' waltung find die Postdampfschiff8verbindungen von
Lissabon nach. den Azoren und nach Madeira bis auf |P

weiteres aufgehoben. Zur Besörderung von Briefsen-
.

“dungen nach den Azoren bietet sich zur Zeit keine
Gelegenheit. =- Allerdings haben die Azoren Kabel-

Sandelenachricbten.
.

-

Wagrenmartkt.

Bromberg, 12. September. (Amtlicher Bericht
M 1 MEI P IR 05: 3

NM
eizen 146--150 Mark, abfallende Qualität unter

otiz.
. . Roggen gesunde Qualität 132-137 M., feuchte ab-

fallende Qualität unter Notiz. :

Gerste 120-126 Mark. =- Braugerste 127--135 Mark.
Hafer 120-126 Mark.

.
„Futtererbsen nominell ohne Breis, -- Kocherbsen 140

bis 150 Mark.
Spiritus ohne Preis.

d

Königsberg, 11. September. Weizen hochbunter
-- M. -- Roggen unverändert, inländischer 702 Gr.
141,50, 694 Gr. bes. 141, 738 Gr. 141, 738 Gr. stark bes.
148 M. per 714 Gr. -- Gerste große 130 M. -- Hafer
still, inländischer 122, 124, fein weiß 127 M. -- Erbsen
Viktoria- russ. 177, mit Käfern 155, vom Sonnabend mit
Käfern 165 M., weiße russ. Tauben- 120, 192 M. --

fen russ. Pferde- bes. 116,50 M. -- Linsen niedriger,
russ. mit zerschlagenen 175, Futter- 105 M. Leinsaat feine
186,60 M. -- Rübsen russischer 170,50, Sommer» 182,50
Mark. = Mohn russischer 362,50 Mark. =

per 10000 Liter-Prozent ohne Faß matter.
50 000 Liter, gekündigt 35 000 Liter. Nach
Vertrauensmänner der SpirituSbranc<he: Loco 70er nicht
kontingentirter 45,00 M. Br.,. 44,00 M. Gd., --,-- M.
bez, per September nicht kontingentixter 44,20 M.
Br., 43,50 M. Gd., =-,=- bez., per Oktober nicht konting.
43,00 M. Br., 41,60 M. Gd., --, „ bez., per No-
vember nicht kontingentirter 42,00 M. Br., --,-- M. Gd.
-- Wetter:Bede>t. =- Wind: SO. Thermometer: -4- 13
Grad Reaumur *

Die Notirung für Roggen versteht sich pro 714 Gr.
(= früher 120 Pfund holländisch.) Jede6 Gr. mehr oder

1060 er werden mit 1 Maxk pro Tonne regulirt, über
8

pro Tonne.

Spiritus
Zufuhr

eststellung der

-

. Berfkaufspreise 1%
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 12. Septbr. 1899,
Per 50 Kilo oder BIB Per 50 Kilo oder „6 1:19

100 Pfund en ls 100. Pfund . Wo
.

.15,00|14,80] Roggen-Kleie . . 5,20| 5,20
3. „2 114,00/13,80j Gersten-Granpe 1/13,59/1..,50

Kaiserauszug3mehl115,20(15,00 ; 2,12,90.12,00Weizenmehl Nr.000/14,20114,00] 11,00|11,09
ASSEN 10,00/10,00'

weiß Band .

. 9,501 950
Weizenmehl Nr. 00

gelb Band .

Meommenl 4:

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-FuttermehlWeizenk

Weizengries Nr. 1

„ “„w

„
(A

11

„ „

11,80/11,601 „

„ “„

11,60/11,40 ij » Aro
wm 74 GerstengrüßeN.1

8,00| 8,00 ji: 221,8
. 5,00| 5,00

Ele. „. =. 1 4.6801 4,60

rr

DO
U--D2

Gerstenkochmehl 1

„ - 0/1110,80/10,80| Gerstenfuttermehl
.

.

1 110,20/10,20] Buchweizengries |17,00/117,00
„ 4 7,40| 7,401 Buchweizengrüße 1/16,00/16,00

Kommißmehl . . 9,40) 9,40 2112 .2115,60.15,69
Roggen-Schrot. . 8,60 8,60 135 ==

„ „

Witterungsbericht zu Bromberg,
-

Beohachtungsstation ; Hoffmannstraße.
Tageskalender für Mittwoch, 13. Seytember.

Sonnenaufgang 5 Uhr 20 Minuten. Sonnenunter-
gang 6 Uhr 7 Minuten. Taqaeslänge 12 Stunden
47 Minuten. NID Abweichung der Sonne 3947“.
Mond zunehmend. Mondaufgang vor 21/, Uhr nach»
mittags, Untergang nach 10?/, Uhr abends.

UebersichtStabelie,
i eob

Luftder SIE Simbel,

Monat| Tag . Stunde . mitimeter. |“ 32 IHE tung. . 5“

Z . 11 mittags 11ihr] 7485 [145] 39[ W 13

S- . 11 jabends9 Uhr] 746,5 . 111 771 W |3
WD . 12 . früh 7 Uhr . 745,5 121; ME W- 13

- Skala für die Bewölkung : 0 = heiter, 1 == leicht
bewölkt, 2 == start bewöltt, 8 zu 7001 Bebel. (

-

Temperaturmaximum gestern 12,2 Grad Reaumur= 15,2 Grad Celsius. - Tempevaturminimum nachts9,7 Grad NReaumur = 12,1 Grad Celsius.
Voransfichtliche Witterung für die nächsten; 2 funden.

Wenig verändertes, meist trübes, fühlesund regnerisches Wetter.
:

x. (= früher 124 Pfund) jedoch nur mit 2/, Mark
/

n. €

Francs für Schuhmaßregeln gegen|;

-'M

ie!

zm
p
st
;

.



. Präsidenten ein Festessen stattfinden.

.

Stimme zugezogen werden.

X „E

;

:

Bromberg, den 12. September.
;

Siehe auch an anderer Stelle.)
* Personalien, Der Oberlehrex Luchmann am

Progymnasium zu Neumark ist zum 1. Oktober an da3
Gymnasium zu Thorn verseßt. Die kommissarische
Verwaltung der erledigten Oberlehrerstelle in Neumark
ist dem Kandidaten des höheren Schulamts Schneide-
mühl, zur Zeit in Hamburg, verliehen. Dev Amts-
richter Schliewen in Koni ist an das dortige Land-
gericht verseßt. Der Landrichter Dr. Rosenberg in
Thoxn ist an das Landgerichtin Stettin versezt wor-
den. Der Amtsgerichtöassistent und Dolmetscher Franz
Jdzkowski in Culm ist auf seinen Antrag mit Pension
in den Ruhestand verseßt worden.

. „& Der Präsident der Seehandlung Frhr.
v. Zedlitz- Neukirch ist heute Morgen hier einge-
troffen. Ihm zu Ehren haben die fiskalischen See»
handlungsmühlen Flaggenschmuc angelegt; ferner soll
morgen in Lengnings Hotel aus Veranlassung der
erstmaligen Anwesenheit des Herrn Seehandlung3-

* Lehrerinnenprüfung, Unter Vorsit des
Herrn Geheimraths Luke aus Posen fand gestern und
heute in der städtischen höheren Mädchens»
sc<ule die Lehrevinnenprüfung statt. Es hatten sich
dazu vier junge Damen, welche ihre Ausbildung im
städtischen Lehrerinnenseminar erhalten hatten, gemeldet.
Sie bestanden auch die Prüfung nach Maßgabe ihrer
Meldung. Die Namen dex Kandidatinnen find: Fräu-
lein Ella Bartsch, Fräulein Bertha Mausolf, Fräulein
Anna Tiß und Fräulein Marie Walkowska.

-

* Gerettet, Ein Bahnschlosser aus Prinzenthal
fiel gestern Abend troß Verschluß der Zugänge zur
Schleuse und dex Beleuchtung in den Kasten der
4. Schleuse. Gr wurde jedoch noc< durch schnelles
Hinzukommen des Schleusenmeisters Müller und seiner
Leute gerettet.

I Ständiger Ausschusyz für den Bezirks-
eifsenbahnrath. In der 9. außerordentlichen Sißung
des Bezirkseisenbahnrath8 vom 29. Juni d. IJ. ist auf
Antrag der Eisenbahndirektion Browberg beschlossen
worden, einen ständigen Ausschuß für den Bezirk82
eisenbahnrath der Eisenbahndirektionöbezirke Bromberg,
Danzig und Königsberg zu bestellen. Von dem
Minister der öffentlichen Arbeiten ist dieser Be-
schluß durch Erlaß vom 19. August d. I. ge-
nehmigt worden. In den Ausschuß sind von dem

Bezirkseisenbahnrathe gewählt worden: I. Aus den
Vertretern des Handelsstande3: als Mitglieder :

Geheimer Kommerzienrath Damme in Danzig, Kom-
merz- und Admiralitätsrath a. D. Ritzhaupt in Königs-
berg und Fabrikbejißer Dy> in Bromberg; als Stell-
verireter: Kaufmann Friedländer in Posen, Fabrik-
besißer Stadtrath Venhki in Graudenz, Kommerzien-
rath Peter3 in Elbing. Il. Aus den Vertretern der
Industrie: als Mitglieder:Hauptmann a. D. von Lu
kowiß in Cranz; als Stellvertreter: Mühlenbesiker
Rofanowski in Graudenz. 111. Aus den Vertretern der
Land- und Fovrstwirths<aft: als Mits
glieder: Oekonomierath Steinmeyer in Danzig, Ritter-
gutöbesiger Major von Shulzen in Gradtklen, RNitter-
gutsbefißer Wendorff in Zdziehowo und Rittergut3-
befiper von Braunschweig in Moltow: als Stell»
vertreter: Rittergutsbesißer Holtz in Parlin, Ritter-
gutsöbesißer Lous in Klaukendorf, Nittergutsbesiter
Poll in Groß-Samoklen8kund Landesökonomierath |.

Dr. Freiherr von Eanstein in Berlin. -- Diesem
ständigen Ausshusse liegt die Vorberathung aller ihm
durch Beschluß des Bezirköeisenbahnrath3 überwiesenen
oder von der gejchäftsführenden Direktion in

Vebereinstimmung mit dem Vorfißenden des

Bezirkseisenbahnrath38 hierzu für geeignet erachteten
Vorlagen und Anträge 9ob. Der Aussc<huß wird
von der geschäftsführenden Verwaltung nach Bedürfniß
berufen. Zeit und Ort der Sißungen bestimmt der

Vorsißende de3 Bezirköeisenbahnrath8. An den Be-
rathungen nehmen außer den Mitgliedern des ständigen
Ausschusses die Vertreter der königlichen Eisenbahn-
direltionen, sowie die Vertreter derjenigen anderen Eisen-
bahnverwaltungen oder Staatöbehörden theil, welche
von dem Präsidenten der geschäftsführenden königlichen
Eisenbahndirektion mit Zustimmung des Vorsißenden des
Bezirköeisenbahnraths vorgeladen werden. Zu Anträgen,
welche von nicht dem Ausschusse angehörenden Mit-

gliedern des Bezirksöeisenbahnrath8 angemeldet sind,
können auf Wunsch auch die Antragsteller mit berathender

Die Leitung der Bez
rathungen des Ausschusses übernimmt der Vorsißende
des Bezirköeisenbahnrath8 oder dessen bexufener Ver-
treter. Dem Ausschusse bleibt vorbehalten, in geeigneten
Fällen zu seinen Bexathungen besondere Sachverständige
zur Auskunftsertheilung zuzuziehen. Der Ausschuß be-

stimmt für jeden Berathungsgegenstand einen Bericht»
erstatter zur Vertretung seiner Beschlüsse in dex be-

treffenden Sitzung des Bezirkseisenbahnraths. Ueber
die Sißungen des3 ständigen Ausschusses werden Ver-
handlungsschriften geführt. ;

IT Die unterbrochenen Kanalisation8-
arbeiten in der Neustadt sind seit gestern wieder auf-
genommen worden, Die Arbeiten werden hier jetzt
befanntlich von Windschild u. Langelott ausgeführt.

* Elysiumtheater. Am Sonntag wurde als

lezte Vorstellung der diesjährigen Sommersaison der

unverwüstliche „Schlafwagenkontrolleur“ gegeben; die

scheidenden Künstler hatten das Vergnügen, noch ein-
mal vor total ausverfauftem Hause zu spielen. Die

Leitung sowohl wie auch die Mitglieder des Theaters
können auf die verflossene Spielzeit mit Befriedigung
und auf eine ansehnliche Reihe nennenswerther Exfolge
zurü&bliken. Eine Neuerung im Spielplan der

hiesigen Sommerxbühne waren die vom Verein
-„Zrauenwohl“ eingerichteten Volksvorstellungen. Der
Versuch, das Publikum durch ganz geringe Preise
zum Besuch einer gediegenen Unterhaltung und An-

regung zu veranlassen, ist bekanntlich über alles Er-
warten gut ausgefallen. Bei allen 16 Vorstellungen
war das Theater vollständig ausverkauft;. der Nach-
frage nach Billet3 konnte nie völlig Genüge geleistet
werden. Der Verein bewies seine Dankbarkeit dadurch,
daß er jedem. Mitgliede der Bühne eine sehr schön
ausgeführte, in Silber geprägte und gravirte
Erinnerungsmedaille an sc<warz-weiß-rothem Bande

überreichte.
& Aus dem Wasser geholt, Gestern Abend

-

wurden die Bewohner und Passanten der Kaiserstraße
in der Nähe der Kaiserbrüke durch Hülferufe, die vom

Wasser her drangen, erschre>t. Man eilte zur Stelle,
von wo die Hülferufe herkamen, und bemerkte einen
Menschen in der Brahe. Er wurde herausgeholt und
gab an, daß er von einem Manne, der eine Frau bei
sic hatte, in die Brahe geworfen sei. In der Bude
des Wächters wurde später ein Zuhälter mit einer

Frau betroffen. Diese wurden in Gewahrsam ge-
„nommen, und e3 soll nun festgestellt werden, ob sie an

dem Ueberfall betheiligt gewesen sind.

Aus Stadt und Land, .
statt. Die drei Damen, die sich der Prüfung unter-

-

zogen, bestanden sie nach Maßgabe ihrer Meldung, und
zwar für höhere Mädchenschulen Fräulein. Berger,
Tochter de3 Amts8richters Hexen B. in Schubin und

- Sräulein Zühlke, Tochter der verwittweten Frau Rech-
nungörath Z. hier; für Volksschulen Fräulein ZuTochter des Besitzers Herrn Z. in Stieglip. Der Prü»
fung in Religion wohnten die Herren Superintendent
Saran und Präbendar Fischbo> bei.

- 8 Berhaftet wurde gestern der Arbeiter und
frühere Bierfahrer W., weil er einer Urkundenfälschung
und verschiedener Unterschlagungen verdächtig ist.

.

3 Selbst gestellt. Auf dem hiesigen Polizei-
bureau meldete fich gestern ein Mann unter der An-
gabe, er sei aus dem Gefängnisse in Gräß (von der
Außenarbeit) entwichen und wolle wieder dorthin
zurückgebra<t werden. Ex gab ferner an, er sei in

Graudenz zu 18 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden, und habe davon sieben Monate verbüßt. Dex
Many wurde festgenommen und sein Wunsch wird

selbstverständlich erfüllt werden.
* Ein mit Thonröhren beladenes Fahr-

zeug, welches le&> geworden war, drohte gestern Nach»
mittag oberhalb der 4. Schleuse. in Grund zu
gehen. Dur<h schnelles Eingreifen des Schleusen»
meisters an der 4. Schleuse mit Mannschaften und

Fahrzeugen des königlichen Wasserbauamts ist der Kahn
jedoch vor dem Sinken bewahrt geblieben, wodurch die
Schiffahrt gesperrt worden wäre. R
- SEine alterthümliche Kommode befindet sich
im Möbellager des Herxn Studzinski. Sie hat drei
geschweifte Schubladen mit eingelegten Figuren und

- alten Messingbeschlägen und dürfte ein Alter von viel-
leicht 200 Jahren haben. Das Holz ist noch in gutem
Zustande. Für Freunde von Antiquitäten wird diese
Mittheilung vielleicht von Interesse sein.

* Im Coneordia - Theater finden die Vor-

stekungen bis auf weiteres im Saale statt, die Ein-
trittSpreise jedoch bleiben dieselben wie bisher zum
Garten. Die Vorstellungen dauern - nur noch einige
Tage, denn die Sommersaison schließt am 15. d. M.

A Crone a. B., 11. September. (Un Fall
Kriegerverein) Am Sonnabend stürzte der
dreizehnjährige Sohn des Besiker8 Sergot in Trze-
mentowo von einem Wagen herab und fiel dabei so
unglücklich auf eine Heugabel, daß ihm die Zinke der-
selben in die Achselhöhle eindrang und an der Schulter
oben wieder hexauskam. Für den verunglückten Knaben
mußte unverzüglih die HSülfe des hiesigen
Arztes Dr. wed. Szews in Anspruch genommen
werden. = Die für gestern Abend - geplante
Generalversammlung des hiefigen Kriegervereins wurde,
weil eine beschlußfähige Anzahl der Mitglieder nicht
erschienen war, auf den 1. Oktober verschoben. Auf der

Tagesordnung steht außer einer Statutenänderung noch
die Exsaßwahl zweier Vorstand3mitglieder, anstelle des
verstorbenen Kaufmanns Emil Delang und des nach
Janowiß verzogenen, jehigen Bürgermeisters Volk»
mann.

Schubin, 10. September. (Diebstahl.)
Gestern in dex Nacht wurde bei dem Kaufmann Georg
Manthey hierselbst eingebrochen und die Ladenkasse ge?
raubt. Dem Fußgendaum Natßel gelang es, vormittags
den Einbrecher in der Person des Knechts Jagodzinski
von hier zu ermitteln und zu verhaften. 4,85 Mark
wurden beim Thäter noch vorgefunden. . ;

- a. Lobfens, 11. September. (Besitzwechsel.)
Herx Kaufmann Meyer-Schuliz hat sein 310 Morgen
großes Grundstück Polnisch » Ruden, das ex vor

14 Tagen für 75 000 Mark gekauft hat, an einen

Herrn Wolski in der Lobsensex Gegend für 87000
Mark verkauft.

Schneidemühl, 11. September. (Todesfall.)
ya einem langwierigen Leiden ist der Gymnasial-
Oberlehrer Professor Dr. phil. Eugen Muche von hier
am Sonnabend Vormittag im Bad Warmbrunn, wo

er Genesung suchte, gestorben. Der Verstorbene, am

13. März 1842 in Sc<hweidnitß geboren, war seit dem

; April 1883 an dem hiesigen königlichen Gymnasium
thätig.

Posen, 11. September. (Sein fünfzig“
jähriges Doktorjubiläum) feierte heute der
Gemeinderabbinex dex hiesigen Synagogengemeinde,
Herr Dr. Feilchenfeld. Die philosophische Fakultät
Halle sandte aus dieser Veranlassung dem Jubilar die
Erneuerung des Diploms.

Wreschen, 10. September. (Vergiftung
durch Bilze.) Der Wirth Cychy in Borzykowo,
dessen Frau vor einigen Tagen niedergekommen, brachte
Pilze aus dem Walde, die zubereitet und von der
Familie gegessen wurden. Die Pilze waren aber

giftig; infolge dessen ist die Frau, die im Krampfe
. den Säugling wahrscheinlich erdrückte, mit diesem und

außerdem noch ein anderes zweijähriges Kind bereits
gestorben. Der Ehemann, der von einem Arzte aus

'Peysern behandelt wird, ist so hoffnung3lo8 erkrankt
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird. (P. Z.)

Pleschen, 10. September. (Großfeuer.)
In dem dicht an der Grenze gelegenen Dorfe Zbiersk

„Züthete in den letzten Tagen ein furchtbares Feuex,
ur< welches u. a. auch die der Aktiengesellschaft

hben gehörige große Zuderjabrif völlig eingeäschert
wurde. ze

5

Grandenz, 11. September. (Ertrunken.)
Heute Morgen wurde der frühere Bureauvorsteher
Migows3|i, welcher seiner Zeit wegen Veruntreuung
von einem hiesigen Necht3anwalt entlassen worden war,
in dem Teich bei der Güterstadtbahn in Graudenz er-

trunken aufgefunden. M. war, seitdem er stellungslos
geworden war, sehr tief gesunken und schon einmal
als obdachlos von der Polizei im Stadtwalde verhaftet
worden. Zuleßt ist er am Sonntag um 11 Uhr abends
in einem Lokal gesehen worden. Allem Ansc<heine nach
liegt Selbstmord vor.

S. Flatow, 11. September. (Angesc<ossen.)
Gestern nachmittags wurde dem Wirthe des Freund-
schaft8gartens mitgetheilt, daß ein 16jähriger junger
Mensc< auf einem Obstbaum fie und die Früchte ab-

pflücke. In der ersten Aufregung' ergriff der Gasthof»
besiher eine Flinte und eilte dem Baum zu, Al3 der

junge Mensch den Eigenthümer des Gartens mit der
Flinte in der Hand erblickte, schrie er vor Angst:
„Rettung, nicht schießen !“ Da krachte auch schon der
Schuß, und der junge Mensc<h, an beiden Füßen ge-
troffen, fiel zu Boden. Ein Arzt wurde zugezogey,

'welher dem Verlehten viele Schrotkörner aus den
Wunden entfernte; viele find jedoch noch darin ge-
blieben. :

,

;

Marienwerder, 11. September. (Uebexr-
fall.) Als am Freitag Abend der Deichhauptmann

. Da>au-Mewischfelde Neu-Liebenau durchfuhr, erhielt
sein Kutscher von einem Strolche plößlich einen Knüttel-
hieb über den Arm. Herr D. machte fich sofort an

- die Verfolgung *e3s Wegelagerer3, empfing aber gleich»
falls von diesem hinterrücks einen so heftigen Hieb über

: . * In ver Lehrerinnen-Bildungsanstalt von .

Fräulein Dreger) fand gestern unter dem Vorsitz des“
Geheimraths Luke aus Posen die Lehrevinnenprüfung

-

Tagung

den Kopf, daß das Blut si aus einer klaffenden
'Fleis<wunde in Strömen - über sein Gesicht ergoß,
Gleichwohl. gelang es ihm, den Angreifer wehrlos zu
machen und später seine Festnahme zu bewirken.
Wie mitgetheilt wird, ist der Attentätex ein gewisser
Wessolowli. ;

Elbing, 11. September. (Die feierliche
Eröffnung der Haffuferbahn) fand heute
statt. Gegen 11 Uhr fuhr der Zug von Braunsberg
ab; in Frauenburg fand ein Frühstück statt, und gegen
Halb vier Uhr traf der Zug auf dem Stadtbahnhof
Elbing ein. An der Eröffnungsfahrt nahmen die
Oberpräsidenten von Ost- und Westpreußen, der Re-

gierungspräsident von Holwede-Danzig und viele Ver»
treter der städtischen Körperschaften theil. .

= d. Königsberg, 11. September. (Auf die
Petition, ) welhe von zahlreichen hiesigen wie
auswärtigen vor dem 1. April 1897 in den Ruhestand

MAE: Beamten an das Abgeordnetenhaus um Er-
öhung ihrer Pensionen gerichtet worden ist, ist soeben

„von dem Bureaudirektor des Abgeordnetenhauses der

Bescheid eingetroffen, daß das Gejuch während dieser
Session nicht zur Berathung und Beschlußfassung hat
gelangen können und daß es somit als erledigt an-

zusehen ist. Die Petenten werden nun für die nächste
des Abgeordnetenhauses eine neue Petition

JIohannisburg, 10. September. (Feuer3-
brunst. Am Donnersötag brannten in dem Dorfe
Lissen 18 Gebäude mit dem ganzen Einschnitt nieder.
Der Schaden ist bedeutend, da die Leute wenig, zum
Theil gar nicht versichert sind.

-

Aus Schlesien, 10. September. (Er kann
warten!) Das „Laubaner Tageblatt“ erzählt fol-
genden Scherz: Der Berliner Bürgermeister Herr
Krrs<ner nebst Gemalin weilten in: der leßten
Nacht in Lauban; die Herrschaften waren im „Deutschen
Hofe“ hierselbst abgestiegen. Von hier aus begab sich
Herr Kirschner heute früh ins Gebirge, um dort, wenn

das schöne Wetter anhält, no< einige Zeit zu ver-

weilen und -- vielleicht auf seine Bestätigung als
Oberbürgermeister von Berlin „zu warten.“ Al3 die
Herrschaften hier anfamen, wurde ihnen im Hotel von
dem Wirth, der die Gäste natürlich nicht kannte, be»
deutet, daß sie ein Zimmer bekommen könnten, dasselbe
solle sofort zurxe<t gemacht werden, worauf Herr
Kirschner lächelnd erwiderte: „I< kann warten, wir
gehen se lange ins Restaurant.“

vorlegen.

zelte Üachricbten.
Drahtmeldungen«

Karlsruhe, 12. September. Gestern Abe1.d
8 Uhr fand ein großes Essen bei den großherzoglichen
Herrschaften statt, worauf der Kaiser fich ins Theater
begab. :

Kiel, 12. September. Der Dampfex „Antarctic“
mit dex Nathorstschen Expedition, wel<e von der
Oftküste Grönland3 nac<ß Andrse suchte, wurde gestern
Vormittag westlich von Skagen angetroffen. Dex

Dampfer hat keinerlei Nachrichten von Andree mit-

getheilt. ;

Schmalkalden, 12. September. Eine Feuer8-
brunst äscherte gestern am Stillerx-Thor 6 Wohnhäuser
und 2 Scheunen ein. E83 liegt Brandstiftung vor. ;

Graz, 12. September. (Vossische Zeitung.) Die

Berge Steiermark3 sind bis 1000 Meter herab mit

Schnee bedeckt.
;

Paris, 12. September. Ein Touloner Blatt ver-

öffentlicht eine Unterredung mit dem Regierung8-
kommissar Carriere. Man glaubt, daß man Dreyfus
in Anrechnung seiner fünfjährigen Strafe und De-

portation begnadigen wird, und daß derselbe nicht
ein zweites mal degradirt wird.

Paris, 12. September. Jnder Rue Dubarry,
dem Schauplaß der- letzten Unruhen, wurde gestern
Abend eine große Niederlage von Federn und Roß»
haaren eingeäschert. Die Polizei wurde vom Pöbel
ausgepfiffen, trieb aber die Menge auseinander. Einige
Personen wurden leicht verleßt. ;

Baris, 12. September. Die Zahl der Ver-
lezten bei dem Brande in der Rue Dubarry be-
trägt 12, darunter 3 Feuerwehrleute. Eine Bande
versuchte in die Kirche St. Josef einzudringen, wurde

indessen von einer gerade vorbeimarschierenden Truppen-
.

abtheilung daran verhindert.
Paris, 12. September. Aus Toulon und Mar-

seille wird großer Waldbrand gemeldet.
London, 13. September. (Reutermeldung.) Eine

Anzahl im öffentlichen Leben stehender Persönlichkeiten
in London or gaäanisirt eine Bewegung, die

darauf abzielt, am nächsten Sonntag abermalige Sym-
patyiekundgebungen für Dreyfus zu veranstalten-
Mehrere große englische Firmen haben ihre Betheili.-
gung an der Weltausftellung aufgegeben. Einer

der Kommissare für die Pariser Weltausstellung in

New-Castle hat erklärt, er will mit der Ausstellung
nichts mehr zu thun habeo- wenn Dreyfus nicht in

Ehren freigelassen werde.

Techniseb- Mittheilungen.
Elektrische Hütten- und Grubenbahn. Nitter-

gut3besiger von Poncet in Gr. Kölzig baut für seine in-
dustriellen Werke ver dortigen Umgegend eine 5 Kilometer
lange elektrische Hütten- und Grubenbahn, welche mit Be-

ginn des Winters in Betrieb kommen dürfte. An der
Ausführung der Bahn sind die Firma Emil Klemm in
Dresden und Allgemeine Elekt vizitätsgesellschaft in Berlin
betheiligt. Die Lieferungen für die dazu erforderlichen
Gelei3materialien 2c. - find der Feldbahnfabrik

M 2060 u. Deter in Brez3lau übertragen
worden.

Schiffsbewegung. t

Berlin, 11. September. Laut telegraphischer Meldung
ist der Chef. des Kreuzergeschwaders, ontreadmiral Prinz
Heinrich von Preußen, Hawes der 2. Admiral de3 Kreuzex-
geschwader8, Kontreadmiral APs mit S. M. SS.
„Deutschland“, „Kaiserin Augusta“, „Hertha“ und „Irene“
am 9. September von Hakodate nac< Tjintau in See ge-

gangen. Der Ablösungstransport für S. M. S. „Loreley“
ist am 9. September in Gala eingetroffen. Der ab-
gelöste Besazung5theil hat am 6. September die Heimreise
angetreten. Die Flotte ist 9. September vormittags von
Wilhelms3haven in See gegangen .und um 5 Uhr 10 Mi»
nuten nac<m. in Norderney eingetroffen. S. M. S.

„Viktoria Louise“ stellt nac< Erledigung der Probefahrten
am 11. Septeinber in Wilhelmshaven außer Dienst.
S.M. S. „Vineta“ stellt am 11. September in Danzig
zu Probefahrten in Dienst.

Wasserverkehr der Weichsel, Brahe, Nebe.
ENIT Wasserstände. ;

>
ä 882. 7.

SI Begel Wen AEI EIE SE|S8.5

4 23. 2

; Ss
i

== ue
<

S zu Tag
Z

Tag Z ZR ZS
Weichsel. .

1jWarshau. . = .? 8.19. 1,92 9.19. 1,292? -- (| --

“

ZZakroczym*). « .-1 5.19. '0,53| 6.9. (05810,08| =-
3jThorn**). -. . - |] 9.19. 0,64 110.9. (0,621 -- (0,02 -

4|Brahemünde. « „111.19. 12,74 . 12.19. 12,8410,10| --

Brahe. ?

11.19, j-44 . 19.19, 9-25 [010] =O.
SURT0MBer04. Pegel 2,04 2,08 .0,04| --

Goplosee. ;

6/Kruschwit: . , .11019. (1,90 (11.19. 11,90 [-= . ==

“Ne4 e. '

7 |Les3czyce Oberpegel . 11.19. [1,90 . 12.19. 11,90 . =- . =

8jBartschin. . . . 111.9. 1,54 . 12.9. (1,541 = . =“

9112. Grom. Schleuse . 11.9. [1,20 .12 9. (1,20 . = . =.

10jWeißenhöhe . . . 111.19. 10,33 112 9. 0,31] =- [0,02
HEU 25 4202 0014019. 10.39. 1401977 10,39 1 <=. 1. ==

12|Czarnikau . . . 110.9. 10,586 111.9. 10,56] -- . --*

13|Filehne . . .

j9.

10,48 11.19. 10,471 -- (0,01+4 1019:
*) Zakroczym über Null. **) Thorn unter Null.
Die Jer 4 230 der Pegel 1 bis 3 erfolgt täglich

früh morgen3, die der andern mittaa3.

Schiffsverkehr vom 11. bis 12. September, mittags 12 Uhr
Name rx. d. Kahns

< ira. . bezw. Rame Waaren-

WIGE SE) SIGE ladung
. Dy nach

K. Schröder 1 23303 fief. Bretter . Brahnau-Berlin
G. .Marter I 23552 do. Schulitz - Berlin
A. Voll V 679 Melasse Kruschwitz-Danzig
Siel: XIN 37931 Zuder do. do
G. Zielin3ki . V 828 Roggen Przewoz3-Danzig
F. Tietz KIV 202 do. Thorn-Berlin
Draszkows3ki .Vl 1548 |Rgg.u. Erbsen do. do.
L. JankowsSki]l 1 20053 Hafer do. do.
K. Schneider . IV 720 . Soda Montwy-Bromberg
Dere38zewicz . Nr. 193 . D.,„Fliege“ do H05=I8
A. Kühnke 1 23615 leer Usc<-Bromberg

Holzflößerei.

5 ; ; EL 4 58| Bemer»
Vom ZZ Spediteur [Holzeigenthümer ZSZ| fungen

Hafen 1226| Mirus u. Peter-| Machewski- 86 . sind
Brahe-|227] Kl. Bartelsee .Straßburg und abge-
münde Tuchmann und schleust

Sohn-Dessau

do 12281 I. Kretschmer- Heppner u. =-- . s<hleust
u Bromberg |Klitscher Stettin

230 :

Bei Bedarf von Uhren und Ketten lasse man sich die

reich illustrirte PreiSliste der Uhrenfabrif Imlins Busse,
Berlin C. 19, Grüngstrasse 3, fommen. Dieselbe
liefert gut abgezogene Uhren zu Fabrikpreisen unter zwei-
jähriger Garantie. Auc<h Uhrmachern und Uhrenhändern
ist dieselbe als Bezug3quelle zu empfehlen, da solche billigste
Engro3preise erhalten. (510

Bövfen-Depescben.
(Nachdru> verboten.)

Berlin, 12. Septeinher, angekommen 1 Uhr 25 Min.
Kurs vom 4170422 Kur3 vom 44.5. 12

Amtliche Notiz Lombarden 32,60| 32,70
Ung. 4% Gotdr.| =,=| =„=| Laurahütte 258,00 259,25
Russen v. 188 . =,=-| =,-| Mar.-Mlawka 84,00| 84,10
Disk.-Komm. 1|191,75/192,251 Ostpr.Südbahn| 88,75| 88,70
Deutsche Bank |204,50/204,90| Italiener 92,60] 92,909
Oesterr. Kredit 1235,50/236,80] 4?/Nussf.n.Anl.| ==,=-| =,

Tendenz: s<wach

Magdeburg, 12. September, CHL 1Uhr 25 Min-
-

+ 12.
Kornzu>ker von 92% Rend. -- --.

Kornzu>er 882/54 Rend. --,--

Korunzu>er 75/5 Rend. 9,00--9,25 --

Tendenz: geschäfts5lo3.
Feine Brotraffinade 25,00 25,00
Gemahlene Raffinade m. Faß . 25,00--25,25| 25,00--25,25'
Gemahlene Melis [ mit Faß 24,25 94,95

Tendenz : ruhig.

Fahrplan.
Bromberg-Fordon-Sc<önfee«.

2-4 . 2-4 .24 . 2--4 . 2-4

Bromberg . . Ab 5.290 . 920 . 158 . 408 . 141.12
Karlsdorf « » « = 5.26 . g9:0| 205 . > ;

Jasiniec IRUSS 534 1.935| 2100| 427|.11.24
Sordo44 420 02 5,20 . 9411| 216 . 44411130
Ostrometßko » « =» 5.54 . 956 . 230| 505 . 1184
Damerau « » - » 605 . 10.064 241 . 5291 1155
Unislaw .« + - « 6.16 . 10.17 . 2,52 . 5.55 . 12.06
Namwra. „u -s 626 1 10.27 . 302 . 6.11 11236
Culmsee » » An 6.36 . 10.37 . 312 . 26281 19.56
Culmsee « » Ab 6.41 |] 10.56 . 332 . 6.50 Hi84

Mirakows . = - + 6.52 . 11.08 . 3.47 . 7.05 a

Richnau. « « + . 7.02 . 11.18 . 4.02 . 7.20 57

Schönsee . . An. 7.09 |:41.25 ] 4.12 . 7.30 ZS

> Zug hält an Sonn-. und Festtagen um 4.21.

:

Schönsee-Fordon-Bromberg«

2-412-412-4 . 2-4

SAMT. 0 41-2180. .208 5.292 . 10.51 . 452.1 809
MINT: 4 22 2.6 2 07 H 6.05 . 10.59 . 5.00| 822
Miralows .6 5 0 82 07 6.25 . 1109 ] 5304 8,38
Culmsee 55.0. 021900200 052001: 6.40 . 11.20 5.19 8.23
Culmsee . 2.2... Ab . 7.08 11.29 5.27 29.167
Mr 5.007020 52 7.19 . 1141 1 5381| 982:
UnsleW. «0 00... > 7.29 . 1152 |] 547 . 9.36
DameraU. » 0» 0-0. . » 7.20 . 12.04 . 6000| 937
Ostromeßl9 » » -» » » » 731 . 19.17] 6.31 93
Fordyn... . ..0... 8.01 |] 12.28 . 6.28 ] 10.30

Se 296 609/0 « 8.07 . 12.35 |. 6.33 . 10.17
MUISPOEE 12.40.00 .4575--5 S1] 1220| 6371 ,

PTOMÜNA- = 4 uu An 8.21 |] 12.51 . 6.48 ] 10.22
Die zwischen 6 Uhr abends und 6 Uhr morgens liegenden

Zeiten sind in den Minutenzahlen unterstrichen.

Ausführliche Fahrpläne siehe „„Ostdeutsches KurS»
buch“. Dasseibe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauershen Buchdruderei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittler'shen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei Ebhe>e
Bärenstraße 8, G. Abiht, Friedrichstr., W. es nes

Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Het, Danzigerstraße 160 u. Steinbrü> u.Mala-
vin3 ky, Bahnhofstraße 97. -

4
;



für die Küchenverwaltung de35 3.Bataillons
Infanterie-Regiment8 Nr. 129 soll am

25. September 1899 11 Uhr vormittags
für dieZeit vom 1.Oktober 1899 bis einschl.
30. September 1900 an den Mindest-
fordernden vergeben werden. Die

. Lieferung8bedingungen liegen auf der
Kasernenwache de3 Regiments bezw. vom
21. September ab in der Küche des
Bataillons aus. c (146

Produzenten werden bei Vergebung der

Lieferung bevorzugt.
Die Küchenverwaltung

des 3. Bataillons
Infanterie-Regiments8 Nr. 129.

Zie Ausführung nnd Fieferung
der

;

(265

Tischler-, Shlosser- und Glaser-
arbeiten

für den Neubau eines Amtsrichter-
Wohnhauses in Margonin soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung in einem

Loose. vergeben werden,
.-

Die Zeichnungen und Verdingungs-
unterlagen liegen. im Geschäftszimmer
des Unterzeichneten zur Einsicht auf.
Auch können der Verdingungsanschlag
und die besonderen Bedingungen, soweit

- der Vorrath reicht, gegen Erstattung der
Umdrudfkosten im Betrage von 1,50 Mk.
nach vorheriger, post- und bestellgeldfreier
Einsendung des Betrages von hier be-
zogen werden.

Die Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift bis zum
öffentlich stattfindenden Eröffnungstermin

am 2). September d. J6.,
vormittags 10 Uhr,

an den Unterzeichneten einzusenden.
Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Wongrowitz, den 4. Septemb. 1899.

Der Kreis-Bauinspektor.
Adams,

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 13. September cr,,

vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte

IneueverstflassigesTourenfahrrad
und 1 ho<feinen Halbrenner

Bezahlung versteigern.
67) Diminsky,

öffentlich meistbietend gegen glei< baare

Gericht3vollzieher in Bromberg.

.

Für “BDE
Wapetenund Boräen

bleibt die reellste u. bülligste
Bezugsquelle

GuStay Schleising, Brbg.
Danzigerstr. 150/150a Tel. 250.

Nur Neuheiten,
ca. 50 ?/, Ersparniss!

Naturelltapeten schon v. 10 Pf., 8

Goldtapeten Schon v. 20 Pf. an

Pro ganze Rolle, ca. 4 Mtr.
Nicht z. Tapetenring gehörig!

Gänzlicher
UusSsverkauf.

Milchseihen u. |. w.

Chnelldämpfer, Mil<fühler
zu billigen Preisen.

VJ. HW. SEINEPaun.

Große fupf. Kessel, Kasserolen,
. .

(133

kostest bei mir die neueste
verbesserte (188

Familien-Nähmashine
unter 5 jähriger schriftlicher Garantie.
Nähunterricht unentgelilih. Theil-

ahlungen gestattet. Keine Agenten,
eine großen Geschäftsspesen, des»

halb so billig. Berlangen Sie
meine =interessante Brochüre „Prak-
tische Winke beimMaschinen-Ginkauf“,
welche gratis versende. Diese giebt
ausführlich Aufklärung, warum ich
billiger wie jede MOADNIeN sein kann.

S ahnhofftr1. F. Meyer, 232 rafe

Mechanische Werkstätten.

Provinzial-
Blinden - Anstalt

Bromberg
Gräfestr.5

=-Anstalt3-Grundstü>-
empfiehlt ihre “'E

wie auch

Stri>ereien
der verschiedensten Art.

Gleichzeitig wird auf die

Verkaufsstellen
Kirchenstr. 8 Seilermeister

alomo,
Danzigerstr. 47a Frl. Ehrike
Bahnhofstr. ZUB w.Frl.Seh

un (40
Posenerftr. 16 Fr. Schlinzigk

aufmerksam gemacht.

[3

'Die Kartoffellieferung| Man biete dem Glücke die Hand! |!
Ziehung im Oktober! 3.098 3 MK.

MeiSSner-Dombau-Geld-Loiscrie.
Höchster Gewinn im günstigsten Fall MK. 120 000.

Spec. Mk. 60 000. 40000, Mk. 2 000, 10 0090, 24 Mk. 5600, 10 4 Mk. 3010 etec.,
im Ganzen 13 160 Gewinne u. I Prämie von zus. Mk. 375 000.

;

Alles baar, ohne Abzug. .

Es .versäumse niemand, eich von dieser grossen Geld-Lotterie ein Glücks-
1008 enden zu lassen, da die Gewinnchancen in dieser Lotterie gelten
günstig. Wiederholt grosse Glücksertolge erzielte meine Kollekte in

letzter Zeit!
L 0986 & 8 Mark. -- Porto und Liste 30 Pfg.

A. HWeintze. Bankgeschätt,
Hannover, Seilerstr. 18.

Versandt gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages
(Briefmarken). 5

(26
Banknoten und Briefmarken aller Länder nehme in Zahlung.

Blum]wn |wn un uner unten ün un ün nan EN

Apparat HÖ
Vernichtung der Kotien

in Polstermöbeln, Teppichen,
Pelzwaaren,

und des Holzwurms in Möbeln.
Garantie des Sicheren Erfolges.

Jeder Schädliche Einfluss auf die Natur der Pelzwaaren,
der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich ausgeschlossen.

Benutzung unter billigster Berechnung.

Er. Hege, Möbelfabrik,
.

(Bromberg. 126

0990959555506
SSS50555552 Ne

janinos 2%
hodreelle Fabrikate, D. 450-750Mk.

empfiehlt unter zehnjähriger Garantie
in größter Auswahl (134

Ad. Koehnel, Stiedrichstraße 1.

Kahelöfen,
Ofenarbeiten,
Irische Original

Eiserur Oefen
billigst bei

Fjelitz& Meckel,
Ofenfabrik,

Bromberg. (302

A. Vethke's
Ortschafts-Verzeichniß

enthält sämmtl. Ortschaften des Regbz.
Bromberg und der Nachbarkreise des
Regbz. Marienwerder mit Angabe des
Kreises des AmtS8gerichts, der Postanstalt,
der Rechtsanwälte, der Gerichtsvollzicher
und der Fernsprechtheilnehmer.

BPBreis 2.50 Mark.
Zu haben bei

Willy Brohmer,.
-

Bromberg, Boststraße 2.

Nahrungs-Eiweiss

in Blut und Muskelsubstanz um und bat daber bei

von Tropon ist -dessen Anschaffung
einem jeden ermöglicht.

PONWE
MÜLHEIM-RHEIN.

in reinster, Concentriertester, verdaulichster Form.

1 Kilo Tropon hat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo bestes Rind-
fleisch oder 180-200 Bier. Tropon getzt Sich im Körper unmittelbar

Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte bei Gesunden und
Kranken zur Folge. Bei dem äusgerst niedrigen Preise

Vorrätig in Apotheken u. Drogengeschäften.

regelmässigem .

.
vonausgeronrdentlicher Bekömmlichkeit, 6.

Sim Geschmack eine Delicatesse,Blechkiste ä 3,65M.
RUBOLF GERICKE,KAISL. KÖNIGL.

;

HOFL.POTSDAM.

Wegen Todesfalles
muß das gesammte Th. Fallt'sche

Schuhwaarenlager,
Federvorräthe, Teisten, Steppmas<hine, Fadenutensilien etc.

Alte Pfarrstraße Nr. 7 (138
bis 1. Oktober cr. gänzlich ausverkauft werden.

.
- .- Das Lager besteht nur aus besseren, fast aussc<hließlic<h selbstgefertigten

- Artikeln und wird unter Selbstkostenpreis SAKE „“ Aopfertig

Der Ausverfkauf begann
Sonnabend den 2. September cr.

Da3 Ladenlokal mit anschließenden Arbeit8- und Wohnräumen ist vom
1. Oktober d. I3. ab zu vermiethen, auch das Geschäftsgrundstü> zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilen
die Tin. Wallk*sichen Erben.

Alte Pfarrstraße Nr. 7.

58 Beg aubigte Auflage 7. März 1899|
13840 Erscheint täglich.

IN,2 0A93

Land3berg a. W.
; Die Neumävrkische Zeitung

Hj Blatt für die amtlichen Bekanntmachungen des Stadtkreises
5 . Landsberg a. W.

)

.

Mit Sseitigem illustrirten Sonutagsblatt 6

5 ladet hiermit alle Freunde ciner guten und billigen Zeitung für das bevor-

ist das älteste und verbreitetste Blatt der Neumark. Sie unterrichtet in knapper 3
Übersichtlicher Form ihre Leser über alle wichtigen politischen Ereignisse des

.

Tages. Dieselbe kostet vierteljährlich
ü

. „Anzeigen ;

en

3

-- zum Preise von 20 Pfg. für die einspaltige Zeile =- finden bei Geschäft2> 8
5 Empfehlungen aller Art, bei BV» käufen bezw. Verpachtung'n von städtischen und W

. ländlichen Grundstücken von Gütern, Gastwirthsc<asten, Bäereien. Wühlen, 58

Ziegeleien, Schmieden, Gärtnereien 2c =- bei Gesüchen von kaufmännisch n u.

landwirthsc<haftlihen Stellen, bei Bedarf von Handwerkern, Lehrlingen, männ-
8 lichen und weiblichn Dienstboten, Wirthschafts8personal, Vorschnittern und
MB Sdhnittern, Personal für Mühlen, Schneid mühlen, Ziegeleien, vo“ Kcss [+ iM

5

1<mieden, Eisendrehern, Forwern, Monteuren und sonstigen industriell.n Wü
:

Arbeitern außerordentliche Wi:ksamkeit.
;

: Probeunummern stehen stets postfrei zur Verfügung. 5
H Wer also ein gutes und dabei billiges Provinzialblatt lesen will, der bestelle

55

sofort auf dem Postart die

=== Neumärfische Zeitung I
iE Bierteljährl. 1,10 M. . in Landsberg a, W.

N
stehende Vierteljahr zum Abo:mement ein. Die „Neum. Zeitung“, gegr. 1820, M

orb Bürstenwaaren 5/7 durch die Post bezogen nur 1,40 Mk, 1 ;

Shaufensterspiegel,
decorationsspiegel
bis zur größten Dimension, g

; faßt inNi>el, Neusilber, Messing
2c. 2C., liefert als Spezialität

die Spiegelfabrik
mit elektrischem Kraftbetrieb

jArthur Kummer.
Bromberg, Grünstr. 10.

.

*“ Unübertrefflihes 7

Wasch=u. Bleichmittel.
Allein echt mit Namen

Dr.Thompson
und Schußmarke. Schwan.

Vorsicht
vor Rahahmungen!

Ueberall käuflich.jatteini ger Fabrikant:Ernst Sieglin,
Düsfsseivorf. (31

.

. vom 1. Oktober zu vermiethen.

. . 1. Oktober zu verm. Albertstraße 10.

8 .Näheres im Restaurant daselbst.
1 hoc<part. herrschaftl. Wohnung ||

;;
von6 Zim. nebst Zubeh. vom1. Okt. 1899,

*

|d.I8. für ein Jahr zu miethen ne

Brückenstrasie 9
empfiehlt doppelt 25ettfederngereinigte
1/3 Kilo 1.50, 2, 2.50, 3, 3.50, 4, 4.90,

5, 6, 6.75 Mk.,

graue Daune
!/, Kilo 4.50 Mk.,

weise Dauner
1/5 Kilo 6, 7, 7.50 Mk..

fertige Betten, Bettwäsche,
Bett-, <laf: und Steppdeken.
Damen-, Herren- u. Kinderwäsche

Oberhemden, Nachthemden,
ChemisettSinallen Halsweiten.
Braut- und Baby - Ausstattungen

zu sehr billigen Preisen .

in bester Ausführung.

Zuckerkranke!
erhalten umsonst und porto- -

frei umfangreiche Brochüre über

sichere Befreiuna von der

W

!

durch Apotheker (56

O. Lindner, Dresden-N.'

-Wohnungg-Anzeigen-

Give Stube und Kammer
wird in einem auständ. Hause v. e. Dame

“|

v. 1. Okt. zu miet. ges. Off. B. K. 11 Grp.

Jer Laden mit Vohnung
Kirchenstraße 3 ist zu vermiethen. (113

Laden m. Wohn. Bahnhofstr. 78.
Ein Ladext:, beste Lage, a. m.Wohnung,

v. 1. Okt. zu verm. Friedrich, Poststr. 5.

Bahnhofstraße 33
eine Wohnung, 4 Zimmer, Mädchen- . x

stube, Küche, Keller, Stall, Boden vom
1. Okt. an ruhige Miether zu vermiethen.

Wilhelmitr. 76 per 1. Oktober eine
Wohnung für 280 Mark zu vermiethen.

Cine Wohnung 282 DeEire
ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

Naujack, Rinkauerstraße Nr. 322.

Wohnungen Thornerstraße 55
1 v. 4 Zimmern u. Zub. 1 Tr. Mk. 400
1.0.3: N 52.0 09.2 2DOrL. 51.2000
1 kleiner Laden undWohnung „„ 300

per 1. Oktober zu vermiethen. Quandt,

Zwei Wohnungen
zu 3Zim. n. Zub., auf Wunsch a. Pferdest.,
v. 1. Okt. zu vermieth. Hochpt. u. 2 Tv.
Mittel- u. Elisabethstraßen-E>e18.

Gustav Schmidt. 4 (138

2 Wohnungen, 1 Tr.,
4 Zimm m. reichl. Zub., Gartenb. 380 Mk.
3 „ “„ „ 1. „ 3 „

vom 1. Okt. zu verm. Königstr. 57.
Zu erfr. 1 Tr. re<ts bei Uliezuy«

5 Zimmer mit Zubeh. u. Wasserl.
Kloset zu vermieth. Bahnhofstr. 65.

Cine fleine Wohnung
für Gewerbetreibende zu vermiethen.

3.
2

Brahegasse Nr. 6.

1. Etage, 4 Zimmer wit allem Zubehör
(1693

3 Zimmer, Küche, AusgußRNohnung, und Wasserleitung mit allem
Zubehör, auc< Gartenpromenade, zum

1. Etage Wilhelmstraße 12
Herrschaftlihe Wohnung, 5 Zimmer 2c.,
auch zu Bureaux geeignet, zu m18

auf Wunsch mit Pferdestall zu verm.
A. Hildebrandt, Gamhrahe 17.

4 Zimm., der Neuz. entspr.,Nohnung, 305 1. Oktober zu verm.
Posenerstrafie Nr. 34, am Wollmarkt.

DES“ Vohnungen
von 3-4 Zimmern der Neuzeit entspr.
eingerichtet, z. vermieth. Prinzenstr. 82.
Zu erfragen Feldstraße Nr. 21. Ichick.

Am Stadtpark, Schmiedestraße 5
1 Wohnung,„4. heizb. Zimmer, 1 Tr., für
240 Mk. jährl. zu verm. Lastig, Saile 1

f. 150 M. Rinkauerstraße 42 zu verm.
Näh. Wilhelmstr. 31. Wohmuth.

Eine Hofwohnung. von 2, 3 oder
4 Zimm. an ruh. Mieth. zu vermiethen.
Wilhelmstr. 12. Näh. im Restaur. das,

Hofwohnung, 2 Zim., Küche, Keller u.

jämmtl.Zub., v. LOft.bill, 3. KNEE
Zum Bierverlag

ist ein großer Lagerkeller zu vermiethen.
119) Friedrichstrafie 5.

A. Czwiklinski,

(77

Rinfaner- u. Luisenstraßen-b>e, . FS

4 . Wohn.,3 Zim., Kab., Küche u. sämmtt. . 5
? .Zub., v.1. Okt. billig zu verm. Meßstr. 34. . 8

Wohnung,-2 Tr., 2 Zimm., Küche .

Brbg. Verein Fishverwerthung
Fischhandlung und Versand.

Forellen, Aale, Shleie, Krebse,
Fischkonserven 15 Bentigeniie,

Fischkarbonaden,Krebssuppen 2c.

Die beliebten Ofiscesieinbutten.
Pordseeshollen. (134

Slaschenbiere|
5 in sauberster Füllung, ;

Bürgerbräuu a. d. Bürgerl. k
Brauhause hier.

8 PoSsener Bavaria ;

1

OSterod, Versandbier;
TCRImMDAaCHEPF (er ktien
Grätzer

genite Akti

Maizbier ;

-vfferirt ?

GE

KB. Bouvier,
Wilhelmstr. 5. .

. Haltonweine
aus Malz

Sherry » Tokayer * Portwein = Art
Preis pr. ' Fl. (8/4 Ltr.) Mk. 1,296

:

„ „ 1/s „ Mk. 0,75:
Rein, nahrhaft und bekömmlich.

Zu haben in den Apothefen und bei
Emil Boettger, Friebrichstraße 21,
A. Christen, Danzigerstr. 9.
Max Yranzkowski, Flora-Drogeries

Danzigerstr. 156,
Dr. Aurel Kratz (Inh. Carl Kratz),
Carl Lambey, Danzigerstr. 8,
Reinhold Loosch, Bahnhofstr. 86,
Emil Mazur, Danzigerstr. 164,
Z. Pineüs jr. Brüdenstr. 2,
Robert Pohl, Kornmarktstr. 2,
Carl Schmidt, Drogerie zum roth.

Kreuz, Glisabethstr. 26,
Rob. Schmidtchen, Wollmarkt 2,
Konrad Fiedler, Schleufenau.
Apotheker Ernst Rosenow, Fordon.

Zur Saal!
Original Probsteier Saat-

Roggen,
ferner

Probsteier .Petkuser
.

Saat-
Gampiner . Roggen
Schwedischen . Absaat
Schiarasien .
Sandomir
KoSiromer Saat-
Sand Weizen
Schwed. Ealland)
Wintergerste
Johannisroggen
Vicia villosa

offerirt (145

Rudolph Zawadzki
Bromberg.

Kein

HaussSschwamm
126) bei Anwendung

von Dr. H. Zerener*s

Antimeruütliieon
D. R. G.XM. 18777.

Gustav Schallehn
chm, Fabrik,

Magdeburg, gegr. 1848.
Niederl.:Cari Wenzel.

Dreiräder mit Handbetrieb, nach
eigenem jahrelang erprobten System con:

struirt; als Ersaß für den Krankenfahr-
stuhl oder zur sc<nellen Fortbewegung
für Fußleidende baue als Specialität,

R. Raunhnt, Ingenieux,
137) Wilhelmstr. 59.

Vebernehme Reparaturen an Rädern,
Hauswasserleitungen, Installationen 2c.

Gute weiße 1. halbweiße Chmelz-
Kachelöfen

Fürstenwalder u. Yeltener Fabrikate
hat billig abzugeben (1668

MWoritz Wareuss
Schubin,

Cin möblirtes Zimmer
in der Nähe der Zuf.-Kas, 199 zum DOefl.

Off. u. C- D« 29 a. d. Geschst. d. Z. erbet.
Ein elegaut möblirtes Zimmer

mit Kabinet ist von sofort zu ver-
mietheu. Frievrichstraße 9.

Bom 1. Oftbr. möblirte Zimmer
zu 'vermiethen. Rinkauerstr. 8, part.

Näheres daselbst 1 Treppe.

; ! reizende kl. Sänger, P.Riegersinken, zehgnde 17 Singer P-
10 P. 12 M. Prachtfink., reizende bunte
Sänger, P. 2,50 M., 5 P. 10M. &l.
Papag., sprech. lernend, “St. 5 u. 6 M.
Kardinäle m. roth. Haube, abgeh. Säng.,
St. 5 M. Reisfink., munt. Sänger, P.
2,93 M, 5 P. 10 M. Chineserfinken,
fleiß. Säng., P. 2,50 M, 5 P. 10 Mi.
vers. unt. Garant. leb. Ank. geg. Nachn.
LL. Förster, Vogelexport, Seins:

Hierzu eine Beilage.
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Aus Stadt und Land,
Bromberg, den 12, September.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
. a bevorstehenden Städtetag der Pro-

vinz Bo en wird uns geschrieben: Der Städtetag der
Provinz Posen wird zu seiner diesjährigen ordentlichen
Tagung am 22. und 23. d. M. in Schneidemühl zu-
sammentreten. Es mußten in diesem Jahre =- ein-

mal mit Rücksicht auf die gegebenen Zugverbindungen,
wie zum andern auch im Hinbli> auf den ausgiebigen
Verhandlungsstoff der wichtigeren Thematas -- zwei

- Berhandlungstage in Aussicht genommen werden. Auf
der Tages8ordnung stehen neben geschäftlichen An-
gelegenheiten, RechnungS3entlastung und dergleichen
diesSmal zwei Themata von ganz besonderer Wichtig»
keit? „Dik Stellung dear osener Städte im
Krei8-» und Kommunalverband“ und „die kul-
turelle und wirthschaftlihe Hebung der Städte
unserer Provinz.“ Die Vertretung der Posener Städte
auf den Kreistagen und im Provinzialverband ent-
spricht bekanntlich keineö8wegs ihren steuerlichen Leistungen
und ist darum und wegen der Ausnahmestellung, Wehe
hierin die Provinz Posen unter allen preußischen Pro-
vinzen einnimmt, schon seit langem Gegenstand der
Klage gewesen. Eine eingehende Klarlegung dex Ver-
hältnisje, wie sie zweifel3ohne von den Verhandlungen
erwartet werden darf, dürfte eine Reform auf diesem
Gebiete vorbereiten und dazu beitragen, daß in den
unzeitgemäßen Verhältnissen endlich Wandel geschaffen
wird. Referenten für dieses Thema sind die Herren
Bürgermeister Becker - Pleschen und Weinert - Won-
growißp. BVon beinahe noch größerer aktueller Be-
deutung ist das andere Thema: „Die kulturelle
und wirthsc<haftlihe Hebung der Städte unserer
Provinz“, über welches die Herren Datenassistent Dr. Flechtner-Posen und Oberlehrer Rösener-
Schneidemühl referiren werden. Die verschiedenen
Maßnahmen dev königlichen Staatsregierung zu diesem
Zwece, welche in jüngster Zeit getroffen worden und
weiter noc< geplant sind, haben die allgemeine Auf-
merksamkeit auf den preußij<en Osten und namentlich
auf die Provinz Posen gelenkt und man darf de8halb
den Verhandlungen des Städtetages über dieses Thema
mit besonderem Interesse entgegensehen. Die Wexr-
handlungen, die, wie wir hören, einer allseitigen regen

-

Theilnahme von seiten der Städte unserer Provinz
ficßexr find, und an denen diesmal auch die Stadt
Bromberg sic< betheiligen wird, finden am

22. d. M. von 4 Uhr nachmittags und am 23. d. M.
von vormittags 10 Uhr ab in Scneidemühl im
Konzertsaal des Höc<herlbräu stat. Für eine gastliche
Aufnahme der dort zusammentreffenden Vertreter dex
Städte und für gesellige Abwechselung hat die Stadt
Schneidemühl umfassende Vorkehrungen getroffen: Für
den Abend de3 22. September ist ein Kommer3 mit
Konzert im Versammlungslokal beabsichtigt. Am
Morgen des 23. werden Uebungen dex freiwilligen
Feuerwehr, Besichtigung der Gaswerke, des Schlacht-
hause3, des neuen Krankenhauses, dex Brunnenunglück3-
stätte u. s. w. stattfinden. Nach Schluß de3 Städte
tages wird ein gemeinsames Mittagessen die Theil-
nehmer vereinigen und im Anschluß daran ist eine
Eijenbahn- oder Wagenfahrt nac< dem beliebten neuen

Vergnügungsetablissement Motylewobrü> im städtischen
Walde und Konzert daselbst geplant.

* Oberst a. D. Kreszner, in den Jahren 1896
bis 1898 Kommandeur des hiefigen Pommerschen
Füsilierregiment8 Nr. 34, ist in Gr. Lichterfelde bei
Berlin, wo er nach seinem Abschiede im Frühjahr v. J.
Wohnung geriommen hatte, dieser Tage gestorben.
Er fuhr bei bester Gesundheit über den Augustaplaz,
als ihn plößlich ein Herzschlag traf, der den FOOEUEE
Tod zur Folge hatte.

* Pofstalisches,

agenturen und die Postagentur in Gembißz (Kreis
Mogilno) in ein Postamt umgewandelt.

1, Ruderregatta in Thorn, Am nädsten
Sonntag wird in Thorn zum ersten male auf der
Weichsel eine Ruderregatta stattfinden. . Die Ruder-
vereine zu Bromberg und Graudenz haben ihre
Betheiligung mit einer größeren Anzahl von Mit-
gliedern zugesagt. Von sechs ausgeschriebenen Rennen
hat der Ruderverein zu Bromberg vier und der Grau-
denzer Verein drei belegt. Der Thorner Ruderverein
betheiligt sich bei allen Nummern des Programms.
Die Regatta beginnt um 31/, Uhr nachmittag3 mit
einem Zweier. Daran schließt sich ein Thorner Verein8-
rennen zwischen einem Zweier und einem Doppel-

weier. Drittens kommt ein Doppelzweier zwischen den
ereinen zu Bromberg, Thoxn und Graudenz zum

Austrage. In dem dann folgenden Anfänger-Vierer
werden jüngere Rudersportlex der Vereine Thorn und
Bromberg ihre Kräfte messen, Ein Erster-Vierer
macht den Schluß der Regatta. Diesen haben wie den

Ze alle drei Vereine zu 4 Ue Thorn und
raudenz belegt. (Es wird das interessanteste Rennen

der Regatta bilden. Ein ausgeschriebener Einer ist
leider nicht zustande gekommen. Die Stre>e beträgt
bei allen Nummern des Programms 2000 Meter.
Der Start ist bei Trepos< und das Ziel am Boots8-
hause des Rudervereins. Die Ruderer aus Bromberg
treffen bereits am Sonnabend mit einem Dampfer in
Thorn ein. Nah der Regatta findet abends im Artus8-
hofe ein Kommers statt.

.

.

8 Selbstmord. Gestern gegen Abend Hat sich
der etwa 70jährige Schuhmacher Merkel aus Prinzen-
thal, Schleustraße wohnhaft, durch Durchs<neiden der
Adern da3 Leben genommen. 2 :

ID P. Rynarschewo, 11. September. (Der
Kriegerverein) feierte gestern das Sedanfest

all. Troß des un-durch Konzert, Preisschießen und

Mustigen etter3 hatten alle der SU Mung Folge ge-
stet. Die Mitglieder wurden um 12 Uhr mittags
im Vereinslokal feierlich empfangen. Um 1 Uhr be-
wegte fich der große Zug unter Vorantritt der Musiker
nach dem Jestplaße, wo alsdann das Preisschießen be-
gann. Hierzu waren 11 Prämien im Gesammtwerthe
von 50 Mark aus8gesebt. Den ersten Preis,
eine Standuhr, erzielte mit 23 Ringen der
hiesige Briefträger Hermann Hildebrandt, den
zweiten, eine Geldbörse, der Besißex Reinhard
Babel aus Ruden und den dritten, eine Büste,
der Besißer Julius Grewatsc< aus Skorzewo. Nach
dem Prämienschießen brachte der Vorsitzende, Chaussee-
aufseher Schröder aus Schottland, ein HoG auf den

[
Zum 1. Oktober werden die

Postämter in Hopfengarten une Rynarschewo in Post-
-

Kaiser aus. Den Scluß bildete ein TanzkränzhHen
im BVereinssaale.

N

is. Bartschin, 11. September, (Verschie-
denes.) Heute Nacht brannten zwei dem A>erbürger
Stranz von hier gehörige Getreibesmuber ab. Jedenfalls
liegt Brandstiftung vor. =- Lehrer Koniezki aus Kania
ist vom 1. Oktober ab nach Jacschiz verseht. =- Die

Postverwaltung hat mit dem hiesigen Kaufmann St.
einen Vertrag abgeschlossen, daß ex mit seinem Personen-
omnibus auch gleichzeitig die Beförderung der Post-
saßen nach der Bahn übernimmt. -- Der zweite
Schnitt dex Heuernte liefert auf den Nezwiesen einen

wesentlich geringeren Ertrag, als der erste Schnitt. =-

Auf einzelnen größeren Gütern hat die Kartoffelernte
bereits begonnen. Der Ertrag ist ein sehr günstiger.

O Argenau, 11. September.
fest. ' Städtisches: Vorladung.) Das
gestrige Sommerfest de3 hiesigen Radfahrervereins litt
unter der Ungunst der Witterung, war aber troßdem
sehr gut besucht und verlief in gelungenster Weise.
Von Auswärtigen waren erschienen die Vereine Culm-
see und Kruschwiß, „Pfeil“ und „Vorwärts“-Thorn,
„Freie Vereinigung“ aus Jnowrazlaw, zahlreiche Einzel?
fahrer und der bekannte Kunstfahrer Zakrocki aus
Graudenz. Am Korsofahren nahmen etwa 60 Rad-
fahrer, darunter viele Damen, ther. Nach einem
Gartenfonzert wurden mehrere gelungene Kouplet3
vorgetragen und ein Theaterstüf aufgeführt. Daran
schloß sich ein von 2 hiesigen Damen und 4 Herren ge-
fahrener eleganter Reigen. Den Glanzpunkt des Abends
bildeten die staunenswerthen Leistungen des jugendlichen
Kunstfahrers Zakrocki-Graudenz; zum Schluß wurde ge
tanzt. =- Der vom hiesigen Verschönerungsverein in

Angriff genommene Promenadenweg nach Kreuzkrug
ist bis auf die Baumpflanzungen bis zum Kanal be-
reits fertig gestellt und bietet schon jetzt einen schönen
Spazierweg. Im Anschluß an diese Neuschöpfung
wird die Thornerstraße laut Ortsstatut Trottoir er-

halten und der übelrie<ßende Graben an ihrem Ende
zugeschüttet werden. =- Zwei hiesige Einwohner haben
heute eine gerichtliche Vorladung zu einem Termin bis
nach Baußzen erhalten, um eine dort aufgegrisfene Zi-
geunerin zu rekognosziren.

Goftyn, 9. September. (Infolge Ge-
nusses von schlechtem Fleis<h) sindin
Godurowo 15 BVersonen schwer erkrankt.

Thorn, 11. September. (Wegen Unter-
schlagungen) wurde der Budhalter Theodor
Häsec>e aus Thorn am Sonnabend in Graudenz ver-
haftet. Häfe>e war in dem Bierverlag8geschäft von

Plötz und Meyer in Thorn angestellt und hatte sich am

Sonnabend von Thoxn heimlich entfernt. Die Höhe
des unterschlagenen Betrage3 ist noc< nicht befanni.

Strasburg, 10. September. (Petition.)
Um zu erwirken, daß Landrath Dumrath, der in
den einstweiligen Ruhestand verseßt ist, in fein Amt
al3 Landrath des Kreises wieder eingeseßt
werde, sind die Kreistagsabgeordneten zur Abfassung
einer Betition eingeladen worden.

Danzig, 11. September. (Gin e Aktien-
gefellj Haft) mit einem Kapital von zwei Mil-

lionen Mark für Stuhlfabrikation (Patent
Terlinden) hat si< in Aachen mit dem Siß in Danzig
gebildet. Betheiligt find u. a. das Bankhaus Robert

-

Suermondt u. Cie. in Aachen, der Besitzer der Saline
Inowrazlaw, Kommerzienrath Göde, und der Inhaber
des Patents.

Trakehnen, 10. September. (Pfexrde-
auktion. ) In Trakehnen gelangten am Freitag
32 Pferde für zusammen 11 580 Mark zum Verkauf,
und zwar 3 Wallac<hfohlen für 265 Mark, 7 Stutfohlen
für 1450 Mark und 22 Mutterstuten für zusammen
9865 Mark. 2

Gericbtsfaal.
& Bromberg, 12. Sepiember. (Ferien-

Strafkammerxr.) In der gestrigen Sißung hatte
sich zunächst das Dienstmädc<en Bertha Weidner aus
Jägerhof wegen fahrlässiger Brand-
stiftung zu verantworten. Seit dem April 1898
war die Angeklagte bei dem verstorbenen Shleusen-
meister Brandenburg in Diensten. Am
Abend des 6. Juni d. J., abend3 10?/, Uhr, leuchtete
sie ihrex Dienstherrin, der Frau Brandenburg, von
dem unteren Stockwerk naeG dem eine Treppe höher'

gelegenen Schlafzimmer derselben und benußte dazu
eine mit Glo&e und Zylinder versehene brennende
Lampe, Als sie darauf von ihrem Dienstherrn, der in
demselben Schlafzimmer an einem Gicht» und Leber-
leiden krank zu Bette lag, mit dem Auftrage nach unten
geschift wurde, Kamillenthee und Umschläge zu holen,

fe En die brennende Lampe auf einen Bettkasten in
der Mitte des Bodenraumes, über dem in Höhe von
etwa einem Meter auf einer Stange eine Anzahl
trokener Fischneße 11481/5 Meter hoc< war, so betrug die Entfernung zwischen
dem obersten Theil des Zylinder3 und dem untersten
Theile der Nete nur etwa 2/, Meter. Als die An-
geflagte nac< 10 Minuten zurücfehrte, bemerkte sie,
daß das eine Nez zu brennen anfing. Sie
versuchte vergeblih, das brennende Nes her-
unterzureißen und sc<hrie um Hülfe. Auf
ihr Geschrei kamen die Brandenburgschen Ehe-
leute sowie das Dienstmädchen Ristau hinzu, denen es
aber nicht gelang, das Feuer zu löschen, vielmehr war
dies erst mit Hülfe der Nachbarn möglich. Da3 Dach»

. gebälk sowie das Dach selbst waren angebrannt und
außerdem sind Kleider und Wäsche, die sich auf dem
Boden befanden, vernichtet. Der Schleusenmeister
Brandenburg, welcher sich bald nach Entstehunz des
Jeuers8 nach unten begeben hatte, verstarb kurze Zeit
darauf, Die noc< nicht16 Jahre alte Angeklagte wurde
nac< dem Antrage des Staatsanwalts zu 50 Mark
Geldstrafe eventuell zehn Tagen Gefängniß verurtheilt, --

Der frühere Kellner und jekige Ges<häftsmaklerx Paul
Labuhn aus Stargard hatte sich wegen mehrerer B e-

trügereien zu verantworten. Der Angeklagte
kam, nachdem er von den Staatsanwaltschaften in

Hamburg, Stettin, Königs8berg und Elbing wegen
wiederholten Betruges ste>brieflich verfolgt worden
war, im August 1898 mit dem Kellner Maeding nach
Bromberg und logierte hier mit diesem bei dem Gast-
wirth Priebe in der Grünstraße. Dem Gastwirth
Priebe gegenüber gab sich Labuhn als Kaufmann Otto
Baul Neumann aus 130 eee i. Pr. aus und
kontrahirte zusammen mit Maeding in der P.'schen
Gastwirthschaft eine Zeche von 125,85 Mark. Labuhn
hat sich dann mit der Stieftochter seines Wirths ver»

testens am 3. September v. I

(Radfahrer-

Da die Lampe etwa.

u
lobt, nachdem er zuvor von der Hausbesißerfra
Emma Gehrke durch schriftlihe Punktation vom
29. August das Grundstü> derselben für 27 000 Mark
bei einer Baarzahlung von 6000 Mark gekauft und
seiner Braut ein angeblich von seiner Schwester her-

„rührendes Telegramm vorgezeigt hatte, nac<ß welchem
er die zur Auszahlung erforderlihen 6009 Mark am
5. September 1898, dem vereinbarten Tage der Auf-
lassung des Grundstüds, erhalten sollte. Demnächst hat
Labuhn seinem künftigen Schwiegervater zur An-
schaffung der Verlobungsrxinge 80 Maxk und dem
Dienstmann Bahr zur Verlobungsfeier 30 Mark mit
dem Versprechen abgeborgt, letzteren Betrag spä-

- an Bahr zurück»
zugeben. Der Angeklagte und Maeding verließen
dann am Morgen des 4. September heimlich das Logi3
bei Priebe unter Mitnahme ihrer Sachen, verschlossen
das Zimmer und nahmen den Zimmerschlüssel mit.
Maeding ist biöher nicht ermittelt worden. Labuhn ist
in bezug auf diese Betrugsfälle in vollem Umfange ge-
ständig. == Eine8 weiteren Betrugsfalles hat sich
Labuhn in folgender Weise schuldig gemacht. Er siedelte
im Juni 1898 von Stettin nach Königsberg über, weil
er wußte, daß er wegen einer in Hamburg begangenen
Unterschlagung von 2000 Mark ste>brieflich verfolgt
werde. eine Ehefrau war damals in Ham-
burg wohnhaft. In Königö3berg traf er mit
dem Lohndiener Kaßke zusammen, welchen er
von Danzig her kannte. Dex Angeklagte nannte
fih in Königöberg „Destillateur Paul Müller“
und gab, obwohl er vollständig mittellos war, an, daß
er von einem Restaurateur in Königsberg sen
Restaurationsgeschäft kaufen wolle. Durch Kaßke lernte
der Angeklagte die Arbeiterfrau Klonowke und deren
Tochter Marie Frostmann kennen. Er verschwieg, daß
er bereits verheiratet sei, und indem ex über seine
perfönlihen und VermögenS3verhältnisse falsc<e An=-
gaben madcte, gelang es ihm, die Frostmann

zu einem Heiratsversprechen zu überreden und durch
iese falschen Angaben die Mutter und den Stiefvater

der Frostmann für sich einzunehmen. Ex gab in3-
besondere dex Frau Klonowke an, daß er ein Restau-
rant in Königsberg faufen wolle und dazu imstande
sei, und forderte fie auf, mit ihm zum Redt3anwalt
zum Abschlusse des Kaufvertrags zu gehen. Er verlangte
dabei von der K., sie solle ihm auf das Erbtheil ihrer Toch»
ter im voraus 700 Mk. auszahlen, da er diesen Betrag zur
Bezahlung der Stempel» und sonstigen Kosten de3
Kaufgeschäfts gebrauche. Die K. zahlte ihm darauf
auch im Bureau de3 Recht3anwalis 700 Mark aus.
Als Sicherheit händigte ihr der Angeklagte einen
Wechsel über 502,50 Mark aus. Der Wechsel war

werthlos. Mit dem Gelde verließ darauf der Angeklagte
noc< an demselben Abend König3berg und fuhr nach
Elbing und Kolberg ab, woselbst ex das Geld für sich
verbrauchte. Der Angeklagte, welcher auch in diesem
Falle durchweg geständig ist, wurde zu 6 Jahren
Gefängniß verurtheilt.

Kirchliche Nachrichten.
Gotte35dienst in der Synagoge. .

Mittwo<, 13. September, Erew Jom Kipur,
Frühandacht 6 Uhr 30 Minuten, Min<a 3 Uhr, Beginn
des Versöhnungsfestes: Kol Nidre, Festgotte8dienstes und
Predigt abend8 6 Uhr 15 Minuten.

Donnerstag, 14. September, Versöhnungsfest, Beginn
des Gottesdienstes morgens 7 Uhr, Seelenfeier und
Predigt 118/4 Uhr, Neilapredigt 51/5 Uhr, Schlu
des Gottesdienstes abend38 6 Uhr 50 Müeisten ß

Sandelsnachrichten.
aunfausweis.pP]

Berkin, 11. September. Wochenausweis der Reih8bank
vom 7. September

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde

und an Gold in Barren oder ausländis<hen Münzen)
das Pfund fein zu 1392 M. berechnet

M. 817 548 000 --- 9519 000
Bestand anReichskassensheinen - 225804000 +- 841.000

s- anNoten and. Banken - 10375000 -- 213000
s an Wechseln . . . - 791797000 --“ 8641000
s qa-Lombardforderung » 69943000 -- 426000
- an Effetten . . . »- 10714000 499 000
* an sonstigen Aktiven - 61969000 651 000

Passiva.
das Grundkapital . . . .M. 120000000 unverändert.
der Reservefonds . . . . - 30000000 unverändert.
der Betrag der umlaufenden

SN DDTEIT 44.00 0 222 AISE 5 71.084 631 000 -- 5548 000
der sonstigen täglic< fälligen

Verbindlichkeiten . . . - 522059000 -- 12575000
der sonstigen Passiva . . - 28.100000 +

Waarenmarkt.,

DAU 11. September. Weizen war heute in
matter Tendenz und mußten helle Weizen 1 Mark, rothe
2 Mark billiger verkauft werden. Bezahlt wurde für in-

815000

ländischen blauspigzig 758 Gr. 132 M., rothbunt 752 Gr.
145 M,, hellbunt stark bezogen 745 Gr. 135 M., bunt
724 Gr. 140 M., hellbunt 729 Gr. 142 M., 745 Gr. 147
M., weiß leicht bezogen 783 Gr, 145 M., weiß 740 Gr.
145 M., 745 Gr. 148 M,., 756 und 761 Gr. 150 M,
fein weiß 783 Gr. 152 M., hoc<hbunt 729 Gr. 143 M,
7750 Gr. 148 M,, 766 Gr. 150 M., 785 Gr. 153 M,., fein
hohbunt glasig 783 Gr. 155 M., roth 708 Gr. 135 M.,
714 Gr. 137 M., 724 Gr. 138 M., 734 Gr. 142 M. streng
rot 769 Gr. 148 M., 785 Gr. 152 M. per Tonne. Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 714, 730, 735 und
741 Gr. 140 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. =

Gerste ist gehandelt inländisc<e große hell 698 Gr. 142
M., weiß 680 Gr. 143 M., 686 Gr. 144 M., 683 Gr.
146 M., fein weiß 674 Gr. 148 M., krank 635 Gr. 130
M,., russische zum Transit große 626 Gr. 101 M. per
Tonne. = Hafer flauer. Inländischer 118 M., fein weiß
123 M., 124 M. per Tonne bez. =

t e

ändert. Kontingentirter loco =- M. Br., nicht kontin-
gentirter loco 42,75 M. Br. -- Wetter: Kühler. =- Tems-
peratur: = 12 Grad Reaumur. =- Wind: NO.

Amtlicher Markt-Bericht -

der städtischen Markthallen-Direktion
Berlin, den 11, September 1899.

Wild p. 1/5 kg. . Mark Butter. Mark
; 2 ee

.0 5528 .28 019.40, Preise frc. Berlin
Wildschweine . : iE inel. Provision.
Rothwild . - .10,30--0,43|12 p. 50 kg . .| 116--120

Damwild... 0:40. 090 De
alte

. 108-113

Fesvanl Geflügel.
-

He

änse, junge p. St.|3,00--4,50| Gier p. Sho.
Enten, p. Sid. .„11,20--1,8 .

p
:

<

Hühner, alte p.St>.1,25--1,80| Frische Gier . |3,30--4,00
do. junge ,, 10,40--0,90|Kisteneier «“ +12,60--3,00
Taubheit . . 1020--0,35

Spiritus unver-,

. Neueste Nachrichten
über die Bewegungen der Dampfer der

Hamburg-Amerika-Linie.
: - Hamburg, 8. September.

Dampfer „Ambria“, von Ostasien na< Hamburg,
7. September mittags von Havre. Dampfer „Antillian“
6. September 6 Uhr 30 Minuten vorm. in Hamburg.
Dampfer „Athesia“ 5. September 1 Uhr nacmitt. in
Philadelphia. Scnelldampfer „Auguste Viktoria“ 7. Sep-
tember mittags von Newyork via Cherbourg und South-
ampton nach Hamburg. Dampfer „Belgravia“ 6. Sep-
tember 7 Uhr vorm. von Baltimore nach Hamburg«
Dampfer „Bengalia“, von Hamburg nach Baltimore,
6. September 7 Uhr 10 Minuten nachmittags Cuxhaven
passirt. Dampfer „Bethania“ 5. September 8 Uhr vor-
mittags in Baltimore. Dampfer „Bulgaria“ 5. Sep
teinber 8 Uhr vormittags von Newyork nach Hamburg.
Dampfer „Constantia“, von Hamburg nach Westindien,
7. September 1 Uhr 30 Minuten nachm. in Bremer:
haven. Dampfer „Croatia“, 5.“September in St. Tho-
mas, Scnelldampfer „Fürst Bi8mar>', von Hamburg
via Southampton und Cherbourg nach Newyork, 7. Sep-
tember mittags Cuxhaven passirt. Dampfer „Graf Walder-
see“, von Newyork nac< Hamburg, 8. September 9 Uhr
5 Minuten vorm. Cuxhaven passirt. Dampfer ,„Ztalia“,
von Liverpool nach Hamburg, 7. Septembex 5 Uhr 45 Mi-
nuten nachmittags Lizard passirt. Dampfer „Serbia“,
8. September in Penang. Dampfer „Sibiria“, von Ham-
burg nach Ostasien, 6. September 5 Uhr nachmittags Gi-
braltar passirt. Dampfer „Silesia,“ 8. September von
PBerim na< Suez. Dampfer „Syria“, von Neworlean3
nach Hamburg, 7. September 9 Uhr 30 Minnten nachm.
Lizard passirt.

Thorner Weichsel - Schiffsravpport.
Thorn, 11. September. Wasserstand : 0,63 Meter über 0.

Wind: W. -- Wetter: Regnerisch. =- Barometerstand:Veränderlich. =- S<hiffs-Verkehr:

..: Eniiter Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Görgens|D.Genitiv Güter Danzig-Thorn
Glienke Kahn Kleie Wars<au-Thorn
Fiepke do. Brennholz 1jNieszawa-Thorn
WiSniewski do. Faschinen NieSzawaSculit
Meister do. do. do.
S<ill do. Steine ]

do.
Kähne do. dd: do.
Stußtke do. do. do.
Bla3kiewicz do. do. do.
Balkows3ki do. Hafer Thorn-Berlin
Kap. Ulm Weichsel Mehl Thorn-Danzig

und Spiritus
Netdamm, 11. September. G83sind heute von hier ab-

geschwommen: Tour Nr. 223, Groc<h mit 14 Flotten, -

Tour Nr. 224, C. Stoltz mit 22 Flotten.
Schilins passirte stromab:
Von Grünberg per Golde, 4 Traften: 897 kieferne

Rundhöltzer.
Von Wulf per Golde, 2002 kief. Rundhölzer.

hö
Von Müller per Reich, 1 Traft: 610 eferite Rund-

ülzer.
Von I. Brühl per Reich, 2 Traften: 1254 kieferne

Rundhölzer.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg am 11. September, morgens8.

Barometer auf,

Stationen, Met hsrierel Wind. Wetter. Gef,
red. in mm

Christiansund 762 still| wolkenlos 10
Kopenhagen 759 NNO halb bede>t . 12
Stockholm 761 NO Regen 12

rth 767 still| wolkenlos 7
eter3burg = -- -=- wm

Mozskau -- m
;

wums --

Sylt 760 |NNW wolkig 13
amburg 760 |NNW Nebel 10
winemünde 758 W wolkig 12

ES RIE 756 S wolkig 13
Meme 756 O wolkig 12

Pari3 767 still| heiter 1. 10
Wie3sbaden 761 NN. 5 halb bede>t . 12
München 761 W ; . bede>t 6

Chemnit 760 W wolki 4
Berlin 758 W halb bede&t 9
Wien 752 NW wolkig 9
Breslau 758 NW Nebel 6

Nizza 757 still| heiter 20

bis die nochMan sollte nicht warten “8 die zo
Seife aufgebraucht ist, sondern es empfiehlt sich al8bald
einen Versuch mit der-„Patent-Myrrholin-Seife“ zu machen,
wenn sich aufgesprungene, rissige Haut, Mitesser, Sommer-
sprossen, Hautblüthen, unnatürliche Röthe 2c. einstellen,
denn diese ärztlich so warm empfohlene, unitbertroffene
hygienische Toilettenseife übt einen äußerst günstigen
Einfluß auf alle diese- Br aus, Ueberall, au<h in
den Apotheken, erhältlich. « (bi2

NNN
Für Westpvreuszen!

Landwirthsc<aftlihe Stellungen
aller Art
PSRreef Ix .

werden am besten durch die „Westpreußischen Land»
wirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die „„Westpreußischen Landwirthschaftlichen
Mittheilungen“ ceuf da3 amtliche bebrig 5 ven
wiMswaftSkammer für die Provinz Westpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

„ Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnungsführer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher,Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthsc<afts»fräuleins, Meierinnen, Mädchen und Landarbeiter aller

Au 500 244 0 -.SEE am pen Mihaiwertit sie in den estpreußischen Landwir aft:
lichen Mittheilungen“ Ate “ .
Stellungsinserate werden billig berechnet durch die

Crped. der „Vespr. Landw. Mittheilungen“,
Danzig, Ketterhagergasse 4.

NENNEN
Bromberg - Ninkau:Sonderzüge [zus ab Bromberg 3.30 nachm.

„ Rinkau 6.20 abds.



u Gevicbtsfaal.
: Prinzessin Chimay Nr. 2. Nachdem Paris -

die Prinzessin Chimay . mit. ihrem Zigeuner. gesehen
hat, trat dort. fürzlich die Komtesje de Räime, die
nebenbei gesagt, sc<on das Alter von 55 Jahren ex-
reicht hat, mit ihrem Zigeuner in die Oeffentlichkeit.

Eine begeisterte Musikliebhaberin, besuchte sie alle.
Etablissements der Hauptstadt, wo Orchester zu finden
waren. Doch ging sie mit Vorliebe ins Grand, Cafe,
weil sie dort verschiedene Kapellen hören konnte und

namentlich die Zigeuner, deren Musik ihr besonders
gefiel. Zuerst liebt man die Musik und schließlich die
Musikanten. Frau de Raime ließ sich die Zigeuner
vorstellen, die sie s<on im Seebade Treport getroffen
hatte. Einer von ihnen, Jule3 Backi, erregte vor allen
ihre Aufmerksamkeit, und es entstanden bald Be-
ziehungen zwischen der Gräfin und den Zigeunern, be-
jonder3 intime zwischen ihr und Backi. Dieser aber,
ein durdtriebener Bursche, sprach, wenn die Gräfin
ihn zu sich einlud, al8bald von seinen Angelegenheiten.
Er erzählte, daß er in Oesterreich gern ein Grund-
stück kaufen möchte, das der Kaiserin Elisabeth gehört
hätte und das er für 100 000 Franc3 bekommen könnte,
während er es für 800 000 Francs. wiedex verkaufen
würde. Nur fehle ihm das nöthige Geld. Frau
de Raime hatte 100 000 Francs, doch diese betrachtete

fie als ihre Mitgift, denn sie hatte in der That die
Absicht, mit Jules ein Bündniß fürs Leben zu schließen.
Ev war zwar verheiratet, lag aber mit seiner Frau in

einem Ehescheidungsprozesse, wie er sagte. Die 100 000

Francs ganz herzugeben, war Frau de Raime nicht zu
bewegen. Doh. gab fie 75 000 Francs her. Als Backi
das Geld hatte und. sah, daß aus der Komtesse nicht
mehr herauszupressen war, verschwand er, wie sich
denken läßt, und die Geprellte machte beim Gericht
Anzeige. Dieses verurtheilteam Mittwo< Baci, der
unauffindbar ist und es vorgezogen hatte, zur Verhand-
lung nicht zu erscheinen, par defant, wie der Kunst-
ausdruck lautet, zu 3 Jahren Gefängniß und 100 Francs
Geldbuße.
wahrscheinlich niemals wiedersehen.

> 'Hunsft und Wissenschaft.
Professor Xaver Scharwenfka, k.k. Hospianist,

hat seinen Wohnsitz nunmehr definitiv von New-York
nach Berlin verlegt und wird sich in erster Linie seiner
pädagogischen Thätigkeit am Konservatorium
Klindworth-Scharwenka widmen. Exr hält
im Wintersemester ein Seminar zur Ausbildung von
Klavierlehrern, an welchem auc< Nichtschüler theil-
nehmen dürfen.

;

Die königlihe Kammersängerin Frau Rofa
Sucher wird vom 1. Oktober 1899 an am Konser-
vatorium Klindworth-Sc<harwenka in

Berlin Unterricht im Operngesang extheilen und vor
allem mit ihren Schülerinnen diejenigen Parthien
jiudiren, die sis selbst in so bewunderungswerther
Weise verkörpert.

u

:

Die Piastengruft an der Johanniskirche zu
Liegniß, die Ruhestätte der lezten Sprossen dieses

-

Fürstenhauses, harrt schon lange einex würdigen Er-
neuerung. Anläßlich der am 19. Juni d. ZJ. in

Liegnitz abgehalienen Wanderversammlung des Vereins
für das Museum schlesischer Alterthümer wurde die
Mittheilung gemacht, daß von den zuständigen Be-
hörden beim Ministerium eine entsprechende Renovi-

rung der Gruft in Anregung gebracht worden sei.
Wie das „Liegnitzer Tageblatt“ jeht erfährt, hat der
Plan die Genehmigung des Ministers erhalten. Die
Renovation der Gruft soll genau im Anschluß an die -

ursprüngliche Ausstaitung des Innern durch Wieder-

(Nac<hdru> verboten.)

ÜAmandas Schmuteb.
Erzählung von GE. Hildebrandt.

Fräulein Amanda von Braniß hatte bishex ein
sehr stilles und unbeachtetes Leben geffihrt. In dem
tleinen Orte, wo sie gelebt, sah sie“wenig von der
Welt. Derselbe lag abseits von dex Bahn und nicht
einmal eine Chaussee führte dorthin. Amanda konnte
aber „ihren Wohnsiß nicht gut wo anders aufschlagen,
da ihre Mittel dies nicht erlaubten. .

Das sollte nun mit einem mal eine Umgestaltung
erfahren; denn Fräulein Amanda .machte von einem
Onkel des einst sehr berühmten und reichen Hauses
Braniß eine Erbschaft -- eine Erbschaft, die ihr nicht
allein ein bedeutendes Vermögen, sondern auch die ge»
samten Brillanten dex Familie zuführte, ein Schmuck,
der selbst für eine fürstliche Stirn nicht zu gering ge-
wesen wäre und schon an fich ein Vermögen bildete.

Fräulein von Braniß stand mit' einem mal im
Mittelpunkt des gesammten Interesses. Der Adel der

- Umgegend, dev fich bisher herzlich wenig um sie ge-
fümmert hatte, suchte plößlich Annäherung; vornehme
Familien erinnerten sich exst jeht, daß sie mit ihr ver-
wandt seien. Sie erhielt Bejuch über Besuch und so
viele Einladungen, daß sie diesen kaum gerecht werden
fonate. ;

Sogar =-. Fräulein Amanda erröthete ziemlich
heftig, -als ihr das zum ersten mal passirte = an

Heiratöanträgen fehlte es nicht.
dann aber sagte fie sich, daß sie doc< gar keinen Grund
habe, allein durch das Leben

äu wandeln... , Nur war
fie klug genug, nicht dem erjten besten, der si< um

ihre Hand bewarb, Gehör zu schenken. Der Spiegel
meldete der guten treuen Seele, daß sie für einen
jungen Kavpaliex doch nicht recht passe; “aber ein an»

jehnlicher Mann in mittleren Jahren, der die ersten
Stürme des Lebens bereits. hinter sich hatte = warum
sollte sie den nicht beglücken? -

Fräulein Amanda war offen genug, dies auch einer
ihvyer neu gewonnenen Freundinnen mitzutheilen.

Diese, eine Heivatsstifterin aus Ueberzeugung und
vielleicht auch ein wenig aus Vortheil, beschloß nun,
Amanda unter die Haube zu bringen. Zu diesem Zweck
jette sie eine kleine Festlichkeit in Szene, zu der außer
Amanda und einigen anderen Familien auch der Heirtis-kandidat eingeladen werden sollte. -

Fräulein von Branitz machte sich also auf den Weg.
- Da fie noc< immer in dem abgelegenen kleinen Orte

wohnte, nahm fie ein Fuhrwerk,
Bahnstation fahren und wollte von hier aus die Fahrt

ee dem Orte antreten, wo die Gesellschaft stattfinden
ollte. . :

“TLDEL Zug Jam, . Er hielt nicht lange, da es nur
eine ganz kleine Station war. Fräulein Amandas8
Dienstmädchen, die infolge der s<nellen Schiäsal3-
wendung ihrer Herrin plößlich zur Zofe avancirt war,
stieg eiligst mit dem Gepäc> in ein Koupee dritter Klasse,
während Fräulein Amanda in gleicher Hast eins erster
Klasse aufsuchte. Dasselbe war ganz leer. Amanda
hatte nur eine Handtajche bei sich, in welcher fich auchder kostbare Brillantenschmuck befand.

Schon ertönte der Pfiff der Lokomotive, als plötzlich

„architektur

*

Anste>ung zu sc<üßen;
- den Städten auftreten, die keine zur Wahrung der Ge-

Die 75 000 Franc3 wird Komtesse de Raime

“benußen konnte.

Erft war sie verwirrt,“

-

war. das seine. .

ließ fich bis zur

!

wurde nicht müde, ihm zuzuhören!

'den Park:
- Worten:

herstellung der Stukornamente, Malereien, Inschriften ;

U. f. w. erfolgen. Besonderssoll die leider bei der
lepten Renovation im Jahre 1875' vernichtete Kuppel-

in ihrer früheren Schönheit wieder ex-

stehen. Am 8. September feiert die katholische Ge-
meinde die Wiederkehr de3 Tages, an welchem sie vor
209 Jahren in den Besitz der Johanniskirc<e gelangte.
Da die Piastengruft, ,

die ursprüngli als eine evan-

gelische Grabkapelle erbaut ist, heute einen Theil der
Johanniskirhe ausmacht, wird die Renovation der
Gruft auch ein neuer Shmuc der Kirche.

Bunte Chvonik.
-

„- SZwidau, 11. September. In Schönheide sind
drei Häuser durch eine Feuer38brunst eingeäschert
worden. Zwei Personen fanden in den Flammen den Tod.

: Oporto, 10. September. Die zum
Studium der Pest nac< Oporto entsandten
deutschen Aerzte Professoren Dr. Kossel und Frosch
find hier eingetroffen. =- Ein Bericht der französischen
Aerzte spricht fich dahin: aus, daß die Pest noc< an-

dauern könne, ohne jedo< an Umfang zuzunehmen; es
sei kaum möglich, andere europäische Städte vor einer

aber die Seuche werde nur in

sundheit erforderlichen Maßregeln getroffen haben.
Der Bericht beklagt das Vorhandensein des sanitären
Koxdons in Lissabon, in Grwägung, daß eine Steiger-
ung der s<limmen Lage in Oporto der Verbreitung
der Pest Vorschub leisten -werde, das Geld für Be-
streitung der Kosten des Kordons würde besser zur
Organijation von hygienischen Maßnahmen in Oporto

“ angewandt werden. =-- Wie der „Standard“ 'aus Kon-
stantinopel meldet, ist im Lazarett zu Beirut ein Pest-fall festgestellt worden. -Derjelbe foll an Bord eines

“von Alexandrien gefommenen französischen Dampfs-
bootes aufgetreten fein. Nach weiterer Meldung aus
Konstantinopel ist der in das. Lazarett in Beirut auf-
genommene Pesikranfe, ein Grieche, gestorben. Die
strengsten Vorsicht8maßregeln sind getroffen worden. =-

Petze r8burg, 11. September. Dex : „Regiexung3-
bote“ schreibt: Angesichts dex Gerüchte, welche über
das Auftreten einer schweren Krankheit3-
form mit stark infektiösem Charakter in Samara

verbreitet find, wird von. der Antipest - Kom-
mission. bekannt gemacht, daß in der Zeit vom
15. bis 26. August in Samara thatsächlih acht
Fälle einer eigenartigen Krankheit, deren klinischer
Charakter noch nicht festgestellt sei, beobachtet wurden.
Von diesen acht Fällen nahmen vier einen schlimmen
Ausgang. Nach Mittheilungen des in Samara befind»
lichen Brinzen von Oldenburg und aus den Berichten
der zuständigen Behörden ist indessen ersichtlich, daß die
oben erwähnte Krankheit keinen bedrohlichen Charakter
habe. Neue Erkrankungen find in den lezten Tagen
nicht vorgefommen.

-=- Ein ergößliches Reiseerlebniß aus
der Provence wird von einex Engländerin im „Black-
wood-Magazine“ erzählt. Die Dame hatte vor ihrer
Abreise von Nime3 kurz vor Abgang des /Zuges ihr
Billet verloren und dem Stations8hHef ihres Au3-
gang3vortes einem gutmüthigen Provencalen
von ihrem Verlust Mittheilung gemacht. Es wurde
ihr bedeutet, daß fie fein neues Billet lösen
müsse. Iyvr Signalement würde nun an alle
Stationen telegraphirt werden. Ueber ihr weiteres
Schickfal erzählt sie: „Auf jeder Station, so klein sie
auch Jein mochte, ging ein. Beamter mit kriti-
sc<em Blik von Wagen zu Wagen mit der stereotypen
Grage „Ou est 1a dame signalee ?“ I< bin eine
außerordentlich schüchterne junge Dame und war durch-

6 Koupeethür aufgerissen wurde und ein Herr hexein-
türmte.

Fräulein Amanda3 Herz klopfte ungestüm. Ein
plößlich in ihr erwachter Instinkt sagte ihr, daß es
mit diesem Herrn eine besondexe Bewandtniß haben
müsse. An dieser einsamen Station stiegen sonst
höchstens Bauern ein. Dagegen wußte sie, daß der
Mann, den man ihr zugedacht hatte, allenfall8 den Zug

;

Denn das Gut, das ihm gehörte, und
wo fie vielleicht demnächst als Hexrin einziehen wücde,
lag nahe bei diefex Station. =-

Immer wilder klopfte ihr Herz. Sie wagte kaum
den Blik zu erheben. ZJungfräuliche Röthe übergoß
ihre Wangen; inzwischen blinzelte sie heimlich zu ihrem
Reisegefährten hinüber. -

In der That . . . er konnte es nur sein...
so ungefähr“ hatte man ihn: ihr beschrieben .. .

Das gutmüthige Gesicht mit den treuherzigen Augen,die Biederkeit in jeder Miene, der ganze Wuchs, die
Scmarre auf der linken Wange, die Art und Weise,
sich nach Jägerart zu kleiden: es war kein Zweifel, es
mußte der Landrath von Barstenstedt sein!

Nach einer Weile fragte er sie in höflihem Tone,
ob sie wisse; wie lange der Zug - his Braunberg fahre.
Sie erröthete, die3mal vor Vergnügen,und antwortete
freundlich, daß dex Zug in einer halben Stunde Braun-
berg erreiche. Zugleich fügte sie“ hinzu, daß sie auch
dort aussteige, um in den nac< Elmfelde gehenden Zug
umzusteigen.

.

;

j

;

..

„Nac Elmfelde ?“ rief er freudig überrascht,
während sein Gesicht förmlich strahlte. „Das ist ja
entzückend. Auch ich will nach Elmfelde. Das muß
eine geheime Inspiration gewesen sein, die mich diesen
Zug benußen ließ“, seßte er galant hinzu.

Sie plauderten eine Weile, wobei Amanda nicht
umhin konnte, zu fragen, ob sie die Ehre habe, Herrn
Landrath von Barstenstedt vor sich zu sehen, was-
dieser überrascht bejahte. Nun nannte sie auch ihren
Namen und das Ziel ihrer Reise -- merkwürdig, es

Sie hatte sich alfo nicht getäuscht.
„Run, Frit Waldenfels und seine liebens8würdige

Frau werden größe Augen machen, wenn sie uns zu-
jammen ankommen sehen !“ meinte er lustig lachend.
„Als ich das lette mal bei ihnen war, mußte ich leider
betennen, daß ich noch. nicht das Vergnügen hatte,
gnädiges Fräulein zu kennen.“

; j

. - Amandas Augen strahlten vor Wonne. Sie über»
legte schon im Geiste, ob siezu ihrem Hochzeitskleide

' creme Atlas oder weißen Damast nehmen sollte. Und
den ganzen Familiens<muc> wollte sie tragen! ;

;

Er war wirklich ein <armanter, liebenöSwürdiger
Mann. Und wie fesselnd er erzählen konnte! Man

„ö3rib und ich haben zusammen in Heidelbergstudirt“, erzählte er seiner eifrigen Zuhörerin. „Wir
waren stets die besten Freunde. .Ex hat mir unzählige
Gefälligkeiten erwiesen. Am meisten dankbar bin ichihm aber dafür, daß er mich Ihre Bekanntschaft heute:

machen ließ.“
Nun begann ex, das Waldenfel8sche Gut, vie Ställe,

furz, alles zu schildern und schloß mit: den
„SY bin dort wie zu Hause.“

aus nicht von der Aufmerksamkeit, die man mir überall
'

1 P1E entzückt.- Aber es war nichts anderes zu
hun, als mich mit dem lieblihsten Ausdrucke im Ge-

ficht, über den ich verfüge, dem inspizirenden Beamten
vorzustellen und seine Fragen, die ich bald au8wendig
wußte, zu beantworten. Bei Tage ging das noch, abex
bei Nac<Gt wurde die Sache zur Marter. I< war
sicher, jede Viertelstunde durch jemand, der nach der
„ignalifirten Dame“ fahndete, aus meinen Träumen
aufgeschre>t zu werden. Und dann kamen die
schre>lichen . Fragen: Sie sind die signalisirte
Dame? Wie alt sind Sie? Wie heißen Sie? Wo
wohnen Sie? Wo kauften Sie Ihr Billet? Wer

- hat es Ihnen bezahlt? Wie viel mußten Sie
dafür zahlen? Wo haben Sie es verloren? Wohin
fahren Sie? Haben Sie einen Vater? Eine Mutter ?
Eine Schwester? Einen Bruder? Es giebt nichts
in meinem Privatleben, worüber die provencalischen
Beamten nicht vollständig Aufklärung haben wollten.Diese schre>lichen 24 Stunden von Nimes8 nach Paris

. mit mindestens 50 Haltestellen, an denen die un-

Dame“ forschten, werden mir immer in Erinnerung
bleiben. In Lyon theilte mir der Station3c<hef
übrigens mit, daß ich das Billet troß alledem zahlen
müsse. Ein aus. Nines eingetroffenes Telegramm
stelle fest- daß troß langen Nachfoxschens kein Billet
auf der Station gefunden worden sei.
lange Zeit nach meiner Reise erhielt i< zu meiner
Veberraschung aus Nimes eine Postanweisung, die auf
den Betrag des Billets lautete, mit der lakonischen Be-

. merkung, daß die neuesten Forschungen auf der Station
Nimes zur Entdeckung meines Billets unter einex Eisen-
bahnschiene geführt hätten.“
=> Veber Kannibali8mu8 und Sklayenraub
im

Missionar Rascher, dex der deutschen Missionsstation
Das eigentliche Sklavenland Neupommerns ist Baining.
(E3 liefert weitaus die größte Zahl von Sklaven nach
der Küste. Man trifft diese unglücklichen Geschöpfe
nicht nur bei den Sklavenjägern in der Massawabucht,
sondern auch auf den Inseln Urar und Waton und auf
dem Festlande bis zur Blanche-Bai, ja bis auf Matupi.
Unter Baining versteht man das ganze ZInnenlayd der
Insel Neupommern sowie die Küstenstre>e von Na-
mandu am Weberhafen an bis zum Nesaifluß, wo
das Gebiet der Nakanai beginnt. Eine Stammes8-
eigenthümlichfeit des Baininger8 ist der außer»
gewöhnliche Umfang des Bauches und der fast
viereckige Kopf. Die Hautfarbe ist viel heller

als die bei der Uferbevölkerung. Ex ist Kannibale,
besißt weder Geld noh irgend ein Produkt, das ihn in
Beziehung zum Nachbarstamme brächte, und treibt blo8
Acderbau. Zu den schlimmsten Sklavenjägern, deren
einzige Beschäftigung überhaupt nur in Menschenraub
bestand, gehörten unstreitig die Bewohner der Inseln

- Watom, Urar, Massawa und Massikonapuka, sowie die
ganze Bevölkerung am Weberhafen. Die Inselbewohner,
diese Handvoll .Menschen, vielleicht 1000 an der Zahl,
waren der Schrecken aller Baininger und die berüch-
tigtsten Mordgesfellen der Gazelle-Halbinsel. Dex Zweck
bei den Raubzügen nach Baining war stet3 ein
doppelter gewejen: Gewinnung von Sklaven und
Verproviantirung mit Menschenfleisch. Der leßte
Rascher bekannte Sklavenzug fand im Jahre 1896 im
September statt. Er war gegen die Gawitleute ge
richtet, die etwa 10 Meilen von der Massawa-Bucht
entfernt am Abhange einer Reihe von majestätischen
Bergen wohnen. Die Zahl der Erschlagenen belief
sich auf etwa 50 Mann. Die den Sklavenjägern ver-
bündeten Baininger sollen sich wie wahre Teufel auf-
geführt haben. Nod als bereits ihre Opfer todt vor

Im Gesprä zog Amanda ihren rechten Handschuh
aus, wobei ein Ring mit einem kostbaren Solitär zum
Vorschein kam. Im allgemeinen wax sie nicht eitel,
jeht aber stieg der Wunsch in ihr auf, dem stattlichen
Mann da drüben eine leije Andeutung ihre Schäße zu
geben. Schaden konnte das nichts.

„Was haben Sie da für einen herrlichen Ring ?“
fragte ihr Begleiter, mit Interesse das Kleinod bes
trachtend. Amanda hob die Hand ein wenig, er griff
danach und küßte fie. Nun erglühte sie über und über.
Dann zog sie den Ring vom Finger und gab ihn ihm
hin, damit ex ihn besser betrachten konnte.

„Es ist ein sehr altes Erbstü>k. Sehen Sie nur,
der Reif stellt in kleinen Perien die zwölf Himmels-
zeichen vor; der Solitär soll die Sonne sein,“ ex
flärte sie.

„SH interessive mic<ß ungemein für alte Shmuce-

feiner Finger schob. „I< selber UN einige werth-
volle Ringe, finde es aber unpassend für einen Mann,
fich mit sol<em Tand zu schmücken. Man soll das
dem schönen Geschlecht =-“ hier verneigte er fich höf=
lic gegen Amanda -- „Überlassen.“

j Stürmisch wogte das Blut durch Amanda3 Adern,
als sie ihren Ring an seiner Hand sah. Wenn ex
doch vergessen möchte, ihn zurückzugeben! Dann würde
man in der Geselljsc<haft sofort erkennen, daß fie schon
Beziehungen zu einander hatten, und dann -- dann
war eine Verlobung unvermeidlich!

Was aber würde ihr Begleiter erst sagen, wenn
er ihren anderen Schmu sah? Ihre Gee und

DOEN ihre Brochen, Ohrringe, Haaxnadeln und
pangen

Als sie in Braunberg anlangten, waren sie schon
Higarette geraucht, ihr eine solche auch angeboten; fie
hätte jie gax zu gern geraucht -- ihm zu Liebe;
aber sie fürchtete, es könne ihr übel werden. Schade,
er fand es so neit, wenn eine Dame Zigaretten
rauchte. Nun, fie konnte es ja noch lernen. Und sie
wollie es auch. :

In Braunberg mußten sie umsteigen. Dex Land-
rath war äußerst zuvorkommend und ritterlich. - Ex
sprang aus dem Koupee, half ihr beim Aussteigen,
verliebten Augen anschaute, und nahm ihr die immer
5m s<were Tasche mit den Juwelen ab, um sie zu
ragen,

.

Amanda schwebte im siebenten Himmel. Sie war
sc<hon ganz verliebt und er -- er schien sich ja furcht-
bar für sie zu intexessiren. “6

GIE
.

So standen sie eine Weile, ex mit der Tasche in
der Hand, auf dem Perron und warteten auf den Zug.A13 ex einfuhr, eilte dex Landrath die Wagen entlang,
um ein Koupee zu suchen. Sie sollte einstweilen
warten, bis erein pajsendes gefunden hätte, sagte ex

ein Trinkgeld geben, damit er ihnen ein Koupee allein
anweise. ; ?

Dex kleine Bahnsteig war dicht gedrängt voll
- Menschen, dennin Braunbexg war Jahrmarkt. Als

ihr Begleiter ein Stü> gegangen war, verlor Amanda
. ihn plößlich aus den Augen. Sie tröstete fich jevo<h,

glücklichen Beamten ruhelos nach der „signalisirten

Erst lange, .

deuts<en Bismar>ar<ipel berichtet der“

auf Neupommern angehört, in der „Köln. Volk8zeitung“. .

ächen,' entgegnete ex, indem er den Ring auf einen9 3

Ohnmacht nahe.

ganz gute Freunde. Ex hatte mit ihrer Erlaubniß eine -

wobei ex ihr die Hand herzlich drückte und sie mit
.

und fügte flüsternd hinzu, ex werde dem Schaffner

ihnen lagen, sprangen sie auf die Leiber derselben un

zerstüdelten eine Anzahl mit höltischex Freude. Di
Sieger wählten sodann die Leiber . der stärksten Todten
aus, um sie zum kannibalischen Shmause mit nach
Hause zu nehmen. Man band sie an Stangen fest,
oder man warf. ihnen eine Anne um den Hal3 und
zog sie längs der Küste im Meere nach sich. Dex
Sklaven mochten etwa 30 gewesen sein. =- Inzwischen
wurden die lebend, gefangenen und zu Sklaven he-
stimmten Baininger von den vorausgefahrenen Kähnen

7

auf den Inseln Massawa und tassikonapukfa ab-
geseßt. Die Frauen der Sklavenjäger hatten

- zum Empfange derselben bereit8 große Quantitäten

yZaros gefoht, eine Menge Steine glühend heiß ex-
- Halten, um einige der erschlagenen Baininger damit

zu braten und dieselben dann in Gegenwart der
Sklaven zuverzehren. Sofort nach dem kannibalischen
Siegerfeste fuhr eine Gesandtschaft nach der Nordküste
(Talelebucht) und Wotom und brachte die Nachricht 3
von den soeben gefangenen Sklaven. Die folgenden
Tage begabensich“zahlreiche Kauflustige nach Baining
hinunter, um fi< „die Waare“ anzusehen. Die Sklaven
waren diesmal äußerst theuer ; anfangs forderte man
bloß 25 bis 30 Faden Muschelgeld, später, als immer
neue Käufer anfamen und- (0 in

den Preisen über»
boten, zahlte man bis 50 Faden ÜL den einzelnen.Von diesem Zuge aus nach Gawitdatixt die eigentlicheantisklavische Bewegung auf Neupommern.

/ Büchermarkt.
„* Globus. Jüustrirte Zeitschrift für, Länder» und

Völkerkunde. HerauSgegeben von Dr. R. Andree. Ver-
lag von F. Vieweg und Sohn in Braunschweig. --

Zum Beweise dafür, daß die Redaktion „dieser Zeitschrift
nach wie vor bemüht ist, jeder Neigung ihres Leserkreises
gere<t zu werden und nicht nur dem Fachmann, sondern
auth dem Laien 'Wissenswerthes zu bieten, geben wir
einiges aus dem Inhalt der letzten Hefte des laufenden
(76.) Bandes wieder. Dr. Paul Ehrenreich, bekannt durch
seine früheren Forschungen in Brasilien, verbreitet sich in-
einer Reihe reich illustrirter Artikel über die Moti-
indianer in Arizona. Zwar redet er bescheiden nur von.

einem „Ausflug“, doch sind seine Ergebnisse nicht nur von
wissenschaftlichem Werth, sondern auch von allgemeinem
Interesse. Wir verweisen ferner auf eine ebenfalls mit
Abbildungen ausgestattete Abhandlung Buschans über
Bornholm, jenes fast völlig vergessene, aber in jeder
Hinsicht eigenartige Inselchen. Zn einer Betrachtung über
die Pfahlbauten kommt K. Schumacher u. a. zu dem be-
deutjamen Ergebniß, daß diese Bauten keinesfalls mehr
in die römische Zeit hineinreichien. =- An *olonialen und
aktuellen Thematen, die behandelt werden, ist kein Mangel :
Im Nrtifel - „Der“ 1 auSbhau auf den Karolinen und
Palau“ wird unter Beigabe von Abbildungen die hochentwickelte Architektur auf unseren neuesten Südsee-
erwerbungen besprochen. „Reiseeindrü>e auf Vortorico“,
steuert Dr. Hübener bei; fie sind um fo willkommener,
als die Insel ja nach dem spanischen Kriege noch im
Vordergrunde des Interesses steht. Mehr wissenschaft«
licher Art sind Dr. Th. Preuß“ Bemerkungen über Ethno«-
graphisches aus Berlinhafen, während H. Seidel die
Verhältnisse Kameruns im Jahre 1897/98 nach allen
Nichtungen hin bespricht. Aktuell ist auch ein Artikel über
die Alaskagrenzfrage, der durch Abbildungen erläutert
wird, und der Shulmann wird gewiß gern von der Ar-
beit von Fabrices über die geistlichen Schulen und über

.

die französische Reform des Unterrichts in Tunesien Kennt-
niß nehmen. Außerdem enthalten die Hefte eine Fülle
kurzer Mittheilungen über die Fortschritte auf allen Ge-
bieten der Exd- und Völkerkunde, während die neuesten
literarischen Erscheinungen gebührend gewürdigt werden.
Wir lenken von neuem die Aufmerksamkeit unserer Leser

„auf den „Globus“ hin, der an Reichhaltigkeit wohl von
keiner anderen Zeitschrift dieser Art erreiht wird. Der
„Globus“ erscheint in halbjährlichen Bänden zu je 24
Heften und kostet vierteljährlich 6 Mark.
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er würde sc<on zur rechten Zeit wieder bei
ehe der Zug fortfuhr.

.„Plößlich trat ein junger Mann in Livree auf sie
zu, der sie im Auftrage seines Hexrn ersuchte, in ein
Koupee zu steigen; der Landrath komme gleich nach.
Er habe eine Depesche aufzugeben vergessen, was ex
jeht nachholen müsse.

Amanda stieg zögernd ein und blickte unverwandt
dur<s Fenster. Die Thüren wurden zugeschlagen --

der Landrath kam noc< immer nicht. Da wurde zum
driiten mal geläutet er war noch nicht da!
plößlich = zu Amandas größtem Entseßen --

fich der Zug in Bewegung. -+ Sie schrie
man solle no<m warten umsonst. , Von dem
Landrath nirgends eine Spur! Wahrscheinlich hatte er

fich verspätet und war dann im leßten Moment in
den ersten besten Wagen gesprungen! A<h, wie sehr
würde ji der liebe gute Mann über sein Mißgeschi>
ärgern ! :

In Elmfeld angelangt, spähte Amanda nach allen
Seiten aus. Kein Landrath war zu erblicken! Da
bemächtigte sich ihrer eine heiße Angst. In höchster

ihx sein,

-

Verwirrung und namenloser Angst bestieg sie den
ihrer harrenden Wagen. In Waldenfels angelangt,
hatte jie gerade nod Zeit, Toiletie für das Diner
zu machen. Mit welchen Gefühlen sie das that, läßt
sich nicht beschreiben. Inzwischen hatte sie ihre Zofe
zu Frau von Waldenfels gesandt und dieser sagen
assen, sie möchte doch den Landrath, sobald dieser ein-

träse, um ihre Handtasche ersuchen; fie brauche ihren
- S<mud.

Die Antwort, 'die sie erhielt, brachtefie einer

46
Die Hausfrau kam selbst und

agte : (EEE

„Dex Landrath meint, Du müßtest Dir einen
schlechten Scherz erlaubt haben. Er weiß nichts
von Deiner Tasche; ex kennt Dich ja noch nicht
einmal.“ . 22508

„Das ist aber unverzeihlich von ihm“, eiferte
Amanda. „Er reiste mit mix von D. bis Braunberg
in ein und demselben Koupee; er war furchtbar. auf-
merksam und liebenswürdig und nahm mir beim Aus»
steigen meine Tasche ab, in welcher sich meine sämmt»
lichen Schmucsachen befinden !“

„Aber, liebe Amanda, der Landxath istja schon
seit gestern Abend hier! Cr hat heute noch mit keinem
Schritt das Haus verlassen. Doch nun komme. Du
kannst ihn selbst fragen.“ Ie

Die beiden Damen gingen in den 9:.0,:4 We„Uebrigens“, jagte die Herrin des Hauses unter-
wegs, „sind meine schönen Pläne ins Wasser gefallen,
Denke Dir nur, dex Landrath von Barstenstedt hat
fich vor drei Tagen - verlobt! I< bin ganz
troftlos )

. Im Speisesaal angelangt,
dem Landrath vorgestellt. Nein,
Reisebegleiter ---

ausgesehen --'--
;

„39 bin betrogen und bestohlen“, jammerte
Amanda händeringend. TSie war ganz verzweifelt.Wie hatte fie nur so leichtsinnig, so bodenlos harmlo3sein können! 0

„Ihre Juwelen hat sie nie wieder erhalten, Dex
raffinixte Dieb war und blieb verschwunden.

wurde Amanda sofort
das war nicht ihx

der hatte denn do< etwa3 ander3

Und. M

sezte
.
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SBandelsnachrichten.
- Waarenmarkt.

Berlin , 9. September. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabers8ky, unter
Zuziehung der hiesigen Stärkehändler EH 1a. Rar-ifielmehl 19,50--20,00.M., Ia.- Kartoffelstärke 19,50 bis
20,00 M., IIa. Kartoffelstärke und -Mehl 15,00--17,50 M.,
feuchte Sorte DIE Frachtparität Berlin --,=- M., Fa-
briken bei Frankfurt a. O. Zope frei Berlin =-,=- M.,
gelber Sy 22,50--23,00 M., Capillair-Syrup 23,00 bis
23,50 M., Export* 23,25--24,00 M., Kartoffelzuc>ker, gelber

+ 22,50--23,00 M., do. do. Capillair 23,50--24,00 M., Rum-
Kouleur 36,00--37,00 M., Bier-Kouleur 35,00--36,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ila. 25,00--26,00 M., do. Ia.
23,50--24,00 M., Weizenstärke (kleinstück.) 36,00--37,00 M.,
do. (großstück.) 37,00--38,00 M., 1 Fl und Schlesische
38,00 -- 39,00 Mark, Scabestärke 34--35 Mark, Mai3-
stärke 26,00--28,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 49,00 bis
50,00 M., do. (Stü>en) 47,00--48,00 M. YAlle3 per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm. .

4 5Z

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Posen vom 11. September.

pro 100 Kilogramm:
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Gres8laun, 11. September. (Produktenmarkt.) Spiritus
per 100 Literprozent exkl. 50 Mark Verbrauchsabgabei
per September 63,20 Br., do. exkl. 70 Mark Verbranch8«-
ao9gaben per September 43,20 Br. -- Wetter: Kühl.

Stettin, 11. September. (Getreidemarkt.) Zuverlässige Ge-
treidepreise in Weizen und Roggen nicht zu ermitteln. =

Spiritus loco 42,20 nom.

Magdeburg, 11. September. (Zu>erbericht.) Korn»
zucker Erklusive 88 Prozent Rendement =,=-- Nach»
produkte exfl. 75 Prozent Nendement 9--9,25. Still. --

Brotraffinade 1. 25,00. =- Brotraffinade 11. 24,75. =

Gem. Brotraffinade mit Faß 25,00 -- 25,96. == G2-
mahlencer Melis 1. mit Faß 24,25. Ruhig.= Roh-
zur 1. Produkt Tranzito f. a. V. Hamburg per Sep-
tentber 10,10 Gd., 10,15 Br., per Oktober 9,70 Gd.,
9,771/5 Br., per QOktober-Dezember 9,65 Gd., 9,70 Br.,
per Januar-März 9,77%/5 Gd., 9,85 Br., per Mai 9,95
Gd., 10,00 Br.= Träge. En

Samburg,- 11. September. (Getreidemarkt.) Weizen
loco ruhig, holstein. loco 148-- 153. -- Roggen loco
ruhig, medlenb. loco neuer 144--148, russ, loco matt,
109. = Mais matt 98,00.-- Hafer stetig. =- Gerste fest. =

Rüböl fest, loco 49,00. =“ Spiritus loco (unverzoll!)
etwas fester, per September 19,50, September-Oktober
19,25, per Oktober-November 187/53, per November-DezemöÖer
18,59. --- Kaffee ruhig, Umsaß 1500 Sa>. =- Petroleum
stetig, Standard white loco 7,40. = Wetter: Schön.

Föln, 11. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Noggen, Hafer kein Handel. =- Nüböl loco 52,00, per
September 50,30. -- Wetter: Trübe.

Beit, 11. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per September 8,32 Gd., 8,33 Br., per Oktober
8,36 Dd., 8,37 „Br., pex April 8,71 Gd. 8,72 Br. ==
Noggen per Oktober 6,51 Gd., 6,53 Br., per April
6,83 Gd., 6,84 Br. -=- Hafer per Okiober 5,12 Gd., 5,13
Br., per April 5,50 Gd., 5,52 Br. -- Mais per Sep-
tember 5,00 Gd., 5,05 Br., per Mai 1900 5,17 Gd.,
5,18 Br. =- Kohlraps per September 11,80 Gd., 11,90
Br. = Wetter: Regen.

BSBaris, 11. September. Getreidemarkt. (Sc<lußbericht.)
Weizen matt, per September 19,55, per Oktober 19,75,
per November-Dezember 20,05, November-Februar 20,25.
=- Roggen ruhig, per September 14,00, per Novbr.-Febr.

752,25, “per “Oktober 52,75, per November-DeXmber 53,25,

39,50, per Oktober 37,75,
38,00, per Januaxr-April 37,75.=- Wetter :Bewölkt.

Antwerpen, 11. September. Getreidemarkt. Weizen
behauptet. =- Roggen weichend. =- “Hafer behauptet. --

Gerste fest.

auf Texmine geschäft8lo3, per November ==, per März =“.
=, Roggen loco fest, do. auf Termine behauptet, per
Oktober 143, do. per März 141. -- Rühböl loco 25/5,

u: .SEP -- do. per Oktober-Dezember 24/5,
4.

London, 11. September. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. 5 Getr: Kühler.

EDER .

London, 11. September. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig, unverändert, Gerste und Hafer fest. Shwims-
mende Gerste fest.

New-York, 11. Septembey. Weizen-Verschiffungen der

Staaten nach Großbritannien 223 000, do. nach Frankreich
==, do. nach anderen Häfen des Kontinents 130 000,
do. von Kalifornien und Oregon nac<h Großbritannien
29 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 5000
Quart3.

New-York, 11. September.
Weizen per September ; . --D. 731/4 C.
ver Dezember . .„ „-.. =D. 76

“AGs Geldmarkt,
Berlin, 11. September. Die Börse begann die neue

Woche in ziemlich fester Haltung, doch waren die vielfach
merkbaren Versuche, einer besseren Tendenz Vorschub zu
leisten, von keinem sonderlich bedeutenden Erfolg begleitet,
da von zu vielen Seiten eine abwartende Stellung ein-

enommen wurde. Die Frankreich bewegende Angelegen-ie ist durch den sonderbaren Urtheilsspru<h nicht er-

ledigt, die Trans8vaal-Angelegeuheit unverändert in der
Schwebe, und die Hauptsorge des hiesigen Marktes, die
gespannten Geldverhältnisse, dauert fort. Zwar konnten
die Kurse der meisten hauptsächlichen Spekulation8-Gffek en

nach vielfach s<wachem Anfang anziehen, der Verkehr Ueß
„aber im allgemeinen größere Regsamkeit vermissen. Der
Privatdiskont hielt sich auf 47/3 Prozent.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wurden
Kreditaktien von 235,50 bis 236,80, Franzosen von 146,60

'

bis 147,25 bezahlt, Lombarden wenig verändert. Kredit-
aktien Bezug3recht 3,80 b. :

Kurse im freien Verkehr zwischen2 u. 3 Uhr.
Oesterv. Kreditaktien 236,60--40 bez. Franzosen 147,25--20
bez. Lombarden 32,60 bez. Meridional 134,40--20 bez.
Mittelmeerbahn 104,00 bez. Bueno3-Aires 42,00 bez.
Diskonto - Kommandit - Antheile 192,50--3/3 bez, Darm-
städter Bank 149,20 bez. Nationalbank für Deutschland
143,60 bez. Berliner Handelsgesells<haft 166,75--60 bez.
Deutsche Bank 205,40--10-25 bez. Dreödner Bank 162,75
bis 50 bez. Dortmund - Gronau 181,75 bez. Lübeck»
Büchener Gisenbahn 161,25 bez. Marienburg-Mlawkaer
84,25 bez. Ostpr. Südb. 885/5 bez. Gotthardbahn=- bez.
Tran5vaal 226,25--6 bez. Gd. Canada-Pacific 94,70 bez.
Northam Pacific prf. 77,75 bez.*) Luxemburger Prince
Henri 114,60--50 bez. Hamburg-Amevrika-Pacetfahrt 125,25
bez. Norddeutscher Lloyd 118,25 bez. Dynamit-Trust
160,00 bez. Italienische Rente 927/35 bez. Spanier 60/3
bez. Türkenloose 122,25 bez. =- Tendenz: Schwächer.

*) Sollte gestern heißen: 77,50--70 bez.
Frankfurt a, M., 11. September (Effekten-Sozietät.)

Oesterreich. Kreditaktien 236, 80, Franzosen 147, 60, Lom-
barden 32, 70, Gotthardbahn 142, 80, Diskonto-Komman-
dit-Antheile =-, =-, Helios =-, =-, Schweizer Zentralbahn
142, 20, Sc verzer Nordosthahn 97, 30, Schweizer Uniou
80, 30, Schweizer Simplonbahn 86, 00, Ztaliener 92, 80,
Deutsche Bark =, =-, Dyresdner Bank 162, 80, Berliner
Haudelsgesellsc<haft 167, 00, Bochmner Gußstahl 263, 50,
Gelsenkirchen =-, =-, Harpener 193, 10, Hibernia =, =.

Laurahütte 260, 10, Spanier 60, 30. -- Fest.
Wien, 11. September. Ungarische Kreditaktien 383,50,

Oesterreichische Kreditaktien .370, 50, Franzosen 344, (00,
Lombarden 72, 50, Elbethalbahn 254, 25, Oesterreichische
Papierrente 100, 10, 4proz. ungarische Goldrente =, =,

Oesterreichische Kronenanleihe =, =, Ungarische Kronen-
auleihe 95, 25, Marknoten 58, 95, Bankverein 272, 00,
Tabakaktien =, =, Länderbank 237, 75, Türkische Loo'e
59, 75, Tramway-Aktien 457, 00, Alpine Montan 280, 75,
Buschtiexrader Littr. B. 611, 00, Brüzer 385, 50. =- Fest.

Paris, 11. September. 3proz. Neute 100,80, Italiener
92, 45, Spanier äußere Auleihe 60, 95, Türken 23, 20,
Türkenloose 120, 50, Ottomanbank 569, 00, Nio Tinto14,40. = Mehl matt, per September 26,65, Oktober-

26,80, per Novemver-Dezember 26,90, per. November-
Februar 27,00. =- NRüböl matt, per September

Bank-Diskonto. Berlin 5 (Lomb.
.

51/5 resp. 6) Amsterdam42/3 Brüssel
31/5 London3%/5Pari33 Peter3b.5*/5

Wien 4%5. It. Pl. 5 pC.

Berliner Bövsenbericbt
.

vom 11. September

1173, Suezkanal - Aktien 3574, 3prozentige Portugiesen
23, 80. =- Fest.

Umrechn. -Säke: 1 Doll.=4,25 M.
100 Frc3.==80 M. 1 Guld. öst. W.
= 2 M. 100 Rub. = 320 M.

1 Liv. Sterl. == 20 M.

Preußische und deutsche Sypothefen- Aunsländische Bergwerk- und6; Jonds. ; Pfandbriefe. Staatspapiere, Judustrie-'Papiere,
'Dt. Neichs-Anl.. 31,199, |PrCentrb.u.1900] 4 100,8 60:08 5 PED letbilzf

do. do. 3

(30, d. unk. b. 31/5193,
*

are
t 7

5
;

PL.couf.St-Aul.| 4 |--,-- . ds. Comm.-Obl. 3494,30 |g2 91. g1 mdne) fr. 89,806[Ahrens Moabit] -- . 4 108,75G
vo. do. do. |31/5198,506 |Pr. Bd.-Pfbr.100| 4 |100,30G . 5 -. Golve.| 4 35.2096 1229m.Brauh. 11/5 4,234,G
do. do. „do. . 3 188,206 |Pr.Hyp.-Akt.-Bk.| 4 |100,6G .3:97. Rente gr. . 5 == |Dabenhofer „|

=- .4258,50
Staat8- Schlds<.|31/2199,90G . do. unk.b. 1905| 4 |101,506G|Y 55. NE 157 DENE EN .|

-- .41255,75bG
Berl.St.Obl.abg.|31/2,97,806 . do. do. 1905131/5|195,506G Qissab.St.-Anl.“| 4 |= Allg. B.-O.. 10 . 4,235,75G
Bromb.St.-A. 99131/294406 |P. Pf-B.u.b.1905| 4 |100,6G |Mericaner .

.

6 1100,906 |2;-59 Str.B.| 58), .41166,6
Pos. Prov.-Anl.| 321,“ do. (XVII) 1905/31/5194,10G R 0! 6 1100,206 299. B. 2.0.| 0 .483,756G
do. do. do. . 3 --,-- do. (XVII) 1908|/31,196,25b6 |ocyterr. Golbr. .| 4 199,756G |62* Sußst. (162/3| 41263,40b

Berlin.Psdbr.| 4 [109,6 [do. (XVI) 1908| 4 |101,80G |“ 59. Silberr. 41/5199.50G6 |= 213. Oelm. . 0 . 470,506G
;! do. do. |31/2199,90B |do. (XIX) 1909] 4 [101,75G . 59: 4860er 8. 4 142,6 Cert, M.-F.| 5 |41109,80bG
S .LandschZentr.|31/296,806 |do.Pf.-C.-O.1907/312197,50G . 55. 1864er L| ===> Flöther do. . 9 |41137,75B
'S [Kur-Neum.n. 317 En do. MEINT 3 Portug.St.-Anl.| fr. |36,756G - eS 8 42 8,756[EWIG 1. Mamlhkii 20. +

Nomän. Nente .| 5 97-6066 [Änowr. Salz) 81% 94/77,66
=) Pommersche .|3/2/96,30G6 |In- u. ausl. Eisenbahn-| 73: 0 35) 5 197'506G |SWrahütte .|

== . 41259,205in 59.13 186008 ivr.-Obligatione
. - DO. - do. ult.| -- . 4260,256

Ee Prior.-Obligationen . do. do. do.| 4 [87,256 |. HERE Me

=| Posensche neu.| 4 |101,196
- Nussische 1880 A.| 4 [99,6

„S, Eis.-B. 4|130,256G
Z| do. do.91/2 95,806 [Berg -ME.IIT.A.B|34,--,-- .

bo. “1888 be 5 >= [Zomm.M.-B.| 10 |41127,606G
8 1Schles. neue .|3'/2,95,506 |Anat.Eisenb.-Ob.| 5 198,894G . ps. Pr.-9.1864*| 5 |==== ea Binkh.| 18 |4--,=-
3 „es 3 40 86,10G Ztalienische(gar.) 8 58,66 . 59. do. 1868*| 4 1259,756 SIM: “7 21729:1068tpreuß. . 007 vo. Siciliani --,--

7

% .
,do fanbih . 3 186.758 |t1. Mittelmerch. 4 194.106 . 29: PpderdfsMITO |Zudf Krufchw.| == .41231,50G

2; (Posensche +| 4 |=='== |Sardinische(gar.)| 4 [89,40G St>h. H.-Pf. 85/415 beur
2'5) do. „-/j31/2195,50G |Portugies. (gar.)| 3 |164,10G 1Sexh. N anort.| 4 159,506G . Wechsel-Kurse,
25 |Breußische 4 [101,25G |Gal. Karl-Ludw.| 4 |--,-- [|Türk.409-Fr.-L]) fr. 1121,50GERAS<lesische. . 4 1==,=- Kasch--Oderba(g) 4 “7 [Ungar 2.1 'SL) =< 290/906 Five WOB 68; DEE0. 0 98,1 3 0. . -J167,7

Bao.Pr.-A.1867| 4 [140,30 |xonpr. Nud.-B.| 4 ==> . 2007 aerprente 4 98,608 |rüss. 100 Fr. |8T. 180,75G
Baier. Prän Anl.| 4 |165,30b |Mex.St.-Eb.-Ob.| 5 |190,b Effekten WEfG EHEN DEERE EEE do. do. |2 Mt.|80,305
Br.Pr.-A.20 Th.| =- |126,25b6 . do do. HU. |5 |=, -- Zs Coupousteuer. London 1Lstrl. |8 T. |20,44b
KöluMind.Pr.A. 31/51136,10b |ODest.Fr.Stb. alte| 3 |90,50G Bank- do. o. |3 Mt.|20,25G
Hambg. Pr.-A.66] 3 |133,25b |Sübdöst.B., Lomb.| 3 169,90G . I6].|3. Pari3 100 Fr. |8T. |30,90b
Lübecker Pr.-Aul./31/-1136,10b |Deny.u. Rio Gr.| 4 [99,206 .Akftien. do. do. |2 Mt. 80,506G
Meining. L. 7 Fl.| = |24,509G 5 Berl. Kassenver|7*/5141148,50bG|Wien östr. 100Fl |8 T. |169,40b
Oldenb. L. 40Ty.| 3 [129,30s . Eisenb.-Stamm-Aktien.|7 Sanvel8ges.| 9 41165. 805 . do. do. |2Mt.--,--

: ICBfl3f Bresl. Dis8k.-B|7%/5|4|119,256G|Peter3b. 100R. |3 W. |--,-= .

dbrief. rankf. Güterb.|5!/5|/4 WERTEN f DUL NEEE „tr Hoe 43(AE
vthefen- riefe 2 SI UEUN IEE eutsche Bau „5 arsch. „| ST. |---,--

- Dt.Grdsch.-N-O.| 4 1100,66 |Marienb.Mlaw/ 23/34 == . be Fem (1191108 0497 1 SiWOr Un

do. do. do. 31/,94,50bG |Ostpr. Südbh.| 3 4188,756 |Dresv. Bank.| 9 (4|161,30bG Baufnoten.
do. unfb.b.1904!| 4 |101,:0bG Naab -Oedenbg.| 2/5 |4/38,B Goth Privatb 7 141137,50G„SU.VIIL.1.1906/315195,506G |Schweiz. Ctrlb.| 9 41» . bo. Grundkr. . 4 (41129,50bB|Dukaten pro Stück [9,72bDt. Hyp.-Pfdbr.| 4 |100,50G |Südöstr.St.(L.)| 1/5 4132,606 . do. junge) 4 4/125,50G |Sovereigus pro St. 20,436do. 0. |31519=,25G |Warschau-Wien|20%4 4/=-,--= [Oest. &x.-A n 10 |4|--,-- 120 Franc8-Stiike . |16,186GGoth.Pr.-Pfbr1.|31/3119,80G EE ER 176 141119,608-] Dollirm MID 5 eudo. do. I1.131/2108,75G ECisenbahn- Bomm S.-B.

.)

7 (41140,806 G|Imperials pro Stü> [===

DIE H.-Pf. 1905|31/5195,0 Stamm - Prioritäten*) Pr. B.-Kr.-A.| 7 |41140,6G do. -pro 500 Gy. |=,Veein.Hyp.-Pfbr.| 4 |100,6G NESEET: do. C.B.-Kred.| 9 141165,50G .Englische Banknoten '20,435G
Pomm.HypV.VI| 4 1100,50bG|--. 8

do. Hyp.-A.-B.|61/5141132,206 G|Französische Bankn. |80,906
do. unk. bis 1904| 4 !101,66 1|Marienb.Mlaw| 5 + za DR

0. ET .„„B. 1210035/5060 Seffedreih, Banku 50.085
do. do. 1906,|4 1101,69bG[Ostpr. Südbhn.| 5 4-=,-- +. NEE 8,31|4/159,606G| do. Silbergl. . (170,6
do. do. - . -[84/5195,506G . Reine Verpflichtung zur Nachzahlung|

25 „ Bankver.|7 (4/147,50G [Russische Banknoten |216,60b
«

per Januar-April 53,75. = Spiritus matt, per September -

per November - Dezember

Amsterdam, 11. September. (Produktenmarkt.) Weizen
-

lebten Woche von den Atlantischen Häfen der Vereinigten |.

4

Damen- und Herren-Sqreibtishe, Süders<ränke,
Salontishe, Sopha- und Anuszieh-Tis<he, elegante
Sophas, Bettstellen in Uußbaum, Eiche u. Birken,

Kleiders<ränke, Wäschespinde, Stühle etc.
Teppiche in Tournay-Velvet, Axminster, Smyrna, Portieren, Divandedken, Tischdeken,

Äusverkautf!
Wegen Abbruß des Hauses Vilhelmstraße 11 selle i< meine

vorräthe, um s<leunigst damit zu räumen, 5 Theil für un
inkaufspreise zum Ausverkauf,

EZ bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf von

Brautausstattungen.
ashtis<he mit

Büffets, Serviertis<he, a<teikige
lüs<-Garnituren, altdeutsche

Marmor-Aufsah,

englishe Cüll-Gardinen, gestite Stores, Rounleauxz etc.
alles vorzügliche Oualitäten.

A. Schmeling, Möbelfabrik,
Wilhelmsiraße 11.

roßen Möbel-
unter dem

(332

Optisches Spezialgeschäft
S von OsScar Meyer, Optiker aus Rathenow

' Bromberg, Friedrichstr. 54, E>e Poststraße
cmpfiehlt Brißen mit feinsten lic<htidurchlässigsten
Gläsern.

i

Anpassen von Augengläsern, sowie Anfertigung
von Brillen und Klemmern jeder Art zur Wieder-

Spezialität : Fachmännisches

herstellung des Sehvermögens leidender Augen.
Genaue Ausführung ärztlicher Nezepte.

Jagd- und Neise-Perspektive in großer Aus8wahl.

y

“SZ *

Hamburg - Newyork
Hamburg - Frankreich
Hamburg - Belgien
Hamburg - England
Hamburg - Portland
Hamburg - Baltimore
Hamburg = Boston
Hamburg - Philadelphia
Hamburg - Galveston
Hamburg - New-Orleans
Hamburg - Venezuela
Hamburg - Westindien
Hamburg - Mexico
Hamburg - Canada
Hamburg - OsStasien
Genua- La Plata
Stettin - Newyork
Newyork - Mittelmeer
Newyork - Bragilien
Newyork - OsStaSien
Orientfahrten
Nordlandfahrten
ferner mit den der

Direkter deutscher Post- und

Schnelldampferdienst

ambußcircaGS Tax+ -

amburg-Amerikalinie

is tts
der Gesellschaft :*

besteht aus Dampfern
mit ginem Raumgehalt von Insgesammt

06,606 Tons.
Die Hamburg-Amerika Linie ist die grözate

Dampfsohiffs-Gezellschaft der Welt, ale zteht mit
Bezug auf Voll und LL

ihrer Schiffe unübertroffen da und befördert Ca) üts-
im N( kani

Deutsehen Ostafrika-Linie

Hamburg - Ostafrika
und mit den Dampfern der

'

Hamburg-Südamerikanischen D.-6.

Hamburg - Bragilien
Hamburg - Argentinien
Famburg - Uruguay

. In Bromberg:W.

ben Verkehr nur noch

zul D 8

Nähere Auskunft erthellt die

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Abtheilung Personenverkehr,

HAMBURG, Dovenfleth 18-21,
80wie deren Vertreter.

Herbert, Cichorienstrasse8. .

ihres Teints nur

Frauen und Mädchen IS
benützen z. Erfrischung, Ver-

8

Schönerung und Verjüngung

(rolich's Reublumen- Seife
aus dem Extrakte der vom Bi
Pfarr. Kneipp so vielfach ver- BER
ordneten, die Haut erfrischen- MH

den u. belebenden Heublumen
erzeugt. Preis 50 Pfg.

Was iSt Feraxolin?j Feraxolin entfernt Wein-,.
Kaffee-, Fett-, Tinten-, als

EIS auch Harzflecke aus den hei- 5
8 kelsten Stoffen, ohne Ränder BiH

;

zu hinterlassen. 7

Feraxolin ist geit Jahren er-
I

probt u. ist gesetzl. geschätzt.
Preis einer neuartigen Metall-

hülse 35 und 60 Pfg.
Engros durch die

FEN
.

„Engeldrogerie“ von Johann Grolich,
Kk. k. Privilegiums-Inhaber in Brünn in Mähren.

In Bromberg bei Dr. Aurel Kratz, Victoriadrogerie.

10 Pföst., hat auszuleihen
Lokomobile ofter =

heile absolut jeden. Habe selbst schwer
gestottert. Anfr. GE. Uanusdgörfer,

(265

ge enutzung.

Lehrmeister:

Wanderer-

Noltkegrube bei Crone a. d. Br.

< Meine herrlich gelegene '

; Sommer-u,.Winter- .
j] Radfghrbahn

„Klderadeo“*
133 Danzigerstr, 133

3 empfehle GBR WIGNSL zur 55
; fl. (188

5

Schönste und grögzste
4

Vebungsbahn Brombergs.
Ungenirteste Erlernung des 8

Radfahrens durch tüchtigen
8

Rendez-vous-Platz
8 der vornehmen Welt.

93. F. Meyer,
DN Hauptgeschäft Bahnhofstr.95a.

; Alleinvertrieb
der weltberühmten

. und Greif-Fahrräder.

53) Breslau, Nachodstraße 1.

Fort mit den

Warzen!
Feuheit ! ZEN :

beißt nicht, i<merzt ni<t. Wirkung wunderbar:
man feuchte den Stift an und betupfe damit
morgens nnd abends die Warzen. Pro Stück
nur 60 Ffg. gegen Einsendung des, Betrages,
zu beziehen von

Faul Koh, Neuenrade 6453, 25.

PEN

kauft jedes Quantum. (2115

im Werthe bis 159 000 Mk. Off. unter

Aleines Mühlgrundstüff 928% is zu

Alwin Schendel, Danzigerstr. 162. . 8

TE“ Gutsfaufgesuch :
M. G&G. postlagernd Bromberg erbeten. . 5

Mein in bester Lage gelegenes

verbunden mit

Jestillatio
bin ich willens, anderer Unternehmen
wegen, sofort oder später zu verpachten, .

mit auch ohne Uebernahme des Lagers.
Nach weisliher Umsatz jährlich 90 600 Mk.
Off. u. R. 300 an die Geschäftsst. erb.

1 “ZuG
Colonialwaaren Geschäft

fest. Pr.
Inh. verk. werd.

Gute Brotstelle f. Materialisten.
Ein in Stettin seit 10 Jahren besteh.

bess. u. d. Neuzeit entsprechendes flottes
Materialwaaren- u. Destillations-
EFgeschäft mit guter treuer Kundsch.,
voller Konjens, zusammenlieg. Läden m.

.

drei gr. Schaufenst., jed. Lad. m. separ.
Ging, Destillation Sonntags geöffnet,
joll jof. resp. p. 1. Okt. für 756? Mk.

weg. andauernd. Krankh. des
Da3 Gesch. liegt am'

Kreuzung5p. zw. bel. Str., i. Haltest. d.'
elektr. Bahn u. e. durchaus ges. u. tadell.'
Existenz. Das Waarenl. w. z. Tage3pr.
und unter leichter Bedingung übergeben.
Nur Selbstkäuf. woll. sich mit mir bis
15. September in Verbindung seßen.

Carl Knospe, NReporter,
Stettin, Friedrich-Karlstraße 28.

4 sehr schöne Glasschränke
mit Schiebethüren, ebenso and.
Repositorien u. Tontische billig

bei Siegfried Salomon,
Friedrichstr. 16, 1 Tr.

SViosffe FN. für 8opha,
Portidren et

aus der Reimann'Sschen Konkurs-
Mmasss werden ' täglich meterweisse
nur Gr. Bergstr. 12 ausverkauft,

Sär2e und Holz

nur Gr. Bergsir. 12
1. Ko]witz'schen Speicher bill. z. verk.

16 Stück eleg. in Metall

/Möbe
billig zu

aus der

Reimann?schen
Konkursmasse

verkaufen

nur Gr. Bergstrasse 12
im früher Kolwitz*'schen Speicher.

(344

Von dem Abbruch der Häuser E>&e
Kaiserstraße und Kornmarkt sind die von
demselben gewonnenen

ES Baumaterialie
zu verk.

(145

Näh. im Bureau des Architekten
Karl Bergner, Glisabethstr. 52a.

„Drei Waggou (264

astreine weiße Seiten
DProesse, Zimmermeister, ailhat abzugeben

1 1.9.e. voll.Vorfosteinrihtung-
umzugs3halber zu v

Mittelstraße 54, Ho
erkaufen. 218

f I Treppe.
5

Kompletter

verkaufen. 12163

Bierapparat,

Wiener Cast,

verkaufen.

Herren-Sattel,
neu, solide gearbeitet, unterm Preis zu

Livoninsstraße Nr. 5.
Eine fast ganz neue Wellenbade

schaufel wegen Fortzuges billig zu vers
kaufen.“ yon Woisky, Boiestraße 8.

Kleiderspind und
billig zu verkaufen. j

Schwedenhöhe, Gartenstraße

Ein feiner neuer Taubensch<hla
auf Ständer mit Tauben, fast NEE

Glasspind. kiefern,
2145(214

Nr. 8.

günst. zu kaufen.

Umzug5h. 1 gute Laube mit Draht-
gitterz., 1 mah. Sophatisch, 1Küchen-
tisch, 1 Nähmasc<., 1 Copierpresse

Wo sagt die Geschst.
Ein guterh. Pianino, 1 Schreib:

pult u. 1 gr, Speisesp. bill. zu verk.

billig zu verk.
38 getheilt.

Danzigerstraße 2, 1 Treppe r.

1800 m gebrauchtes Feldbahn-
gleis mit Lowries u. Weichen

Auf Wuns< auch
Off. u. A« EF. 9 an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Meldung bei I. Nowak, Bromberg,
is Windmüäühlenstr. 5. (1880

3 Leitungen, wegen Umbau billig zu

-

Ciserues Wasserreservoir
zu verkaufen. Wo? sagt die Geschäftsst



Wolle! Wolle! Woll
in allen Farben, meliert und einfarbig, anerfan::t bewährteste Qualitäten,

Doppellage, 10 Gebind
19 Pfg. 25 Pfg, 30 Pfg., 35 Pfg. und 50 Pfg.

PVolles Pfund Wolle

EL

1.25 Mk., 2.00 Mk., 2.20 Mk., 2.40 Mk., 2,80 Mt. u, 3.50 Mk.

Stoßfester Strumpf, fertig zum Aussetzen,

für Gasglühlicht.

etif ZB 31.
probieren !

übkförper ===

Ic<h bitte jeden Konsumenten im eigenen Interesse, diese xa. Qualität zu

2 Die glüdlihe Geburt eines

Z gesunden Töchter<ens zeigen ho<h-
S erfreut an (265
S

Regierungs8baumeister
Jacob

u. Frau Hildegard, geb.Foerster«
Arnstadt (Thür.), 10. Septbr. 99.

(Villa Marlitt)

Verlobt: Frl. Leona Gronay m. Hru.
Prof. Dr. Paul Krets<mer. Hamburg-
Marburg. = Frl. Martha Starke
mit Hrn. Buchhändler Adolf Weber,
Velzen-Berlin. =- Fr. Dr. Emma
Scmidt, geb. Heimann, mit Herrn

Dr. med. Oswald Milkule Ober-
Peilau. : ;

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Wilh.
von Relinghausen jr., Köln. = Hrn.
Dr. Bardenheuer, Bochum. =- Gine
Tochter: Hrn. Professor Bohland,
Bonn.

Gestorben: Hr. Brennereibesiger W.
Reininghaus, Drieberhausen. -- Hr.
Direktor Eduard Meyer, Hannover-
Linden. = Hr. Finanzassessor a. D.
Eduard Wille, Altenburg. == Hr. Paul
von Frankenberg-Pros<litz, Hamburg.

Klovierunterriht
ertheilt die Stunde für 50 Pfg. (1959
Wer? sagt die Geschäftsstelle d. Zeitg.

Engl. und franz. Lektion ertheilt
Mme. Verrant, Neue Pfarrstr. 4, I.

3) Nittwoh- d. 13. Septemb.-
Ss abends 8 Uhr,

M im großen Saale d. Hrn. Wichert
(Eingang Wallstraße)

Vortrag
8 des Predigers Herrn I. Pieper
. aus König3berg
Ww über : (2190
I Was ist das Malzeichen des
8 Thiers, vor welchem Gott

.

uns warnt?

SII IR IIR IR IR DE IR
IRL

ZN MEAN

Offeub. 14, 9--11.
Jedermann willfommen.

Eintritt frei. “WE.

0 Gelämarkt

GEE ie p0-20 000 Mk. thefarische Gi
zu 5/9 v. 1. Okt. od. später gesucht. Off.
unt. E. B. 53 a. d. Geschst. d. Ztg.

4000 Mk zur 1. Stelle auf ein
*vorstädt. Grundst. gesucht.

Off. u. 8. 120 an die Geschäftsst. erb.
9--10 000 MX. w. 3. 1. April 1900

3- [. Hyp. a. e. hies. Grst. ges. Off. u K.40.

10000 Mark
zur ersten Stelle zu 49/4 auf städtiy<he
GrundstüFe auch gegen Cession zu ver-
leihen dureh Leo Koch, Gamustr.3.

Geld . Wer Geld jed. Höh. 3. jed.Zwe>
.

sof. sucht, verl. Vrofpekt umsonst
von „D. E. A.“* Berlin 55.

N 2

Bekanntmachung.
In unserem Firmenregister ist heute

unter Nr. 1485 die Firma

Bedwig Westphal
mit dem Siße in Bromberg

und al35 deren Inhaberin die Frau
Hedwig Westphal, geb. Beiiz, dajelbst
eingetragen worden.

Bromberg, den 7. September 1899.
Königliches Amts8gericht.

Bekanntmachung.
In unserem Firmenregister ist heute

unter Nr. 14836 die Firma (6

Jul. RosS
Kunst- und Handelsgärtner

mit dem Siße in Bromberg
und als deren Inhaber der Kunst- und
Handels8gärtner Julius Ross daselbst
eingetragen worden. 6

Bromberg, den 7. September 1899.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 13. September er.,

vormittags 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markte zwangsweise

1 Krautjätemaschinen, 1 Rasen-
mähmaschine, 1 Waschtisch;

ferner freiwillig (119
800 gemischteHyazintenzwiebeln
1 Blasebalg, 1 Feldschmiede,
3 eiserne Bettstellen und div.
Möbel, 1 Schaufasten u. s. w.

gegen baare Zahlung öffentlich versteigern.
HoMmeister, Geriht3vollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 13. September cr.,

na<hmittag8 3 Uhr, werde ich in Groß-
Bartelsee bei dem Gigenthümer Wilhelm
Kopischke > (259

1 Dreschmaschine m. Göpelwerk,
1 Neinigungsmaschine,
1 Schwein

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
zwangsweise versteigern.

Schroedter, Geriht3vollzieher.

.

Staubhüllen
für Fahrräder

.

auch zum Besticken geeignet
tück 5 Mark.

WäSsche-Fabrik
Gronnowski & Wolft.

Goldene Damenuhr „it Sonnabend
Grenzstr. 1 bis ev. Kir<hof verloren.

. Geg. Belohng. abzugeben Grenzstr. 1.

Eine silb. Damenuhr m. Kette
gefunden. Verliererin wolle si melden
2210) Burgstraße 21, 2 Tr.

Selten günstiges
aus<geshäft

Besitzer von 2 hochherrsc<. Häusern, in
einer großen Provinzialsradt, die einem
bedeutenden Aufblühen entgegensieht, mit
nur einer günstigen Bank-Hypothek be-
lastet, will gegen einen ländlichen Besitz
mit gutem Boden diese Häuser in
Zahlung geben. Off. mit genauem An-
j<lag der ländl. Besitzung u: W. M. 703
Annoncen - Bureau Waldemar
Meklenburg, Danzig. (265

1 auch 2 Knaben, Gymnasgiastenj

.im Alter von 9--12 Ja ren, finden

gute Pension
bei gewissenhafter Beaufsichtigun
der Schularbeiten, bezw. Nachhülfe
dazu. Nähere Auskunft ertheilt
bereitwilligst Herr Otto Grunwald,
Wüihelmstrasse 20.

Pensionäre
finden gute Aufnahme (evtl. eigenes
Zimmerchen) bei Frau Kataster-Kontrol.
Schuiz, Bahnhofstr. 17, 2 Treppen.

2 Bensionäre
sinden zu Michaeli freundl. Aufnahme
bei guter Pflege und gewissenhaiter
Ueberwachung der häuslichen Arbeiten

Starke, Livoniusstraße 6, 2 Tr.

empfiehlt sein

Eigene
Tapezier-
und

Tischlerwerkstatt
im
Hause. S. Studzinski

65 Friedrvichstraße 65

Möbel, Spiegel und Polsterwaaren
sowie complette Vohnungs- und Hoteleinrihtungen

vom einfachsten bis zum elegantesten
zu billigen Preisen unter Garantie und coulauten Bedingungen.

1q
1

ou)

U3ITI33IG
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Gesucht eine Aufwärterin.
2180) Bahnhofstraße 7 a, Il.

Aufwärterin gesucht.
Frau Weymann, Danzigerstraße 74.

Aufwärterin wird verlangt.
Rinkauerstraße 66, unten links.

Eine Aufwärterin für den Nach-
mittag gesuc<ht. Königstraße 3, 1 Tr. r.

Aufwärterin wird verlangt.
2194) Mittelstraße 15, 1 Tr. rechts.

Arbeitsmarkt

Wer Stelle suct, verlange unjere
„Allgemeine Vakanzen-Liste“.

W. Hirsch Verlag, Mannheim.

Hohbautehnifer
im Entwerfen und V.ranschlagen er-

fahren und mit Bauleitung vertraut,
findet sofort Stellung auf voraussichtlich
längere Dauer. Bewerbungen sind mit
Lebens8lauf, Zeugnissen und Gehalt3-
ansprüchen (443

einzusenden.
Bromberg, den 8. Seytember 1899.

Der Magistrat.
Knobloch.

Tücht. Gesellen
verl. d. Maaßgeschäft Danzigerstr. 36.

Malergehülfen “DSE
R und Anstreicher

Yal. Minge.

Caypeziergehilfen .

können sofort eintreten. (147 8. Otto Pfefferkorn, .
-Möbelfabrik.

Unternehmer gesucht.
Zu einer im Bau begriffenen Zucker-

fabrik in Ostrowite bei Dobrzyn
wird ein Unternehmer für Maurer-
arbeiten gesucht. Offerten Sind unter
der Adresss: „„Gollub WesSt-=
Preussen für VUgoszez“ zu

Senden; persönlich kann man Sich
nach Ostrowite melden, vom 14. 4.M..
beginnend. (232

2 Malergehülfen
finden bei gutem Lohn dauernde Be-
jhäftigung bei 26
I. PrZYbySZewSKi, Crone a.Br.

Malergehülfen.
.6--8 Malergehülfen stellt bei 20

bis 24 Mark pro Woche Lohn von
sofort ein 40
E. Dessonnek, Graudenz, Westpr.

Reisekosten werden vergütet. (40

2 ordentlihe Arbeiter
werden verlangt bei (146

Magnus Jacobsohn, Wollmarkt.

Tüchtige Arbeiter
welche das Lehm machen verstehen, können
sofort eintreten. (144

0.6. Meyer, Bahnhofstraße
Arbeiter

werden angenommen auf (265

Moltkegrube bei Crone a. d. Br.

Einen kräftigen Mann
um Wasser pumpen, welcher dafür freie

Wohnung erhält, sucht (146
EE. Arndt, Scleusenau, Kircheustr. 8 .

Ein Hauswart

verlangt

4t jucht ein kinderloses Ghepaar

wird verlangt. Bahnhofitr. 66, I1.

Haushälter
möglichst kinderlo8, bei freier Wohnung
zum 1. Okt. ges. Wilhelmstr. 29,1. r.

I<h suche zum 1. Oktober 1. J3.
oder früher einen

Lehrling
mit guter Schulbildung (116
G. Abicht, Buch- u. Kunsthandlung,

Bromberg.

Eine ord. Aufwärterin von sofort
gesucht. Mittelstraße 12, 1 Tx. recht5.

Eine Aufwärterin wird sof. gesucht.
2189) €. Brasech, Weltienplat 1.

2
Aufwärterin (2193

sogleich verlangt Bärenstr. 4, 2 Tr.

Aufwartung gesucht.
2204) Luisenstraße 34.

Cine Frau zum Reinmaßhen .

gesucht. Bahnhofstratße 82.
Gute Siellen gleih und später für

Wirthin, Köchin, NMrädch., mit guten
Zeugnissen. Frau Lücke, Bahnhofstr. 19.

Für Schlafen 25 Pf. mit Kaffee.
2195) DEF“ Wirthin, “Di
empf. Fr. Stahnke, Bahnhofstr. 61.

Laufburjsche
sucht d. Maaßgeschäft Danzigerstr. 36.

1fräftiger Laufbursche
wird bei gutem Lohn gesucht. (245
Carl Schmidt, vorm. 8. J. Reinert.

1 Verkäuferin, 29: mehrere
Jahre in einem

Kurz-, Weiß-, Woll-, Mal- u. Galanterie-
waarengeshäft thätig war, sucht per
1. Okt. Stellung. Off. u. 700 a. d. Geschst.

Eine kinderlose VWittwe
34 I. alt, wünscht 3. 1. Oktbr. od. sogl.| 8
bei einer einzelnen Dame oder älterem
Herrn die Wirthschaft zu führen. Off.
unt. P. P. an die Gesäfhtsst. d. Ztg.

Suche für sofort noch einige
No>- und Taillen-

Arbeiterinnen
bei gutem Lohn; auc< Schülerinnen
können sic< melden. 13

Frau Helene Otto,
Alte Pfarrstraße 7.

Eine tücht. Verkäuferin
für die Wäsche- Abtheilung und

ein Lehrling
mit guter Schulbildung (beide der poln.
Sprache mächtig) finden Gngagement.

Kaufhaus MoritzMeyerso
177)

sha
eber 2420075 hn,

Ein allein- .. t

sichebg M Adeben, “attr
kann, wird gesu<ßt Prinzenstr. 13.

Mädc<hen, die kochen können, erhalt. .
gute Stellen bei hohem Lohn
durch Frau Vwierez, Kirchenstr. 11.

Tücht. Mädchen f. Alles 3. 1. Okt. empf. .
WankiewieZ, Bahnhofstraße 73.

Hausdiener, Mädchen, Köchin,
Stubenmädchen, eine Amme, erhalt.
Stellung bei hohem Lohn durch

F. Schulze, Bahnhofstraße 81.

= WOhnungs-Anzeigen .

Gejuct zu sofort
als Burcauräume 2 Zimmer, vart.,
möglichst mit Lagerplatz Nähe Bahnhof-
dvder Danzigerstraße. Offerten umgehend
unter V. G. 77 an die SE EE6 . dieser Zeitung.

Cine kleine Vohnung
1--2 Stuben, Küche, i. d. Neustadt sof.
zu miethen gesucht. Auf147) Bahnhofftr. 66, 2 Tr.

Cin Laden mit Vohnung .
1 ist von sofort billig zu vermiethen

146) Bahnhoffiraße 86.

1 möblirt. Zimmer nebst Kabinet
zum 1. Oktbr. mit voller Pension gesucht.
Off. m. Preis8ang. u. V« W- postlag. hier.

Ein Mädchen für Alles
zum

1. Oktober, da biSheriges sich verheirathet.
Zu melden in der Geschäftsst. d. Ztg.

Tücht. ehrli<h. Mädchen f. Alles
zum Oktober gesuc<ht. Nur solche mit
guten Zeugnissen wollen sich melden.

Danzigerstraße 35, /parterre.

1 Mädchen zum Mil< anstragen
wird sof. ges. Böhlke, Bahnhofstr. 70.

Mädchen
zum Falzen und Heften können von

sofort für dauernd eintreten.
.

(TNeDaDergChe Buchdruckerei Otto Grunwald,
Speicherarbeiterinnen
finden dauernde Beschäft. Kujawierftr. 7.

Für die Wäsche-Abtheilung suchen wir
per bald resp 1. Oktober

v? e

1 Lehrsfräulein
aus achtbarer Familie. (110
Wäschefabhrif Gronowski &Wor,

Gin sauberes Aufwartemädhen
wird secfort verlangt.
Berl. Winkauerstr. 1,1. Thür, 1 Tr.x.

Jo. Midden v. 14-17 Jahren .
wird als Aufwärterin gesuc<t Ydr.
zu erfragen in der Geschäft3st. d. Ztg.

1 oder 2 möblirte Zimmer
Off. u WW. SBS0..d. Gesch: d.31:

Ein ungenirtes = 06

elegant möblirtes Zimmer
(evtl. auch mit Kabinet) in gutem Hause
von einem alleinstehenden Herrn per
15. d. Mt. zu miethen gesucht. Offert,
unter 100 an die Geschäftsst. dies. Ztg.

.
Anst.DE8:vnu „1 Oktbr.
unmöbl. Zimm aähe rrst 4

Offerten u. M. L- DOfHTEeHEn: 728
1 bis 2 möblirte Zimmer

v. 1. Okt. G>e Bahnhof- u. Glisabethstr.33
zu vermiethen. Näh. Rinkauerstr. 54 17

Ein gut möbl. ruh. Zimmer zum
1. Okt. an Herrn oder Dame zu verm. |Y
1942) Töpferstraße 6, part. links.

1 auch 2 möbl. Zimmer sogleich zu
vermiethen Bahnhofstraße 11, 2Dr. links.

Möhl. Zimmer mit Pension
bei Frau Wirth, Wallstraße 18, Il. . m

Velßienplah Nr. 5
2 Zim., unmöbl. od. auch möbl. zu verm,

Ein möbl. Zimmer nebst Kabinet
vom 1. Okt. zu verm. Wilhelmstraße 2.

-

Danzigerstraße 216 17

ein Geschüftsfeller
NM 3/01 |. Ottoh 1 31 vermiethen.

Köstl, Weintrauben sehr billig.
Banhn- u. Postvers. b. A. Christen.
- Ital. Weintrauben-Niederlage. ==

Ecnie Frankf. Würsichen
eingetr. u. empfiehlt A. ChriSleh.

Prima frishe Preißelbeeren
ital. Weintrauben Carl Cause.empf.

Donnerstag, den 14. d. Mts,.,

Giöbein- und Flaki-Cssen
wozu ergebenst einladet (146
A. Riemer, Danzigerstraße 50.

Süße Weintrauben
- BE neue “WU

Aepfel:

GM Marmelade
Melange-

empf. Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Prima Magdeburger Sauerfohl
Suppentafeln, Erbstwürste

empfiehlt Cari Freitag.

8 Billiges
8 Rindfleisc<, geko<t,

83 morgen Nachmittag 3 Uhr auf der
Freivank des Schlachthauses.

Kolhobf
verkauft (145

Baumschule Bleichselde.
Fetten und mageren

.

ger. Spce>
verkauft billigst (133
H. Reeck, Glijabeth-Markt.

KEH.

Gut EHANDRE CHEER
Füll - Oefen

kauft Gustay Schleising.
Ein größerer

If. eiserner Ofen
; .zu kaufen gesucht. (147

H. Brunck, Vorwerkstraße 5.

12 gut erhaltene komplette

Fenster
(Mittelgröße) kauft Gustay Schleising«

Badeeinrichtung
billig zu verkaufen GElisabethst. 5, vart.

1 Repositorium 1. 2 Lodeukische
sofort billig zu verkaufen Bahnhofstr. 76.

Congordia.
- Täglich große .

Alles Nähere die Anschlagsäulen.
Y

Die Vorstellungen finden
3 ohne Preiaunism agimSaale

;
tatt.

(50 8

Verantwortlich für den politischen Theil
L. Gollasc), für Lokales, Provinzielles
und Bunte Chronik H. Singer, für das
Feuilleton, Konzertberichte, Litteratur 2c.
Karl Bendisch, für die andel5nach«

|| richten, Anzeigen u. ReklamenL, Jarchow,
sämmtlic<h in Bromberg.

Rotationsdru> und Verlag:
Grueuanersche Buchdruckerei
Otts Grunwald in Bromberg.
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